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\ Dem 

* 

fierm Gehielmeurath und Oberamtmann 

Freyherm 

Carl Philipp von Münfter 

auf £oerbach and Niederwehm^ 

r 

dem 

menfchenfreundlichen Veriorgee 

und Beglücker zweyer Familien 9 ' voa 
deren Wohlfahrt und Zufriedenheit ein 
gto&er Theil meiner eigenen 

abhängt, 

'.als ein geringe Zeichen " 

der Verehrung und Dankbarkeit . 

gewidmet 

von " . 

' dem Verfaffer. 




V 



Vorrede. 




!Oie Erfcheinang dieXer zweyten ^ 
verbefierten» vermehrten Ausgabe mei- 
ner Gedichte fillitt in den nnglacklich« 
fienZeitmnm. Kriegerifche und ppli« 
tifclie Ereignifife verfcbüngen ausfchliefs- 
lieh die Aufmerkfamkeit des Publicums 
tin4 hohe Preife der Lebensmittel die 
. Einkünfte deflelben. Einmal aber war 
äi« Sammlang fcbon «ngek&ndet,, ehe 
die onglQiiftigläa UmflSknd« fo fehr ficb 

• 3' häuf- 



t 

I 



lAuften t und dann r-^ was hat der 
Dichtete von edlem Stolz » der fieh 

icbätnt f Pränamerationen wie Almo« 
fen zu fammeln , in unfern Tagen 
ftberbaapt zu ho&iif wei^n er nicht 
einzig in feiner Art ift 9 oder dnrch 
fein Schickfal Anfiaierkfiunkeit erregt ? 



Gedichte lefen und fchreiben 
heifst nun einmal bey der grDfsern 
Hälfte der fcbreibenden und lefenden 
Welti die edle Zeit mit gefcbmack« 
lofei| T^ndeley^n verfchwenden » die 
man mit einem wdem Schwarz auf 
"Weifs ifehr hausfarälterifch zu verbrau* 
eben gedenkt Gefchmacklos ift frey-i 
Uch dem , welchen)» der moralifche 

« 

und > 
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(VII) 

imd tetiftifcbe Gaamen gebricht , je«, 
des Werk der fchOnen Wiffeofchaftea , 

und K&ofte » . wie dem Blinden die 
fchOne Natur » und ich bin gar nicht 
in Abrede I daft weniger dazu erfor- 
dert wird f an einem Gerichte Schnee 

« 

pfen - JtAvd 'vema Gefchmack zii fiir* 
den, als ati Wielanda Idria ; kann 
aber nicht bergen f dafs » nach mel« 
»em^ Erachten, diefer Hoffpeifergufto 
eben nicht unter die fekeniikea Ta« 
lente, geb&rt. 

Indefii wirft die Diditknnft^ hey 

' diefer Stimmung des Publicum« , kSlrg- 
iicbre Renten ab , als die gedankenlofe- 
ftb f aQ£Urbeit^ und Jedem Dichter , der 

♦ 4 kei* . 



(VIII;) 

keinen andern Lohn als klingende 
HCinze facht » w&rde . itfa rathen p 
•ine Karten&brik zu etabUren und dem 
frefchmackvojlra . . Publicnm Mittel za 
verfcbaffen ^ die an der Dxchterlectix« 
re ergeitzte Zeit edler ,za verwen« 
den. — Beurtheilen wir aber den 
Werth einer Befchäftigung blps pach 
dem Okonomifehen . Ertragt dana ift 
mir der erfte befste Speifewirth» der 
die iQfe Knnft verftefit . die Bentel 

's 

feiner Gäfte , zu fchrOpfen , weit 
ehrwürdiger ^ als die Keppler nnd 
Schmidline , die übe^ ihren mathema« 
.tifbben und philologifchen Arbeiten 
Hungers geftorben iind^ 

. i As- 

s ♦ 

's 
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Anders glaube ich von der Dicht- 
künft denken zu maüen, wenn von* 
dem Nutzen die Kede ift , den üe der 
Welt* in gartüancbem andern Anbetracht» 
te gewährt; o1} fie gleich nicht zvr Lei- 
besnahrnng und 'Nothdurfc dienj:. 13^tte^ 
fie auch kein anderes Verdiecft als das, 
crgetzbare Menfchen zu vergnügen, 
/'was doch iiiTwahr auch kein un« 
reelles Verdienft iSt) fo foUte man 
fcbon nm*" deswillen nicht geringrcha- 
tzend auf. fie herab oder hinauf bli^ 
cken« Konnte nicht mit eben dem 
Kecbte eine gefcbdftige . Hausmutter 
aitf em wohlgerathenes GebäckeBrot 
n^hr fioize« . Muth äfien» als ein^ 

An^ 



4 



Atlgeltka Kauftnann auf die tmfttrl^li« 
dien Werke ihrer Kanft ? Ein ein«* 

ziger Oberon oder Doolin hat wahr- 
lieh mehr Aafwand von Genie , Wifr 
fenfcbaft und Kunll gefordert t 
zwanzig Jahrgänge von Predigten^ 
Als manches papierreiche Archiv. Und 
wie ongebehrdig wttrden fich die Uer^ 
Ten von . der brotfchaSend^n Feder an« 
fielleu, y wenn man alles in der ,Welt 

■ 

nach dem tinmittelbarften . Nutzen und 
nicht auch n^ch 4er Kunft beorthei« 
Un wollte ? W&rde dann nicht der 
eigentlich brotfchaffende jBauer auf 
£e geringrcbätzender herabfcbauen iXiu 
fen f als üe , voll drciller Aofgebla« 
feuheit | auf ihn ? 

Doch 
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Doch, die edle Di^iitkanlQk ift Iflnr. 
ge ' tmnatse Dii^ nicbt ^ als , die 

m 

Herren Verdienftv^ilrdiger zu. wähnen 

■ 

belieben, wofern lüobt auch Gefcbmack 
und fittUche^ Geftihl in ihren Augen 
leerer Tand iQjid. Sollte WQhl ein 
a^oralifches Gedicht welches^ eben 
^ danim'. kein. Lehrgedicht oder Kirchen« 
Jied feyn mufs , mit aller Kraft fei- 
nes Ausdrucks^ , mit feinen treffenden 
.Bildern ^ . mit dem himmlifchen £ixi^ 
klänge feiner Harmonie und. mi^ den 
Reitscen feiner • £inkieidahg weniger 
ans H^rs dringen nnd fchwächere 
Spuren zur&ck lafTen i als eine fchnl* 
gerechte Predigt ? Ich habe wohl 

^ man-^ 



(xii) 



manchen ganz wackem Kanzelrcdner 
»über die Zufriedenheit fprechen ge- 
hört , . deffen Vortrag weniger auf 
«nein Uer^ gewirkt hat » als das all- 
bekannte Savojardenlied : Lernt die 
Zufriedenheit ^ von mir f ihr Menfchen 
ieht aa£ oaich ! — Hat die Eeinigong , 
»Erliuhung und Verfeinerung des Ge« 
ifchmacks nicht ihren entfchiedenen Ein 
:£lufs faä auf alles » was der menfch* 
liehe Geiil\ denkt , hervorbringt xmü 
befcbliefist ? £m Schiller wQrde viA- ' 
^'.leicht fehr braachbare liiftorifche Ta- 
bellen , gewili aber keine fo allge^ 
»ein beliebte Gefchichte des dreyfsig- 
Irrigen Krieges geliefert hab^ ^ wä- ^ 



re 

I 
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(xm) 

re er nicht der ^Vlann» der auch einen 
Pom Carlos , oder ein , Lied an die 
Freude dichten konnten Reinhold 
m&chte wohl in der Philofophie tief- 
finnig genug fpeculiren , ohne die Fä-» 
higkeit zu befitzen , üti^er Wielands 
Oberon Vorlefungen zn halten ; wür- 
den dann aber auch feine phiiofoplii« 

♦ 

' fchen Werke fo. dvirchgängig gefallen ? 
Woher komtnt fo viel-anekelnde Bar- 
barey in der jqriftifchen Welt , als 
von der einfeitigen Pflege des Gel- 

' ftes ? von der Einfchrdnkung der gan- 
zen Geifiescultur auf die Stryke , Carpr 
zove and Leyfer ' oder wohl gar 
die blofe Recbtspraxis ? Wx>her 



die Abneigung fo vielei: denkendea 
und recbtfchaffeiLen L^en gegen das 
Predigtwefen als bauptiächlich yon 
dem Irrwahne vieler Kanzelminner f 
dafs ficfa ein Pred^er gan:^ allein, aus 
Exegeten und Aaceten bilden kbnne? 

Hätten alfo die fch&nen Wiflen- 
fchaften und ihr fchOnfter Zweig, 
die Dicbtknnft 9 keinen andern Mutzen 
als den, dem Auadnicke mehr Ge-^ 
fchmeidigkeit , Correctheit und Kraft, 
der DarfteUung mehr Anfchaulichkeit 
und den Empfindungen mehr Feinheit 
und Richtigkeit zu geben ; fo wäre 
das {chon Vorzug» und Verdientes 
genug } V^S^^ * w&rdea Kennet 
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(xv> 

I 

tmd Verehrer der fcb&neii Wifreiifcha£» 
ten &ber die Verächter derfelben eben 
to weit hervorragen » al^ ein Verfer* 
tiger mi^ematifcher Inftramente 9 der 
mit d^r ^Genauigkeit auch Politur und 
Eleganz zu verbinden weiis , Uber 
feinen Collegen hervorragt ^ der iich 
blos auf Braacfabarkeit eiafchränkt» 
Aber nicht nur der Anadrack und die 

Einkleidung , einea wifienfchaftlichen . 

> ^ « 

producta , fondern die Sache felbft ge« 
, ^innt oder verliert., je nachdem der 
Producent üch mehr oder minder in 
Anfehung des Gefchmacks und mora'* 
Ufchen GeHUüs gebildd: hat i 

Ich fage damit nicht , dafs jeder 

Vinn vcn» Wifliwfiäiaft nothwendig («ibfl; 
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(xvi) 



^Dichter fcyn^rnüfle* Wenn aücfh*- die 
Naturaulage> welche .durch kein Com^ ' 
pendium &ber Poetik erfetzt werden 
kann , . keinem Erdet^fohoe mangelte : 
fo wurde doch die Entwicklung nnan«^ 
eher andern ^ehrenvollen und heilbriiH 
genden Fertigkeit , die den gröfetea 
Tli^il des kurzen ]VIenfchenlebens aus« 
fchliefslich erfordeit ^ durch die poe* 

« 

tifche Praxis gehemmt, Dnd mit über- > 
iiilaften fierufsgefchäften wtirde ile ücb 
gar nxcht^ vertragen. Ich tadle viet» 
knehr den Hang' fo vieler Unberufe« - 
nen 9 auf Apollons Leyer zu flUm- 
pem; einen H^ang,. der in eben dem 
Haaii&e zuzunehmen fcheint » in wel« ' 

chem * 
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ehern die Zahl der ZuhDrer fi»h Veftf 
mindert ; ^ aber nieinand; demjSprär* 
<he , Gefcfamack und ixioraliCches Ge- 
iixhl heiiig find , (und das muftten fie 
idoch i?(rohl. jedäm tecbtlichen lUtiittiA 
feyn^) Nventi' Kopf tmd Heri immet 
ricbtie ft'äbdenO * i^^emand • defienLi^ 
ge die höhere Ausbildui^ feines Gei^ 
fiea verftattet » follte das Studium fei'^ 
ner vaterländifcheü Dichter fo gaii2 
vemachlälsigeti » oder Wohl gar mit 

V 

der jetzt fo herrfchenden Hohnfpte>ii 
dier^ von der Hahd weifen. 

I 

* 

Doch ich bin müde, mehr Worte 

über emen tiegenftand zu verlieren ^ 

• « / 

über, den ichoa to viele verlohrea 



I 

.V^ordw find; nor einem Mifsv^erftänA- 

V 

nifse tniift'^ ich .noch vorbaneh ^ za 
welchem meine . fift gehamifcht klin- 
gende Apologie der DichtHunft Ver- 
ax^l^ang geben könnte« Ich fireite 
iucht fl^r Feuer und Eeerd. Meine ei- 
genen Gedichte Verde ich vor kei* 
nem Kampfrichter vettreten* Fallen 
fie durch eigene Schwäche: fo wird 
üe kein Vorredner aus dem Staube 

» 

heben f am allerMjenigften ein Spre- 
rcher in der eigenen Sache# Stehn iie 
aus eigener Kraft ; fo whrd fie kern 
Ffeii der Hinterltft zu Boden ftre- 
cken« ' Ich denke ftberdiefs fo an« 
%£nchslo8 von ihnen , dafs mir mei« 

» 

I 

N 

I 
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k r 

tie eigenen Verfucbe gar nicht in dett 
Sinu gekommen find » wenn ich oben 
der Dichterlectbre dag Wort fprach«r 
Ki^and kann es imiger ftkhiett, ala 

ich felbft , Weit fie , mit lyrir 

fchen Meifterwerken verglichen , äü.- 
ruck dehn » und vom Werthe der Din« 
fe miifste ich gar keinen Begriff habett^ 
wenn ich f wie jenei^ Einäugige, mich 
6inen Argns dünken wallte ^ weil eia 
Dritter^ an^ beyden Angen blind ift; 
Da indefs diefe Kinder memer rnüfligea 
Stün4en vor der Lefewelt eifcheinent, 
fo ^^ufs ich doch zntn Schlaffe def 
Vorrede auch etwas von ihnen befon«« 

' • • • 

dexa, iagen* 

• ; ' ♦ • a Die 



. Die neiAen, Stücke diefer SMm^ 
^ lang find, fdboa zerftreut abgedruckt 
und waren es grofsentlieils fchon vor . 

Jahre 178^4 , in welcljem ich mei- 
jcie poetirchen Erftlinge herausgab. Die 
dort angehängten und feit der Zeit 

■» 

hipzogekommenen Epifteln habe ich 
^ ' ftmmtlich hier weggelaffen » weil ia 
den meiften zu wenig PhilofopMe de«. 
^ Lebens und allgemeines Intereffe 
herrfcht Nujf zwey Briefe aus jei^er 
Auflage f welche hier S. 78 bis 90 al^ . 
gedruckt find » l^^e ich wieder au& 

K 

, genommen 9 w^U fie. vielleicht noch 
den meiften poetifchen* Werth haben 

fr 

ulbd mehr ins Gebiet dmr £legie a]« 
der Epiftel gehören. 

> • % 

Dllgitized by Goa silc 



\ . ( xxi) 

^, Meine Fabeln und Sinngedichte i 
von denen 1787 die erfiie Samoilang 
erfchienen ifl: and zu denen ich feit* 
her zerftteute Nachträge geliefert habe»; 
fnaohen ein, eigenes Wetj^chen ans , 

« 

das ich, wenn einmal der Dichtknnft 
eine gdniligere Spnne fchjeintf mit 
•Iner zweyten Sammlung befchUeisen 
werde« * ' 

_ / ■ 

♦ 

* 

Pafs ich bey der Revifiob ieg 

* 

bier zum zweytenmal erfcbeinenden 
' Gedicl^te der VaterUebe wenig Stinu 
'me geUÜ'eu habe^ zeigt wichen die 
Jdeine Zahl » auf welche fie znfam« 

« 

jnen gefchmoken £nd. Von ^4 Stü^ 
cken behielten nicht mehr als 40 ih« 



(xxii) , ' ■• • 

ren Platz , welche^ in diöfer Ai)flage 
bis zu S. 191 abgedruckt find. Wie ' 
f giftckUch ödi^r ungluc^iLliGh , inline . 

Wahl ausfiel , müff^o KaiiftricbterV 

* » 

denen beyäe Ausgaben znr Hafid find^ 
beurtheilen« Von^den ^ C^ifteln wärefa 
vielleicht noch etliche , in einer etu as 
verbefierten Geftalt » der langem Er-f 
-halfuug nieht ganz unwerth. j Aber 
ich konnte wegen ihrer piit mir felber 
nicht eins . werden v und 2^it und . 
'Gedolilifcraren an der Ausfeilnng d^^ 
hier abgedruckten Gedichte erfchDpft^ 

ehe die Reihe an äie Briefe kanu 

... 

Nichts ift fchwerer , als über Sa- 
chen des Gefphmacks zu lichten ^ wo 

kei- f ' 
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* t 

keine'*' mathematifehe Entfcbiedenheit 
Statt findet« Befondere Lagen und 
StiiRinnngen haben auf das Uitlieii ei^ 
Ben. fo mächtigen f^influfs , d^r$ man 
heute mit Beyfall ü^ft ^ man 
morgen verwirft. ^ Vieileipht dQnkt 
daher manchen §in Theil meiner vor- 
genommenen V^r^ndrungen Uberflufs p 
'WO nicht gar VeribhUmmernng ; aber 
wer weiß nicht f dafa ea leichter ift t 
über fremde , als über eigene Arbei* 
ten zu richten ? Man i^ebt iich zu- 
weilen (dafs ich mich eines Stricker«« 
tejrminua bediene ) «gedrungen , £ine 
Mafche zu iDfen » und zehn andre 
ftUen. nach. AUe Mühe , diefe fp fein 



s 

afffenfieifleii, dafs k^ine Spur des Utf-, 
faUeß z\xi\xck bleibt , ift, oft vergeb- 
lich , und der Pichter mufs j^ch. hert ^ 
gnügeq , ^nur den auffaiiendfte» Fetir'' * 
Ur verheilert zu hab^n. Je mehr 
Coiiüften? ^in Gedieht hat » deft9 
ichwi^iger find allet Ab^nderongen. 
Nur hey }l^imen ^ die man aber fiicb 
im4 unter Heb Jefen kann , ohne 
.darum m^r od^r weniger ZuCam- 
menhang zo . finden^ kanu die£9 Ar-* 

|^«it leiclit wejdep^ . . 

t 

■ r \ 

Die/ meiften Abänderungen in die^ 
fer Samoilnpg , find durcla Verftofse 
gegen die Grammatic und gegen 
iden. Soraciigenius veianlalst» Dafs 

ich 

/ 

% 

* Digitizpd by Go 



ich nebfl; einem weit ftrengem Re- 
fpect gegen die Mutterfprach& , auch 
^e ftrengese Meyhung vom Versr 
batte n von der poetischen Diedon und 
BUdnerey ge&ftt 'habe» wird f leich 
das erfte hexametrifehe Gedicht be^ 
weifen. Indefs weifs ich wohl , dafii 
Corre^theit nnil Wohlldang fo we« 
»ig das einzige Verdient eines Dich« 
tere iv^d ^ dafa vielmehr ein poeti«* 
fthea Werk oft ebiBKi. 4eswüten »ehta 
taugt » weil Itkhlbar d^ran 
jregelt ift« 

Sollte Ich künftig wieder dichr 
ten ; fo wären es Volkslieder \^vA 
zwiur 14eder Dir den lAndmamv 



« 

V 

/Di0^ wenigften unfrer VolksdichtÄ 

• * ^ 

habea einen folchen Grad von Döpa- 
Iftdte erreicht* dats ihre Lieder fik- . 
hig Wären, die alten längft gangba»- 
ren Gaflenhäuer zu Terdc^gen. oder 
aufzuwiegen, FreylicÜ ift durdi fol-, . 
che , Stjicke kein Lorbeerkranz zu 
. erringen. Man mufs dabey abllcht- 
. lieh :auf das VeWienft eineis Dichters 
' im eigentlicheti Sinne des Worts 
Verzicht tHop % ilefto -grOfser ab^r iift 
das Verdienft Um die* G(^fchmacks^ 

und Sittenbüdung des LähdvoJks. Ich 

' . * * 

■■ ' ■ 

, habe S. 236 und 261 diefer Samooi« - 
. lung ein Paar Proben geget^enf wie,^ ^ 
nach meinen Begriffen , LandvolkaUe« " ^ 

' der • 

* 
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'• / 
•der befcbaffea- feyn. müiTet) , wenn 

• 

£e Eingang finden follem -Eine der 
einfcbtneichelndften Eigenfcbaften der« 
-felben, ift' ihre St»igbarkeit nach b^ 
kannten Melodien, i^nd wirklich yä- . 
re es, (wenn anders mein unyer- 
wOhntes GehDt , dem felbit das Hir- 
tenhom ungemein lieblich , klingt-^ ^ 
%jxch über TOne richten darfO 
iQanche alte' Sangweife Jaromea^fc^ade»^ 

w enn fie init ihrem barbarifcbeoi Texte 

» 

zugleicli in Vergeflenheit geriethe. 
Glauben demnach Volksfreunde u^d 
viachverftändige Manner , . dais ich fät 
diqfe dörfliche Dichtkunft Talent ha^« 

s 

^ l)e : fo wäre ich . moht 'abgeneigt 



» 

künftig alle Jahre einen LiederkaleiH 
der. filr Bauersleute im Gcfchmacke der 
oben erwähnten Stückchen drucken 
EU laufen und dafdr zu forgen, daft 
er. etwa um einen ^Grofchen verkauft 

c 

.w&rde. P&rfte ich dabey auch auf 
*deti Beyfall des gebildeten Publi- 

cumls I das freylich ^ wohl in feinen 
jeleganten Mufenalmanachen mehr Nah« 

rung .finden wird» rechnen : fo kDnn« 
^ten etwas tbeurere Abdrucke auf 
.befferm Papiere gemaeht und mit eiu 
,Fafu: u^qen Melodien verfehu ^>Arer«' 
Am^ wodurch der Verleger in den 

^ Stand , gefetzt würde , auch die» auf 

.g^ri|)g^xm Papier abgezogenen £xem-* 
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{plate mit Noten, um einen Grofches^' 
btofchirt zu liefern. Die Mufik wüiV 
de mein Schwager ^ der Pfmer Much 
zuEaerbach f Welcher eben eine SBmm«* 
long feiner Compofitionen in. der Breit- 
kopfifchen Officin drpcken läfst , aaf 
meine Bitte dpu liefern. Es verliebt 

■ 

fiich indefs^ dafs ich diefer Arbeit mei-* 
nen Namen nicht auf. die Stime fetzen 
durfte ; , allenfalls ^Orde ich üe untec 
dem angenonimenita Namen Vifühelm 
PenkevB des jQngem> wie den Gratte- 
nauerfchen Hau&kalender, nur üicht ia 
Qnart» fondern im Tafthenformat lie-* 

r 

fern } ^uvor aber erwarte ich das Ur-^ 
iheii der Kenner f oh ich auch dann ^ 

wen« ; 

I 

¥ I 



f XXX ) I ^ 

's . * 

wenn der verdienftvoUe Böcfcer, der 
vorlängft eine Sammlung von VolkS'* 
Uedem mit Mqlodipn angekündigt bat , 
noch fein . V^fprechen erfüllt, mit 
delii Liederkalende^ unter, das Volk 
treten folL Gerne werd' ich von ^i^ 
nem Unternehmen abftehen , das ' der ' 
ittndirte und unftudirte Pobel für mei- 
nen geifil.ichen Stand ohnediefs zu 
weltlich halten wird»-. Man k&nnte 
fragen t warum ich . nicht in diefer 
Rüekiicht meinen Namen anch hUf 
verfchweige Und ganz ungenannt mi<r' 
dem Kalender hervortrete. Ich weift 
darauf nichts zu antworten , als dafs 
ich di^ Verborgenheit eines Schrift^ 

fiel- 
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ftellers , und wär* ier nichts als ein 
Kalendennacher , für ein fehr mifsK-. 
clies Ding halte« Gelingt es den Ii- 
terarifchen Auflaarern^ einen verfteck« 
fen VeriaiTer anszufp&ren: fo halten 
fie fich gedoppelt bereditigt , &ber il^n 
ihr Kreutzige ! zu rufen, weil er felbft, 
ihrer Meynung nach , die Indecenz fei- 
nes Üntemehtnens durch die Verdeckt« 
heit £&ines Naipen^ zngeftanden hat ^ 

Docli ^ vielleicht bin ich zu roifii- 
trauifch gegen die Aufgeklärtheit un- 

fers Zeitaltern l Wenigflens habe ich 

über einen Vorfatz »ehr Wort^ ge- 

macht , als er in ,den Augen folchex 

Leier wefth fcheinen wird, die we- 



niget äls ich mit dem. Volke ver4 
bundeu > oder doch , minder ak ich 
%x daflelbe erw^tnt. find uüd den 
Grandfatz .hegen , dafs mau die Tod** 
ten it^re Tpdteii mtlffe begraben la£^ 
fen 9 ohne fyi\k um den Leichencon^ 
duct^ zu kümmern. 



1 ^ 

Mt. Ippesheltn , am so Mer2 1793» ' ' 



/ 
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Gedichte 
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Von X779 bis rj^su 
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Karl und Sophi,. 

- 1783. 



dem Ufer des Main» » an fr^Mleftelif 
I \ Traubengebirgen , , 

Lieget ein DSrfchen , bewohnt von^ vierzig 

glücklichen Bauern. 
Kein gewaltiger, hoch • und wohlgebohr«<i 

ner Janker 

'Trinket aps goldnem Pocal (}en SchweÜs im 

♦ * *• <» 

lechzenden Landmanns, 
Odec erlaubet dem ftrengen und^opferfüchtigef 

Richter, - ' 
A&r,4ef Tfaemis Altar Qefetz* und Rechtf 

an rchlachteii» ^ 
Kaum, eutfchlummert fo fanft der. Säugling 
am Biifen der Mattorf ' 
' A a " - Als 



\ 



■ t 



t 
i 
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\ 

Als die Leutcbe^ des« Orte in ihren UndU«^ 

chen Hütten. 

■ 

Mitten im'DSrfchen erhebt der Sitz des. 
ehrlichen Ritters 
ScbSn uhi luftig das Haupt, im Styl einfiQ« 

I 

Jiger Zeiten» 
Nicht in . üppigem Pracht , auf Koften des 
# Für ften erbauet . 
Welcher , das Dorf iich verpfändend» die 

fchweren Summen ihm darlieh. , ^ 
Rings» in gleicher Entfernung» umwebn das 

niedliche Schlöischen 
Stube KaftanlenbÄume , mit Ruhebfinken im 

Schatten» ^ « 

We die Jugend des Dorfs (ich nach vollen« 

deter Arbelt 
Lagert» den Abend fich bald mit Kobolds« 

SUhrchen verkürzend» 
Said ein Undliches Lied , das felber ihr 

• Ffarrer lie lehrte» 
Bald mit ftampfendem fuiTs den ri^cheil 

ScUeiiec beginnend« 

^ • Zweea 

\ * . 

I 
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. ( 5 ) 

]^ween weifsiockige Knaben des Schüfers flS- 

ten die Stuckeben , 
Welche üe einfaq[i erlernt , der jungen nrnn« 

m 

. tern GefeUfchaft. - 

Jugendlich freute (ich defs der alte Rit- 
ter ; es Frente 
Inniger kaum^fich der Luil das rofenwangi« 

ge Fräulein, ^ 
W&nih5rs einziger Troft, der frah entrchlnm- 

merten Mutter 
Kachgelaffenes Bild, Ihr gleich am Schönheit 

^ ^ mnd Tagend» • 
Jahrelang ruhte nun fchon die fromme Mut« 

I ' ter im Garten 
Unter dem .Schattengellrä'uch verfchwiAerter 

• Linden. Ein Denkmal, 
Zwifchen inne gebellt., entlockt fel|>ftJPremd« 

lingen Thränen,. 
Und der jBefcheidenheit Bild , ein Bild .der 

herzenden Liebe« 
Haukendes Epheu , umfchlingt den oft be* 

tiirJüieten Hügel. 

' A3 . ' ' % 



I 
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(6) 

Einß« wie^ier einmal ein dörflicher 
Reihen die BSume 
Stampfenden Fufse:^ umflog rief Vatejr WöU- 

mor dem alten 

Dienftbaren Heinrich and fprach : Geh doch 

und bringe den Leutchen ^ 
Brot und Butter .und KUs 'und W^in zur 
Abend - Erfrifchuns* 

V , 

Sprach's i da läclielte Heinz iiimßeyfaU , die ' 

Freude der Jugend» 
Nächft dem Jubeigefciirey aufs Wohl der, 

Herrfchaft, erwägend. 
Luftig fchwang er die Mtttz* an- der Thttre 

' . d^s Sciiioffes und nickte 
Uchelf|d hinaus tohd hie)t feine Fand , als 

tränlL er, zum JMunde* , 
Klatfchend erwiedern die Jungen den Wiak 

und kitternd die Mädchen , 
Während ihr Heinrich behend den klugen 

Auftrag befolget. ^ 
Trinkt und elfet«! fprach er, und lief der 
^ GefcUfcIiaft entgegen : 

Jung ^ 
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^Jang w^r ich^einft auch» wie ihr, und hit^ 

' te noch hüp,ft mir im JUeibe 

•^Tung und feurig da^ Herz im Reilien Mb\U 
* ' , clier Kinder. . 

Darauf vertheilt* er die Gläfer und IgrifT mit 

nervigter Rechte - • 
Seinen gemodelten 'Krug von brauner Erde 

beym Hänkely * 
Pefs freygebiger - Mündung der Wein itit 
/ ' blinkend entperite,^ 

Ciingkling ! klangen die Gl^fer umfier ;. |^ 

leb' unfer alter 
Giiuiiiger Herr in dem Schlofs , es lebe' die 

gnädige Jungfex'! 
Rücklings beugten fich nun die fränkifchea 

N Trinker und fctiwangen 
Hoch ihr^ Giäfer empor. /Da fprach der ei- 

ne zum andern: . 
Wäre doch unfer Herr i^farrer auch dal .fftr* 

wahr es erfreut' ihn. 
'Bis in die Seele hinein. Er flüret ja fliemi^ 

die Freiident ' ' 
A4 ^ 



• 

■» J 



es) 

Freylich riefen wir jetzt ein \yenig zu laul 

unfer Vivat ; 
Poch, wenn ii^n ihm erklärt: .es. galt der' 

hohen Gefundheit 
Unfers gebietenden Herrn , und feiner gnädi* 

f 

gen Jungfer , 

Wird der Alte gewiüs recht • herzlich über 

» 

uns lachen. ' 

Aifo, fcbwatzten vertraut die Le^itchen 
unter einandei'; i 
Kehrten deni eifemen , fchSn mit Drachen 

und Tulpen gezierten " * 

Thöre den Rücken, indefs der alte wirthli- 

. che Heinrich 
Emfig die Zecher , wie einil Vulkan die 

GStter bediente» 
Kaum war Wieder geiüUt , da fcholi eine 

* 

männliche Stimme 

I 

Hinter dem Racken und fcbreckt den froheb' 

dörflichen Reihen • 

GrOb* euch Gott n^it einander ! was macht 

.ihr denn da vor dein Schlaffe? 

Welch 
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-Welch ein Zetergefchrey ! was Wird die gnÄ- 

dige Herrl'chaft . 
'Über e^ch denkeu ? Ei Pfuü • * • • 

fiel dem eifrigen Redner , 
Eben zur ^üuÄigen Zeit, der liebe Mann mit 

dem Kruge, 
Der Ihn. xum gnädigen Herrn yor kurzem be- 

fcbied , in die Rede: 
„Lieber Herr Pfarrer, « galt da» Jauchzen 

' . der.holien Gefundh'eit 
„Unfers gebietenden Herrn und feines gnSdl- 
, . ' gen Fräuleins. " 

■Nun . wenn das ift , verfetzt der llebücht 
• Redner von Pylos , 
'' Ma« fo »»in««''" i befcheiden 

una mäfsig ihr Kinder ! 

* 

Sprächs, da ftanden die Jungen umher,' 
die famnitenen Mützen 
^Unter die Arme' geklemmt- und ßreiften dank- 

bar die Füffe. 
Sittfam machten di? Dirnen den Knicks ; doch 

einer der Knaben, \ 

A 5 \ 
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trat befcheiden hervor und reicht' ihm trau- 

lieh die Rechte : 
ji Gelt ^ Sie erlauben es uds » ' Ihr* Wohl- 

ehrwiirJen, Herr Pfarrer, 
^1 Uafi^re Gläfer einmal auf Ihre Gefi^ndheit 

zu leerei\?*'/ 
Ka:um erfolgte darauf das M mit freundll- 

' chem Nicken , 

Riefei^ fie alle vereint : Es febe der aUe. 

« 

Herr Pfarrer ! 

* 

Wohl gefiel es dem Alten ; doch dacht* 

^ er bey /ich betroffen : 

1 9 das wollt* ich ja nicht r nur eine fiiÜ$ 

Gefundheit ! — 

£b er noch aber fein Amt und diefe$ lär-^ ' 

inende Vivat 

Abzuwägen vermocht* » rief ihm der Herr 

/ von dem Schloße : 

Kommen Sie , kommen Sie ducli , meia 

lieber Herr Pailor ! und alfo ' 

Schied der freundliche Mann 'nach 'wieder* 

lioUer Ermahnung.;. 

. ; ' Gieng 



.1 
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Gien^ und pochte gefchickt am Ffoflen ief 
offenen , Zimmers^ » ' ^ 

Grüßte traulich den Herrn und fucht' in^ 

künilliclier Rede 
Nun . Im Eingang fogleich den Vorfall im 

Hof» zu entfchuld'gen. - 
Freundlich drücket ihm diefipr die Hand , 

. die Rede verweigernd « 
Setzt fich trauli(:h mit ihm aufis polsternde , 

Sophft nnd reichet *' 
Seinem Magifter die goldne Dofe mit fpa* 

nifcher Kleye , ' . 
Welche derlelbe behend mit . einer Friefse Ma- 

rocko^ 

Klopfend die glatte Lorehzodofe , traulich 

erwiedert 

Lieber Herr Päftor , begann nun Va« 

ter W$Umor .die Rede , ^ . 
'Ihnen iftfelber bekannt , dafs langll mein Neffe 

von Hochburg 
Meine Soptiia geliebt » die ihn nicht ungern 

4 

• - ■ .Alt 

t 



Alt bin ich ttJUn und nahe dem Grabe. Meia 
; einziges Wünfchen ' ' 

War in diefem Betracht , noch ,eh ich. 

entfchlafe , mein Fiekchen ' 
Giücklich verforget zu fehn . . . Bey diefea 

ftotternden Worten 
Hieng. dem ^ ehrlichen Greis ait def filber-. 

nea Wimper die Thräne , 
Und die Zungö velfagte den Dieaft ihm bey 

der Erzählung. 
Voll Eiiipiindung verliefs er den Sitz und 

gteng in das Fenfter , 
* Hob die glänzende, Stirn zum guten Himmel 
' und weinte. 

Hinter ihm flarid der ehrliche Pfarrer 

und wifchte (ich heimlich - 

. Zwo entgleitete l^iiriuien mit ^cher Hand 

von den Wangen ; * 

Eine von Sorgen erprefst» den alten Herrn 

^ zu verlieren , 

£ine vor Freude geweint ob der nahen Ver« ' 

mähiung der Tochtef« 

1 Nach 
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mcfa einer Paufe von etlichen ftilL eliji^ 
ilchiien MinuUii 
Brach' der Pfarrer 2uerft die Stille mit Feft- 

liehen Wünfchen, 
Die auf 'den Lippen erftarben , als ihm der 

Ritter verkdndet : 
Aber , Qiein lieber Herr Faflor , zu fchnell 

und zu öberrafchend 
Kommt mir der frShiiche Tag ! Die Reife 

. des Fiirilen nach England» 
"Pem die Ffirfiinn auch folgt » sn Karls und 

Fiekchens Begleitung , 
Zwingt uns ohne Verzug fchon niorgsn die 
Trauung zu'feyern. 

Morgen? fiel diefer ins Wort» und 

- niefte von fpaniCcher Kleye , 
Morgen ? wo fft denti.der Br£ut*gam» nüt 

hoher Erlaubniis zu fragen % 

Heute noch werden wir ihn ,^ fo Qott 
will, umarmen— erwiedeit 

\ 



<I4> 

Willlinor dem fcbwitzenden Pfarrer, der fchoa 

die faltige Stirne ♦ ^ 

Über der nahen Rede fich rieb; nodi gmz 

* unentfchloffen , 
Sollt' ,er die Namen der Braut und ihres 

Bri£uf gäms ben fitzen ^ . 
Oder die grorse Gefahr c(,er Herzensgiitt 

beym Hofe , - . - 

Der ihm fremder noch wac , als ClTokolade * 

den Bauern , ^ » 
.04er ''Wappen und Schild der beyden VeN 

lobten erklären 4^ 
Denn^fo Tchlecbt und fo. recht Im Tone 

der chriftlichen Einfalt» 
Wie er alltäglich erfchien , dacht' er im hSfi'* 

fchen Reihen 
£llzu pübelhaft üdi, und fann auf kSIUichre 

♦ 

Floskeln. 

Hier tr\t Fräulein Sophia mit einenpi 
Licht in das Zimmer ; 
Rpth vom fchimmernden Docht war ihre 
jungfr^uliehe Wange ^ 
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Rüther vom wallenden Blut; denn ferntwn 

hatte iie eten ^ 
Ihres BrXat'gams Gefpanii vom Thnrnie mit 

Sehnfucht crfpahet. 
-IXoch der fchwlt^ende Ffarrherr vergals ia 

tiefen Gedanken 
Hochbu£g3 lieblicher Braut den fchuldigen' 
- ' Glttckwunfch zu zollen, 

ICnabeA find k^um verwirrtier als er» wenn 

dicke Scholarchen , _ ^ 

Ihre -Pedanten * Fabrik mit hfiher Miea< 

befuchen. 

AngfbroU ergriff er den TpiUlgen Hut 
und eilte die Treppe, 
Ohne die ihm mit Rheinwein gereichte Fla«? 

fche zu koilen , \ 
Phile den Glfickwiinfch %\l ftammcfln nnd ob 
pe Abfchied hinunter« 

ICrft am Thore des Schlolfes erwacht, 
er aus der Betäubung > 



j;fiientrchloiren» ob er, die vergeffene Pflicht 

nachzuholen , » 
Wplie zurückgehn / oder es lieber auf 
.Morgen verfparen» , 
lAlfo wählt* er und fland. — Da roUt* iia 

wSlkeiM^en Staube 
Längs der iStraße daher ein Wagen niit wi^*» 

hernden RofilSn , 

Weiche der kündigte SohaDiomedens gewal^' 

* ' ' ' ' ' i 

tig regierte. , ^ . 

Kaum entwlfchte dem . Rad der taumelo« 
* d^ Priefter , als jener 

Laut aufdonnernd und kühn d4l Thores 

Ffeilfr "umlenkte»^ 

Karl von Hochburg entfchwang lieh itzo 
dem Wagen und eilte 
Nach' den Stuffen des^chiofles. Wo feine ge< 

liebte Sophia* 
SehriruchtSYoU erwartend , die weicben UUea» 

Arme 

Gegen ihn ilreckte , und fank an ihren Bu- 

ftn verftummend. 

KOT. 
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et?) 

KAtSekiA flogen fie nun binauf die exle^chteti 

Treppe , 

Wo mit fegnendem Kufs fie Vater Wöllmos 

< um^mte* 



tjnten im Hofe des Schlofft« war noch 
, . die junge GedeUfchaft - 
Weidlioh befcbäftigt mit dem vom Herrn em» 

pfangenen Schmaufe; 
Stand npd fragte» was wohl die a&tlkhei» 

' Schmä'tzchen bedp"*<^»i • , 
Fragt » ttatf erräth es auch leicht , was Ihc 

nach wenig,^lKlinutea 
Heinrich beifer erkUrt% durcli den fie den^ 

'her^licfaen Glückwunfcb*» 
Cea ihr^ Pfarrer vergab » dem jungen li'aa^ 

hinterbrachte« 

« 

WShrend deflen hatt' nrifer Herc 
I>lVor den gothifchen Pfarrhof 
jSScfanellen JFuises erreicht , den fpi(aigen Hut 

auf den Steckea 



■ ■•■ * ' Os^ ■ . 

A 

In die Ecke geftellt » upd feivM fhlichet 

' Hausfrau • . . ' 

Kur mit' wenig c^e^Ügelten Worten die 

iricht vetktindet ; 
\Veislich es abej; verhehlt , wie's mit denn 
Glftcjiwuiifch ergäpgeli« 

Was ? das iFrlTuiein Fiekchen ? rief 
fchalkhaa die Tochter des Pf^rrherrh^ 
(Amors ganzes Gefchofs ia ihren rai^nden 

Augen ; ' ' , , • 
Was ? das FrÄuiein Fiekcbeb ? Seht doch I 

' Wit giengen ja beide 
Lieber Papa, ! ziifammen 2uerft zu dem 

Jv^achtmalil — Und nicht fo? 
|«ag*19ama nicht zugleich mit der gntdigeft 
' ^ . Frau in den Wochen ? 

Freilich \ zerfetzte dfe räthlidie Mufen 
ter— Gott habe lie feiig! — 
Nur swey Tage zuyor»,«.. So fchert euck 
von dannen und plaudert ^ 
Mir iUt die Ohren nicht voll ! rief unge« 

behrdig der Alte» 

• Meynt 



I 
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— * ■ 

JHeynt ihr Weibfen denn wohl , man fchflt* 

'- telt tot folchen Perfonen 
Ntir dieRedea fo flugs aus oÜenem Äimel^ ^ 

Hier fetzte 

Sich der hellige Mann ans Pnlt und tauch«' 

te be iächtig . 
Sct}nen serkAieten Kiel ins Diuteuiab t ohm 

t . zu wiiTen • 
Ob er nicht vor dem Gebrauch noch zehnmal 

' kannte vertrocknen* 
Qeyde hatten zwar noch die^ Menge Fragen ' 

Im Munde i - 
Hielten doch aber , fo fehr auch immer dit 

weibliche Neugier 
Drttpkte^ die Fragen zurfick» imZotn^JIm 

Vaters zvl meidem' 

Faft gefcbSitiger n^ch , er auf fei« 
nem Mufeo , 
Herrfobte der Itieifekundige Koch hi derKflk 

ehe des Schloifes, ; 
fiter im Winkel, verfchanzt mit filberflauii 

« 

inigen Gänfen^ 

B;t Gold-r 



(so) 



4l)Uge(jpI«geUefl Anten v gefpreiikplteii HOh» 

• _ • ; 

nern UDd Vögeln > 
tafs die rothb^tckige Magd , und. rupft;.? mit . 

forgfamen Fingern 
Xinen befciiweiften Fafan« Ali ihxßt Seite 

ftand Heinricb » 
fichwaute vom Brautftück mit ihr , und klap«. 

pelte Zucker im Mürlei- 
Port trieb keui^hend der 'Hoch mit fchleuiiif 

. rollender Walze 
T<|ig In die Weite , und fchlug die Arbeijl ' 

wieder zufammen; 
lüüger als er , fafs auf einem Schemel des ^ 

L^lirling r und nafcbte 
iiaiiiilicli vom Zucker - und Maiideigemeng < 
des Tai gs , den er rührte« 

Tief nachfinnend und ilumm lag w^th^ 
' renddeffen im Lehnftubl 
Einer der Grodsen im Dorf , der ^ bocheH 

w 

fahrne.H^irr Schultheifs , 
peyde HMnii^ geftemmt atu be/de mooflgte 

Backen« ' 

AU 
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* 

AUb befcbied er zu fich fünf kluge Nack« 

barn, und lächelnd 

■ * 

Bob der Sprecher itzt an , des Beyfalla^ im 

Voraus vqrüchert : *' 
iWait ibr was' Neues , ihr Herrn ? — daf» 
morgen das FrlTulein getraut wird ? ' 
' Doch , wir haben nun nicht die kofüiche Zdt 

«u verlieren. — * 
Seht» wir muffen nun wobl ein iileines 

fchcnk bey der Hochzeit 
JHachen ^ uhd was ? Ey ja • das weiOi 

der Herr Scbultheifs am beilen 1'* 
Freylich» freylich \ verretzter— Ich dltcht« 

wir legten zufamiheU » 
Kauften dann eine gefprenkeite fchSne Rai« 

be» die zierten ^ 
* fifiKgs um den Hals die Jungen mit £nJt uiid 
blinkenden Füttern ; 

]ede& Mädciien im Dorf isnüpft ihr ^ein Baq4 - 

um die Hörner; 
Paim mfetzt fich in Pytz ein habf<therl$ttrrek 

-aWÄ dem J)or&r« 



* , 



I 



|[.W<$ifle' Hof^D und Strümpr ^ ein roth-, 

fcharlachener Brufllatz, 

• >. 

Sf:h8he Binder am Hut , ein langer Stängel 

t im Knopfloch 9 

Ständen nlchl; Übel dasu*^) der fBhret^ie 

Kalb' in d^n Scblofshof« 
Hinter ihr gehn Muücanten daher mit Pfei- 
^ fen und. Geigen ; 

Sann l^ä^chen im Dorf , von fünfzehn 

/ Jahren und dräber» 
Alle mit Krä'nzeln im Haar ; Zuletzt die 

Jungen im F^ftrock- 
*IcJi, wa» mich anbelangt, geh pflichtgebffh« 

rend zur Uerribhaft , ^ 
"Wünfch' ihr Segen und fchenk* im Kamen 

des Dorfes die Kalbe* 
iSfrach*s, und bliclite mit .Stolz den laufchen« 

, den Nachbarn ins Auge: 
'Kaum durchfchauet die gähnende Kirchen«« 

verfammlung ein junger > 
Reflner fo kfihnlicti 4ind dreift, nach ausge* 
fp rochenem ümea ! 



Digitized by Goo^^Ic 



♦ 

4 ■ 

das weifs Er am bellen» verTetxteft 

cfie ehrUc^ien Nachbarn» 
Wie man ,am klägften es macht , bey folch 

einer ftattUchen Hochzeit i 
Aber den Leuten wird, traun! Seii^ Einfall 

beizlieii behagen I 

r 

faj das hoffen wir auch ! ruft lächelni 
^ der \» eife Herr Scbulthelfs , 
Und eröffnet fögleich das Werk der ganzea 

Gemeine ; 

Schickt einen Boten zur Stadt , nach FUttem 

und mancherley Bändern, 
Während er ielber behend den Kauf de|r 

Kalbe befor^et. 



4> 



' ÄngHlich hatte die Nacht der. Paftor 
im Bett lieh gewäizec , 
Seine geliebte Gefpon^ im Schiumnier ge« 

fi5rt, und mit Gähnen, 
Fafi Tor Anbruch des Tags ^ das l^iaue Eh« 

bett verladen 9 

B4 . »al4 



(«4) 

feald mit lüftäniem Blick des Scblo&es f aiu 

cbenden Scbornftein , 
Bald mit klopfender Angit dei^ goldenea 

' , . Zeiger des Kirchtlrurnis , . 
Bald das Coiucept 4er Rede berchieU . al» 
Heinrich hereintrat, ^ 



Ponner war ihm der gnädige Grufs und 
^ Ruf zu der Trauung 

' Schleunig ergriff er die weifse Perück' und 

fiand vor dem Spiegel, 
' fi&kt' und rötkte mit zitternder Hand. — , 
Da fprach ihm die yausfrsiu, 
SthSn mit langen Manfchetten und fammtner 

MantUle behangen». 
Tr^ft.ias waakende Herz, mit diefen zärt* 

lieben Worten ; . 

VSterchcn , munter ! Hier find das^ 
, Kleid , der Chorrock und ümfchlag. 
.Haß ja, bedenk' nur felbft, fo ifianchea 
\ «rbaulichcA Jahrgang ^ 

Aus 
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Avß.iiBm Stegreif. fogar fcbon Hbchxeit-Uftf 

Laichen • Sermonen^ ; 
,Alle zum fpiä'd'gen Appla^us der hohen Herr* 

fcbaft gehalten ! 
Komme doch , Schauchen , wir gehn ^ da« 
mit fie im SchloHe nlcfat warten! 

* 

Weib I verfotete 4er Priefler, du rpricbH 
wie gedruckt; doch ihr Weiber 

(Meynet, es üie&en die Reden vom Mund « 

* 

wie Qarn aus dem Rocken. 
Sprachs , — und trug fich jedoch -nü» 

.minder zagend zum, Schloüe. 
Heben ihm kehrte mit kieppeiiem Schlepp 

die- räthliche Hausfrau 
Scbwänzend die StraCse d^her , dafs wöl- 
kender Staub auf die Lunge 

■s. 

Ihres VSterchens fiel und faures Hüften er» 

' . regte. * . 

' AUSct kamen fie beyde zum •Schlott^ 
WO fchou an der Tüuxe . 

ß I ' Kail 



Karl fie gnädig enipfieng. Sich ti^f veracK 

gend erwled^rt 
Unfre Matrone fail jegliciies Wort > bi& end« 

lieh der Junker , 
Unter dem fammtnen Behang beym Arme fie . 

faflend, hinautfteigt. 
Noch vom Staube befchwert fölgt ;hhen räii* 

fpernd der Alte* 

Früulein Sophia, das kaum den ehr« 
liehen Pfarrer gehöret, 
Gleng ihm entgegen. . Die fcfaSnen blauea. 

Augen umwölkte 
Scbwermuth. Da fprach fie, die haar igten 

' Hände zärtlich ihm drückend : 
Lieber herzlicher Mann ! mit* Dank und 

Thritnen,gedenk' ich 
Heute der gütigen . Sorge , mit der Sie ^ 

Befster ! mich lehrten; . 
Eine Bitte nur noch « . • • Hier 'ftockte vom 

Schluchzen die Rede. 
Karl überuahm flandhafter /das Wort, und 

kfißte ihn dreymal : 
' " * Wür- 
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Würdiger Mann ! nur Eine Bitte , noch eli 

Sie uns trauen : 
^Aleine Geliebte und ich, wU ßilieii.rp gern 

luifer BQndnirs, 
Zwifcben den Linden , am Grab der befsten 

Mutter gefegnet. 
Aeh j lie iMbte Sophien mit'unausiorclilicher 

_ ^ Liebe t . 
Liebte als Knaben auch mich 5 und freute 

, fich ficher mit Thrä'nen, ^ 
Säh fie den iieutigen Tag» wie wir, mit fierb- 

liehen Augen. ' 
, Vater ^nd Mutter verliefspn mich fritti. 

Ihn Mrzte der Krieger , 
. Sie der^ tBdtende Gram. — Auch deren . 

AfQbe zu fegnen 
Falle di^. Zähre aufs Grab der :&woten Mut- 
ter, und titte 
Flehend ZU Gott » füis Leben des einzig 

- . übrigen Vaiers, 
ThrSnett entllmken bey diefen Worten den 

beiden VeriQbten , ; 



I 



Ttiriben dem ' redlichen Prieftef, UiicfTlitft 

nen ,der riithUchen Hausfrau. 

/ 

ächweigen4 giengen fie nun ins Zimmer 
zur lauten Gefellfchaft , 
^o; fo freundUeh und fch^n wie lebend . 

das Biiduifs der Mutter. 
Auf das gefühlvolle Paar herabfah. Nuaf 

wenige Gft*ile 
Füllten das Zimmer^ als Zeugen der frolieft 

/ ' feftHchen Traüung. 
Zween benaciibarte Ritter , des Altea bied^ 

re Fireunde.v ^ - ' 
Beyde fcHon grau, mU ihren Tdchtem, So» 

f , * phlens Gefpieien ; . 
Karls vertrauteßer Freund , ein guter fittfa"* 

mer Jttngiingy 

3war nicht edel durch Ahnen und Wappen; 
doch, befTer.ais diefes. 

Edel durch eigenen Werth, ein Sohn d^a 

alten Verwalters ^ 

.Karls vertrauteßer Freund, auC Akademien 

undReif^'Ui 

'Et« 

V 



. I 
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1(ttliche Richter und geiftliche Herr'n aus' 

nfiflfcben DßcfVrti* / 
'Karl ^ ergriff in diefer Verfammlung die 
' Hand der Geliebten« 

Führte üie 'vorwärts «»uoditieng mit braanen 

funkelnden Augen 
f eft am blauen milder belebten Auge dei 

Mjidchena* 

AUp glengen fie ab , von allen Freunden 

begleitet \ 

mit Farbe der Lnichuld gefchnuickt , 
zum Grabe der Kiutter, 
We im harrenden Hauten des Volk^» fym* 

pbonifclie Saiten , 
" Wie der Nachtigall Lied um Orpheus Grab* 

mal» ertönten. 

An daa gr&nende ^ab trat itZD das 
i'archen , und vor ihm 
•taud der ehrliche Prediger des Dorfs , und 

* ' hob feine Kede , 

i'Jkht im ^ierelnden Prunk , vor dem er ge- 

üejmnoGh zagte/ 

Weiii^ 



(30)" 

' * I . 

ffein » im AUtaesgewänd des ungefchiiihik« 

.ten Vertrauens ^ 

Sanft nnd väterlich an; Vom Grab deJP 
fchiumnieriiden Mutter 

Wehte BegeiArung herauf in^ Hers des f fib^ 

]end6n Redners« - 

AIs'^4ie Rede iich fchlols , fauk kniend das 
' liebende Pärchen 

i * 

Nieder aufs' Grab , vnd empfing den Segen 
des ^Weinenden Frieüers« 

Nun gieng freMdig der Zu^ in das 
Schlofs, wo rauchend die Tafel, ' 
iPrSchtig bedeckt und befetzt» mit k5ftlicbeli 

Richtefi fie letzte« ' 
• Weidlich zechten die Gäfl* und leerten aufs 

Wohl der Getrauten 
Manchen gefüllten Focal. Vom Dichter«- 

, , . feuer ergrilTen ' 
Reimten , die Richter fogar ihr f^tvai ! im 

Curienftyle., 
Dafs die Mufen*^ ertflcin , wie vor ihrem 

Sprüchen A&täau 

Selbft 
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Selbft den fremefstien Befehl» »ach allen ^ 

Namen und Würden . ^ ^ 
^^Itner Richten und Weine zu iorfchen, v^r- 

> föumten die Zecber'» 
XroU dem weiblichen Zank, der ihrer Ver* 

geßenheit drohte* 

Siehe« da kam der weife Herr Schult- 

heifs bückend ins Zimmer, 

Streifte iriächtif <len « Fufs und wOnfchte 

* 

Glück zu der Trauung; 
Seichte dem F&Ychen die Hand und künde* 

te ftotternd den Aufzug »• 
Der im Hofe fchon war , der fchönen gnüdi- 

gen Bxaiit an. 

Alles eilte zum Fenfler , und alle freu- 
ten wie Kinder , \ 
Sich dtf Liebe- des Volks , Indefs der weife 

Herr Schultlieifs. , 
Sftfsen Madera y^rfcblang auAi Wphl der ho. 

' )ieu GefeUichaft. 



J 



l^de 'Getr&i)t6 ^ßogen hinab zui^ glfinzenA 

^erchmückten 

. • » * 

Bauern - Verfaflimlung im' HoP und dankten 

herzlich den v Leutchen* ' 
Karl erbat fich den Kranz , Sophia die Bän- 

-der der Kalbe ; 
Heinrich fährte das Thier in den Stall » 

■ * 'Indefs fich die Jugend, , 
Auf der Hef jfchaft Befehl , . in einem der 

linterften uZimmer . , 

Lagert und nieifterllch ^cht» Der weif« 

Schuitheifs alieine 
Se^te fich , , ftoiz aui den ihm vergönnten 
^ ; Voxzug, zur TafeL - 

Lautes Fiedeln erichoU Im Kreifc der 
dörßichen Jugend ; 
SÜfser melodifch erklang Mufif im oj)erfteti 

Stockwerk; - . 

Tanz und Springen befcbiofs , in hoher und 

' niedrer Verfamnrlung» 
Einen der fchönften Tage des Lebens , dei» 
felbü die Magiüers, 



» » 
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C33). 

(JnfymboUrch;» mit .Tanz und Oppigeii Sprüst 
; gen begieqgpa. 

Koch ift blühende Wohlfartfi im Doif 
des ehrlichen Ritters ; 
Grau und betagt - erwartet er ohne Zagen 

' den >Vbichied , . . 
pen kein Thrfnengefchluehz gedrückter Uut 

/chuld erfchweret ; 
KMend d^n Knkel , den Karls, wid Fj»- 

kens L'marmiui^t ihm JWrtiiKte , 
SeegncM er lut noch das Feil , das isii M 

fchUdem verfiicbte. 



4 




^ 1 

(34) 

alt der Liebe. 

Nach SalQiüo« 
1 7 7 9« ', 



Stark^ tft de^ Todes rauhe Hand ; 

Doch ftCrker ift \lie Liebe » 
Und feft umfchlingt des Grabes Band | 
Doch foOer herzt die Liebe. 
Die Kohle glimmt , Feuer fprüht ; 
Doch hoher ftammt und tiefer glWit ' 
Die wonnefijire Liebe. 



I 



Kein Waffet WCcht der pebe Glalh , 
Kein Strohn ertränkt die Liebe. 
B5t,ein Verfclimttter Hab wd Gttth 
Für Handgelöbd* und Li^be.: 
Die Hand erhielt' ef nur um Geld; . 
Denn unerkauft ditrcb Gold der Well 
Sleibt ewig /rry die Lübi, l 

Iter« 



« I 
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4 

* Morgenlied 

eines jaogen WandefeUL 

Am 17 JuL 17^. 



Cfott Lob ! ein heitrer Tag i^eginnli 
Und fördert meinen Ging, ' , 
Dich grCfst, du lieber fch«ner Jag, 
Der Lisrehe Lied , der Wachtel ^Schlag , 

Dich grüfst auch mein Gefaqg» ^ ' * i 

- ■ I 

Woblaiit! wohlan! Gefchick imdFletfa 

Durchwandern froh die Welt r . 
Da wird man höflich und gewandt«' 
Da übt in Könilen fich die Hand» 

Da wild der Geiil prhellt ! ^ 

Zwar kommt die Reifi^ fauer an. 
Und Brot und Geld gebricht 
Doch Mttth zur W^Midrung gab mir Gott, 
Und Menfchen geben Geld und Brot« ' 
Drum forg' UQd klag* ic^ nicht* ^ 



r 



% 

VlellcicM fclilierst in der nSchften Stadt 
Die" harte Reife iich ; - 
Dann fthwing* ich Pack und Waiyierftafc - 
Vom müden, trägen Rücken ab ^ - / 
Und freu' des Zieles mich. 

Sind wenig lahre dann herum ^ 

Eil* ich ins^ Vaterland : 
Da harren brave Ältevn mein » . « 
Und lieifien mich willkommen feyii 
Mit aärtUth warmer Hand. 

« 

' Und vfie wird erft 'm^in Mfidchen ßxk 
Dann ihres Trauten freun ! ' - 

,0 Tög* ich fchon aii ihrer ßruft 
D6S Himmels wentievolle Luft 
lOit irohen Zfig^ ein 1 
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Phantafi'en* 

Abeods. in einer taube* 

• « • ■ 

Am -46 *hvit* VliiQ. 



r 

JLirpelt fanrty ihr kühlen Abendwind«^ 
Meiner Aülen Laube 2U ; 
. Wirble mich von jener Schattenlinde * 
Abendßingednn 2ur Ruh ; o 
Wall im unumwolkten Siiberfcheina. 
Lieber , fänfter Mond hertfor ; 
^urmle Bä'cbiein Über Kies und Steine 
Schlummerlieder ,mir ins Ohr i , 

^ ' s 

/ ,0, wie fanft ift's unter diefen Schatte« 

, Von 4es Tages Laft za ruhn 1 . 
Nie vertaufcht' ich djefe Raieumattea " , 
Mit des Förften Eiderdum , 
Kling und Klang, vpn Lolli's Kunft erzeuget ^ 
Mag ihm Schlummer - Ode feyn ; 
Sanfter lullt mich , wenn der Tag fiph neiget, 
Piiiiomeieas Li^dchen ein. 



C 3 Und 



• t 



(38 ) ' 

^ '» 

Und, Q Hiikimel ! wenn Im ZKMierrcMttBiinei 
Dahn mein Geift um. Mira weile, ' 

KüfTe träumt und , frey von Sorg' und Kummer « 
Luft und Liebe mit ihr theilt!,^ • 
Dann erwach* ich, fchau zum Pfad der Sterne^ 
Zu des lieben Möndes Pracht , * 
Der fo mild von feiner blauen Ferne v 
Auf den Schlummrer pieder lacht ; 



Zfime» dafs vom Kirchenthnrm der Hammer 
Schon die Mitternacht verlfLÖndt l 
Eil' zur Ruh in meine ftille Kammer, 
;Bi5 der frohe Tag beginnt ; 
Bis der Hahn der rothen Morgenfonne 
Sein erfchallend j^vel bringt» 
Und ihr Schein , mit milder Himmelswonnei 
Porcii mein Kammerfeuiler dringt; 



Pas 
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. (39) 

■ 

,t Das Wutiderlicht. 

Kach dem FranzDüfcbeo« 
Am . lg Aug. 1780. 



B 



eftfirmend aller Hell'gen Here 

Durch Rofeokrä'nz^ und Lieder » ^ 
Lag kreiifend , unter Ängft und SclmierC» 
Lifette fchwer danieder. ' ; . ^ 
Kein Gurt der heiTgen Monica^ 
K>in Lucaszettel nfitste da ; 

<ielübde , Kunft und Fiehen x 

> ■ 

Erfcb werten nur die Wehen, 

% 

Laut fchwur fie jetet, den bSfen Mann. 

Per alle diefe Leiden . \ 

Ihr einft im Taumel angethan» 
Auf ewig nun zu meiden; 
Zum min d'ilen halte fie die Pflicht 
Des Eheftand« U\iq femer nicht » 
Von der nur Sciimerz und Zähren 
Die be&ten Folgei^ wtfren. 

C 4 Der 



« \ 



« 

t>& Arme liefs Indeft ein UM ^ 

fm nachften Kiofler weihen » 

Pas bey Gebarten , wie man Tpricbt ^ 

"Vortreflich foU gedeihen« 

Kaupn hielt die iV|agd das Wunderlichfr 

Der halb Erftorbnen vor^s Gelicht ^ > 

» 

VfsiT Lieschen- fchon entbunden , ' \ 
Und Schmerz und Schwur verfch wunden» 



L$rcht Augenblicks das Kerzchen aust 
Rie,f Lieschen. Ach , ihic '^horen ! 
ICuri brennt es ja vergeblicrh aus ^ 
Sa fchon .das Kind gebohren l ' ' 

' Leicht -dilrff es^mir zu fe iiier Zeit m 

' Bey 'mitilicher Gelegenheit » 
Wohl wieder nützen kßnnen ^ t 
iWas ioU*s vergeblich brennen % 



i 



S}er 



/ 



» » 
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• Der Herr Doctoir. 

Eine Romanze« 



H rr Doctor Podalirius ' ' , 

Wu.il' eiiul: , fo viel Wir VÜTeB a 
Als jVf^dicinä Fracticus 
Vo.i Kundeq f9liier zerriflen y 
Denn fein Arcanum war*im Lani 

Sonit keinem f hyficus bekannt» . 

« • • 

Doch ach l nach mancher liebeB Ct(« 

Die er im Land voUiübret, 
Ge(»t da9 Gefchrey, als Wär' er nur . 
Bis an den Hals iludiret. ' ' n 
Mocht> Wahrheit oder ^üge feyn \ 
Genüge der Ruf war allgemein i 



(4») ' 

V 

So kam der Arme nach .imd naeli 

Um alle Patienten ; 
Credit ferlchwand , utad Geld gebracli « 
Und Noth war aller Enden J' 
Zuletzt gieng bey dem Ehrenmann 
Cariren ftati curiren an, ' 



Da umT er lieh Hercen^notk 

. Aufs Knie in feiner Kammer f 

Und rief; o koi^m und rette Tod » ,» 
^ Mich Armen ans ddm Jamnier , .' 

Sfnft fmkt noch bis zum Betteühüi 

lu mir die edle Kunft herab ! 



Da horch \ was tSnt im nüchHea Saalf 
Ein grS&lich dumpfes Raffeln. 
Der JDoctor beb( , und auf einmal 
Beginnt die Thür zu prafTeln. 

Um Gptteswillen ! nur herein ! ' 
Es wird doch nicht der Teuiei feyn^f 



Dnmpf 
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(43) . 

Ihimpf kla^ptSf und am G«mSoer fpriagt 

D^e Ttaöre faft in TriimmeriP 
Gehorfam feinem Ruf© , ^ dringt 
Bebend der Todjns Zimmer, , 
Und fthwingt den Schädel , graus und nacktj 
Pab raffelnd jedei^ Knoche fchlacku^ 
•* « 

Der Arzt : Um Gotteswillen .Tod I 
Pardon I Pardon I Erbarmen ! 
Herr, hilf mir nur nicht aus derNoth, 
Wie ich To manchem Armen : 
Sonft mufs ich ach ! , mit dir fogieich 

in meiner Fatienten Reich. 

\ ' > 

Hohoh l verzagter Hippokrat I 
Verfetzt der Schattenkönig , 
Noch ift des Volks in meinem Staat t 
Tirou deinem Fleifs ^ 2^ wenig; 
Magft alfo hur die Werberey ' 
Noch ferner treiben irank u^d Ire/. 

0 ' • Zwar 




1 
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Zwar merk^ ich: weildamanehtiiGaftt 

Manch Mädchen , fanft zu kuflen * , ' - 
TA\t treulich zugewiefen haft , " ^ 
JLäfst nuo die Welt dich bÜlTen ' • 
Jedoch , zum Glück verläfst der Tod 

Kie feine Werbung in der 'lfoth : \ 

— - , * < * 

i 

Drum foirfl du künftig Tag -und N^cht 
Am Krankenbett mich feh'en ; * 
Kur gib vor allem fleifsig Acht, 

Wo du mich fieheft fteheh ; 

♦ • 

Deno Vnärk I ileh' ich dem kranken Mantt 

Beym f uls ; fo zeigt's, Genefung an, . 



BeymKopf— dann mag nur denSermoa 

Der Fatior einftuc^iren ; ^ 
Denn *trauh .''Manipulation , » 
, Kailey'n , electrifiren , \ 

Und aller Arzte Künfteley * - ' 
' Sind liier verlofarne Ffurchetey. 



m 



Dielk' 
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Diefs merk^ und fag es hübfch vorauji 
per reichen Vettern Erben , * 
Ob der Herr Patient im,Haur ; 
Werd' leben \ oder fterben ; * ^* 
Pas bringt die Geld , und rings im Land 
Wirft du als W^nderarzt bekauuÜ,' 



. Gefagt*> gewaiidt ^ ui|d klapUapklap 

Ciengs ^üun die - Treppe nieder ^' 
Die Stuffe knarrt vom Knoclientrab » 

» 

Das Jr enfter ^klappte wieder ^ 

Indefs der Arzt, voi Schrecken krank. 

Ohnmächtig auf den Boden faii)^. 



* • ' So lag er lang , erblafst und ftarr 
Und. taub und ftumm im Zimmer ; 
Doch endlich • da's vorüber war , 
Begann er em Gewimmer, 
Dafs auf der ' Stimme Klageklahjg 
.lütie MaciibulcliiUt zu UüUe ff cuig. 
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Wuit hebt er an , mit fclj wacher Stimmf 
ben Auftritt za ▼erkflnden« 
Ein jeder laufcbt , und focht mit ihm 
Den Vorfall 2u ergründen ; , . 
Doch keiner' weifs es»' wie man wohl - 
Pie /^auberey ^erklären folL . 



& kommt 2ur Prob*^ ,Man fcMeppt ihn mit 

Zittn erüen befsten Kranken ; 
Doch weh ! vor Angft ffingt jeder Sdiritt 
Und Tritt ihm an zu wafiken. * 
El guckt ins Bett , und , denke man ! 
Sieht Wirklich feineii Senrenmann» 

* ' ■ 

,» Ha hu I beym Kopf! da fiefat er ja! 
Dafs Gott walt' 1 feht den Jammer ! 

Da fteht er— , fchaut nur ! feht ihrs da?** 
Ein jeder gafift die Kammer 
Und alle ^Wände fchüchtern an ; 
Doch keiner fieht den Knochenmann« 

Dar ' 
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; (47) 

Der Kranke ftarb. Der Ruf erfcJioU 

Gkx bald vor allen Thoren» 
Dem Nachbar raunt gebelmni&voU 
Der Nachbar in die Ohren. 

Die ,alt€Q Weiber kreuzten fich,^ 

Und feegneteii fich jänunerlich« 

' » j ' « 

So fehr indefs von Kopf zu Kopf 
Per Ruf durchs Städtchen rannte f 
So fehr den Tanten Zopf und Schopf 

■ 

Von Zauberevt^n brannte : - . 

. War. doch das Lärmen bald yertobt 
Und' uniers Doctors Kuni^. belobt. 

Man rief ihn nun von Ort zu Ort , 

Zu vielen Patienten , . ' . 

■ 

Und bat ; um Geld und gute Wort^ 
. Den Zweifel doch 2u enden ; 
Ob man bey den Erkrankten wohl , 
HUP «d^ Tod erwarten foU. 



; Er thÄt's und kam in kurzer Zeit 

Zu Geld und hohen Ehren , • 
Und lie& im Lande M'eit und breit 

♦ 

Von leinen Kunften hören , 
Und alles flarrt den Wundenuano 
Mit chalergrofien Augen' an. 

So dauerrsi lang ; doch was gefchieiU? 
Ein fdiütteiud böres Fieber - 
Befällt ihn , eh er fich's verlieht • , 
;Und jHrirft ihn um uild fiber. 

» 

Da liegt er und ruft jedernmna 
Ufi^ Hüll.' undi Gegenmiuel an. 



Man fucht 4es kalten Fi^ebers^ Macht 

Durch China zwar zu däinplen ; 

Doch ohn' Eriolg. • Per Arme wacht 

Iii harten Ipieberkäu^pfen ,^ 
%" • . 

tnd kann vor Zittern , Angft und Graü'^^ 
Kaum uacii dem Kuochenmaune rchau*i|. 

Docb 
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Doch er verfucht's , er läfst es fiA . 
Pie letzte«' Kräfte koften # , . 
L'nd Peh l der Tod fleht iürchterlicli 
Am qbern Bettf^ä'tepfoften. 
Der Arzt i betäubt vom Schreqkgeficht , r 
Fühlt feiner Glieder Schwache nicht , 

Und fchwingtfich männlich um und um 
Dafs Brett und FfoiVe» krachen » ^ 
Den Kopf zu Fuft , den • Fu fs herum 
Vor feines Freundes Rach*».^' 
Ha ha i beym Fufs, Herr Nachbar Tod ! 
Kun hat's mit Sterben Jieine Noth ! — 

f 

„ DlefsmaU Herr Doctor! will ich dir 
Das Kmjcfaen noch fo- rchenkea » 
Doch künftig, Frevler, bleibe mir 
Zd Haus mit deinen Schwänken ! 
Bey meiner Senfe fchwö.r* ich's laut.: 
Eia ^Jarr , wef einem Doctor ^tfaut 1 



, D tau« 



i 
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4 

Laura an Adolphs Grab* 

£iDe Nänie» * 

Im Dezember 17^* 



▼ eg mit Bräutekronen • Schweftern biad«t 
Todte&kronen -mir ums Lockenhaar ; 
WiHdet Myrten , Rofmarinen windH 
Auf der armen Laura To^enbahr» 
Myrten zwrv «nd Rofmarinen blähten 
Mir, um's Haupt zur iloizen Hocbzeiuiers 
Aber feit .mein Adolph hingefchieden , 
Blähen befsre Kronen mir« . ^ • 



.1 



Und fchoQ eir ich , o fo voll Vlerlangetil 

Jene beJTern Kronen zu empfahn. 
Ah ! die blalTen abgezehrten Wangen 
Künden fchon die nahe Krönung an. 
Nur an Adolf^hs keufchem Bufen lachten 
fiie auf LUjenweife fo rofenroth % 
Seit er aber, hingefchieden , fchmachten 
Aug' und Wange nur nach Tod. 

Gott! 



• Digitized by Goo^^Ic 



Cott! wie oft gieng ichbe]^Monden1ilinmel 
Arm in Arm , mit ihm ums X)orf herum 1 
Hörte ^crn des Landnianns Sclierzgetilmmel 
Und der Glocke nifchtUches Gefamm. . 
Trauernd feh ich jetzt des Dörfchens Freude j> 
Fulie l^cht der Mond niciit mehr herah» 

vom Thurme hallt ^das NachtgeUiuto 
JDumpüg , M'je an ^dolphs Grab, ' 

^ I p V 

ICeine Ruh erquickt das Aug, ke!fi Schlummer. 

. Ktthlt das matte, abgeliäm^e Herz. 
.» ■ - • 

Nä'chte wach^ ich durch , entnervt von Kummet 

/Und mein Sehnen fchmachtet himmelwärts y 

Himmelwärts, wo Siegerpalm' und Krono 

Dffr Verklärten mir entgegien wehn ; 

^^/o ich, reinern Herzens , werc^' am Throne t 

Adolph 1 dir zur Seite Hehn. 

Wie wird du dort in dem Lichtgewande 
Noch verklärter als Verklarte feyn ! 
Warft du nicht im ftaubumhfillten Stande 
,,\^ie ein.fing^i fchon von Fiecken rein?, ' 
. ö « , Oh- 



Ohne dich, wär' Ich Vleneiclit, wfo ferne! 
Abgeglitten von der Tugendbahn'; 
Mit dir aber wallte ich fie gerne , ' * 
^ ' Denn du giengft mir ftets* voran. - 



Sangft mir Lieder, die das Herz gewinnen,, : 
Die das meine hin\meian entzückt ; - 
Höhern Flugs wird itzt dein Lied beginnen J 
Höher noch , wenn einft , hinaufgerückt , 
Ich auch mich in deine Jubel menge , 
Mich , entfeffeit von der Erde Fein , 
Freund ! verklärt an deine Seite dr^ge ^ 
EwiS' de^Q Brstttt zu fe/n. ^ 



Pas 
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(53) , 
^Das liebe Glöckchen. ' 

Vom Dorfküfter befuugen. 

'Am 2Z fiUrz 1781. 

* 

lEjlti Gtöckchen hängt ilif vnferm Thurm; 

' Ein Ausbund feiner Glocken ! 
Esfchallt^fo iielU kein Wind und Sturm 
Macht 4eiii Qelchelle ftocken*^ , 

Förwahr l wÄr» nicht das GlSckch^n hier 
Auf unfern Thurm poi^ret : ^ ^ 

Weg 'vär' mein Stolz - des Dörfchens Zier 
Wfäi* meiner Treu ! fcfaimKfiret 

VerftÜnd nur mein Herr Paftar wtf 
Vom Orgeln Und vom Singen 

Das liebe Glödkchen würd' ihm baö - 
Sang und Predigt klingen f . . • 

, Und if^äi-' er nicht fo wild und fbhlimnv 
Zumal in Fefttagszeiten : 

•Ich wollt'» fürwahr 9 das GiÜckchen ihm ' / 

Znr ganzen Fredigt ISnten } 

•P 3 AU 
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A)lelii,'^£nr Noih mag er esjioi^k 

2.um yat^i; Ulli er hurea ; 

Und doch erbaut das GlSckthea doch 

AVeit mejbr als feine Lehren ! 



Gewib l Ich k5mit' mein Morgenlieft 

Nicht frifch und munter fingen , 
Dürft' nicht darein , in ilillem Fried , 
Sd^ln u-autes Qlöckchen klingen : 



> ■ T .J 



:Sb j^ber fteigt mein Frühgefang 
Vön unferm ^rdgewimmel ' 
Vereint; mit , meines Glöckchens Klang g 
Hinauf, jiinäiifiüm ttimike^ 'y''^'' ^ 

Mein Schlufsgebet auf diefer Erd». 
Sey einA^ Üeylii Morgenltntoih ^ > r - 
Dann abfielt «ein Herz ^ und ^ ftelg jrerUürt^ 
JAeiii Geifl. zu Gattes Freuden I ^, ... 



a » 



, Kachts 

■ ♦ . 
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^ Ufachts am Kirchhofgitter. ' 

^ ^Am 24 Majc2 1781. 



ßück herab,» meitf foMiigewaiigter Lfeberl 

BKck herab , mein, trauter fanfter Mond! 
Lächle mir , wo fchaueriicher Schatten 
'Auf der Afche der VoUendten thront } 



* 

• » 



Hier am fchwarzbetünchten PfortengUterj 
TrSnft die Perle von den Auge^ mir ; , 
Und die nächtlich feyeriiche Stille 
Sch)^ingt mein Herz hinauf^ hinauf 2tt dlr't I 

Alles dumm nux; Kauz lind Eule fiSren 
Wechfelswels der Nädite ftllle Rnh { 
Rufen mir mit Zifchen » SchanertSm^ > ' 
Aus bejUGOsten Mauerritz^n zu. 



P 4 ' iUchti 



Rechts und Linlcs', feW ich die Travjear^der» ' 
Stefti und Kreutz» den Seh kreis mir utn^iriehn. 

L'nd, fich fchaukelnd , fchwiriea Fledermäuf© 
vber lelchtbekräxute - Gräber hin» ^ 



. *- <AIleSs. alles was micb rings umfchattetj 

« 

Bohrte Schauer mir durch Mark und Bein , , 

* 

\yä*r' iph , an 4er furch tb^n Jodtenpiort« p 
Wo tt^eiii f uis veiweiiec, ganz allein ! , ' 



Aber dtt, da trauter > Mond, g^leileft 



Mich mit deinem Tanken Siibexliclit ; 
t ' . , ' 

Alle Furcht ift hin, ill weggefchettcheif,*' | 

Bück* Ich dir ins lächelnde GeücbU 



• fftes doch » betntcbt'.ich dich 4 ab webten 
Serapi»$ireuäen um die Locke dir 1' 
Und vielleicht ( dein wonneliafses Lächeltt 
Sipricht mir's jmC,. lief ia die Seele mir! ) 



Ha I 
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r • 

Ha! vielleicht umkrelferi delpe Zonen 
Alle frommen Biederfeelen nun , 
Deren Reile-r hier in kühler Erde^ 
Bis' zut frohen Aaferftehung ^ubn* 



- \ 



Oft noch werd' ich hier am Kirchhofgit^i^ 



Deines milden Glanzes mich erfreu'ji , 
Und mich fehneQ , tbald^ auch <ein 
IJnd ein i^uiger deines ißeiclis i^u ie^n. 



J II M .■ - V 



•. XJV /vi 
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Der Hoheland^bersr. 

Im Frühling ijiu 



1%T ■ ' ' 

icht fern von meiner Heimat 11^ 
Ein Ausbund feiner Berge 
Die Nachbarn bnckeln hingefoluniegt ^ 
Wie um den Riefen Zwerge. - • ' 



Doch auf wefs Laute , Jfegt i^ir an! 
Hat je (ein Lob erklttiig#ft# — 
Kie^hat ein, wackrer Leyejcmaaa ,^ 
Den feinen Ber^efMngeiy » . 



Wohlan ! i^on mnmr Leycr fchallt' 
Sein Lob ! — Die Saiten raufchen ^ 
Und gierig laufen Berg und Wald % ' • 
Den Orpheus m belaufchen« 



I 



0 > 



V ' * . Doch 

\ 
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» 

pt^fa» ßfifg und Wskld— was acht' ich groß 

Den Beyiall oime Renten ? 
' Steht oder laaftl. Ich üngie blofs 
Für meiae«- Sub,icjrib«iiteii. 

■ 

V Und dieren.jnag es fonhenklar 
Per Augenfchein beweifent 

Dafs wir den,.Bei;g gerecht und.wahc 

' , • Z^ar gräbt man da nicht Erz und Gold 
Aus reichen Bergmannsfcbachten ; 
AUein » Prpfpeckte» fr«y und hold. , ^ / 
Sind auch nici^t m yeiacht^n* 

• I 

T ' imitmt gleich Stadtvolk firgfrUch« 
Mit ftoiz geruni^Uen Naii^n : < t * ' 
f»|la i Qott verzeih! da wälzt man \ 
Wie Ochien auf dem iUfenl 

P«9 



\ 

i^DasPabelvotk ! maadenk' etemd} 

Des Berges grau^.Buchea ■ ' . 
Statt Opelm - und R^dotitenTaal 



I 



Hl t M 



Ey! lafst fie liShnen— m^gen Am 
Uns unbcfchAdet lachen f - 
Uns wirdfürwahi: ihr Lachen nie, • 
Wie-fie» zu Thoren machen» i 



, Lafst &ß nvLts Arm in Am gepaart» 

Durch ebne Gaffen keuchen ; ' »' 

Wie mag die krank erzogne Art^ 

Zu Fufj? den ß^rg erÄetgea ? . , C 



j 



' - ' ' ^Detin -ftietke: mltkors md Wflg^ kaui 

, Man nicht fo il^il kutfchire» ; . 

Man mulst' denn Wagen, ß.o[s und iMann 

' Vad Hals unA Bein rkümk. 



Drum 
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Drum bleiben fie m ihrer Stadt 

Verriegelt und vermauert , . ' 

Wo Zwang das Eifenfcepter hat r 
Und Neid fie rings belauert,; ; 

Altein b«y uns ifi Zwang und Neil 
Geiiafst von Jung und Alten : . ^ 

Da gilt nur Herzensiedlichkeit,, 
Srob woHen auclr halten ! 

Wenn kaum der Sommermorgen graut ^ 
Wacht alles voll Entzücken , 
Und,^ fucht , geicii wätzigfroh. und laut , 
2ur Keife fich zu fchicken. 

/ 

S^nn geht ^ wie znni Reihentans ' 

Durch buntbeperlte Auen , ' ^ 
Uni^ fem läfst fich im Morgenglana 
Ser Hoheiandsberg fchauen« . . ^ - 

vi, t' Kommt» 



f 



I ■ 



S 

. / 'V 

» Kommt man lifnan t fo muft man hiclil 
fm Schneidertrabe laufen. 

Und manchesmal » wenn Luft get)richt « , 
Sich fetzen und verfchnaufen. 



Am Wege fieht man , rechts und links. 
Bald graubemooste Eichen , 
Bald Buch - und Birkenbäume, rings 
Begrenzt mit Hafelfträuchen. 



. . UAd Florens bunte Töchterlein 
Uroduften alle Gänge , 
Und Schmetterlinge , grofs und klein , 
UmgaiikeUi fie in- Menge» ^ 



Der Vogel Haingefang erlcfaa}ie 
Rundum auf allen Bäumen , 
Und um und um im Gräfe wallt , ' 
Eia Schwärm von wachon Heimes« , 



/ 

■ # 

So 



» 

* 
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- ' So gebt$ wie durchs Elyfiam 
Gemach hinauf, dann flehet . 
Man Auei^grCiD, das ringsherum 
Den feinen 3erg timzieiiet, ' ^ 

Da fetzt tnan fich Fotz ! h jttt* ich fcliler 

« 

Pas wichtigde vergeiien ! 

Zum trinken , KaiTe , Wein und ßier, 

lind Bratenwerk zum eifön. 

Das packt ma^i, wie ihr lelber wißt. 
Auf einen. KCichenwagen'; \ 
VerAeht ji^h doch , wenn's wenig ift, 
ICana m^n's zuc Noch aücii tragen. 

. • • ■ 

Ift diels znr Hand , durchftreifen wir 
Den Wald auf allen Selteji , ^ 
Und brechen Holz , ein Feuer hier 
jium Koolien , zu bereiten. , . , 

^ , ^ y Dann 



1- 
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4 

> Dann Jtrinkt man , liTt im d tanzt und fpringt 
Kach eigenem Gefallen , 
Und in die V^eehfertänze £n^. 
Das Chor der Njichtigallen. 



So lebt man da nach altem Brauch 

In taufend Wohlbeh^en ; ' . x • 

Kann maAcbmal wohl 'ein Sch^StzcUen asiäb 
Bey ;l>6riennneQ vagen^: ' ' 



Verfteht (ich , mit Befcheid^enheit j 
In Züchten und in Eltren ; ^> ' 
Denn wilde Sittenloiigkett , 
^lyiag niemand bey uns hSren,,— - < 



Hoch weiter nun ! Fein^ abgefetzlt 
Vnä nicht zu fehr in Hitze ! 
Denn kalter Winck empßngt unsi jetzt, 
' Hoch auf des Herges Spitze» 
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Hier fchaut und merkt zu diefer Friik 

Die Burgfried 9 die vor allen 

Den Berg verziert «nd fclinifickt: Jte Ift*^ 

ZerichojOTea und zeriailen. 

- V 

' Ein Hinsehen ftelit dafKr erbaut« 

Zum Schirm bey Wind und N^e ; 
Hat aber, wenn man's recht bet'chauc , 
• Kaum Nadelbttchschens GrSise, ' - 

2u G^tzefis Zeiten aber hob 
Stob eine ^»rg die Zinnen : 
Nur ach! ein lofes Mörder* Grob ' 
Verfchanzte i^ch darinnen« 

. Auf einem hohen Lugthurm fa& 
' £in Schnappbahn von der Bande ^ 
Vet rpShte fonder Utiterlaft v 

X4ach Reifenden im Lande, 

■ 



- lErPah er was / da gienjgs : HaUoh J ; 
Hailoh ihr Knappen ! munter ! ) 
^Und alle flogen rafch und frdb 
Mach Raub in^ Thal heruoten 



Sie warfen nieder Mana und RoDs , 

■I» 

_ \ 

Da half euch keine Bitte ; 
>s ift. nicht zu fageo, wie der Trofk 
Mit Axt und Sehweiten ftritt^e! , 

Docil itüfer ab die» Beute , die 
Sie hier im Kampf errangen » J 
War's ihrem iVdüthchen , koauten üe 
Ein holdes Mädchen fangen, . 



^ Ste Schleppten \es fo brünflig auch 
Das arme MSdchen ba'te » 
Zur Räuberzunft , nach altem Brauch » 
Mit Jauchzen , ohne GnadCt 



A • 

1 



t 



\ 

\ 
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* 

Da gieng es -nicht in Züchten her , 
Wzn kann es leichtlich denken, ^ ^ - 
Bie arme Mutter klagte ichwer ^ ^ 
Pie Tochter thät fich krankten. 



Sie rangen :H£nde , bis der^od«^ 

• \ 

Achx ! bis der Tod die Armen 

Erl5fte ; denn da war bey Gott 

I .... 
Nur Gnade und Erbarmen. 



So trieb's das Luftgefindel Ung ■ 
Jahr aus Jahr ein , und lachte 
Ob Word und ßüberey , bis Zwang 
Dem Spiel' ein Ende machte. 

s > Zwey FQrften kamen, bey der Nacht 
'im finftem Nebelfchleyer , . • ' 

Gerückt mit hoher Kriegesmacht 
Bis 2U. der.ß^urg Gemäuer. « 



V 
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Kaum ßdi der jung erwäölite Tig 

Der IC^^rieger Helme iichiuimeni , . ,^ 
Begann der Sturm , und Abends lag 
Die Vefte fchoix in Trümmern« 

.\ 

Bh Schutt der Tliürme lag verfcharrt 
«Des Ritters Haupt zeffchmettert [ 
Und rings um ihn die Rabenart 

ZerfclioUen .hingewettert. 



^ Noch Hegt dafeM viel Schmuck und Geld 
In einem goldnen Kaflen , 
Drauf liegt ein Hund, der marrt und bellt 
Die Mächte fonder Aaften. 

/ 

Viel Lcnje horeen's wohl bey Nacht; 
' Allein , wer wagt fein Leben-; 

> 

DexL Schatz» vom Zaubgph^nd bewacht« 
Aus Stein unil Schutt zu heben ? ' . 



^ Nie 
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' Nie wir4 ßch an das Hun4sgez&€ht 
Ein Hexenbanner wagen ; 
Poch » wag* er's y ode): wag^ er*s nichts 
J^reia iiab ich aiciits zu Tagen ! ^ ' 

Nur votf. der (fegend nocVein Wort» 
Die um den Bei'g -zu ^chau^n : 

Viei Dörfchen prangen hier und dort 

* 

Auf Hügel , Feld and Auen. 

^ Das Wiefenthal am Ber^ , durchrehlingt 
ETin Büchlein klar und helleT; 
Nur Schade ! auf der ÜShe Tpringt 

Xsicht eine einzge Quelle. i 

Das Büchlein «'Wfird' ein DIchtermanil 

Zur Hippokrene weihen , . 
Den Berg zum Findus, und ihn dann 
Ate Mufenfitz, verfehreyem ' 

' E3 . D«ii 
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\ • .'I 

* 

Des Dorfes feine T8chterlehi 
S^Ag er zu. Fieriden ^ • 
Und wörd* mir dann , Apoll zu feyn > 
i>9s £brenaait befcbiedei^ : 7' 



Ich MTollt' es traun! nicht, ohne Ruhm 
Mit Teltnem Fleifs verwalten * 
' Kur marst' man mir da bätMcli 4ruxn « 
^ Neun UUb/cke JVlägdleia iialten. ' 



Allein/^ die Mütter ffnd 2U^ ^oU 

Von fch Warzen Grtibeieyeii » 

Und würden faft dem Herrn ApoU ' / 

r^iciit gern die Mufen leihen. 



Kommt efnft die goldne Zeit, die mich 
Zum Pindus^änger krönet , • . 

^Vo Mädchenftimme wonniglich 
In . meine Leyer tönet j / 

. ' Dann ' 
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Dana wird das Lied voliendt ^ allein 
Jetzt will der Reim zeriinnea ; : 
Denn ha! der Wunfcb , Apoll zu , 
Umnebelt alle Siimea l 



• * 



\ 
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Schäfeüied im Frühling. 

Im MÄrz 1781. 



Miit dem grßneh Feyerkleide • 
ScKiiiackt fich wieder die JNatur» 

Und mein kleines . 
- Liebes , feines - ' 

Räderiiaus verfcliönt* die Flor. 

tJott fey Dank ! nun bin ich wieder 
Feriiß vom Geräufck der Welt ; 
Leb' verborgen » , 
^ 'Ohne Sorgen , ' * 
"Einfam lii^r im freycn Feld. 



r 

Ein »getreues, HÖndchen wedelt- 
^Mir zu Füflen auf ^nd ab ; 
Tanzt un.d hüpfet , 
Kreucht und fchlifpfet 
Gaukelnd um den Schäierilab« 



' , 's 



I 
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Um mich hef« in Frledlei weidefc ' 
Meiner traatea SchSfc^en Schwärm \ 
' Junge, fchmeichelh , 

* 

. * Lecken % ftr eich ein 
Traulichfroh i^uf . meinem Arm. 



^Ue> hören meine Stimme r-- ' 

♦ 

-Folgen ihr iind lieben mich» \ \ 
^Meinen, Willen 
Zu erfüllen , ^ 
^Eifern alle anter fich.^ 

So will ich auch Gott mit Freuden 
Ewig meine Kräfte weihn ; 
.Will ihn, lieben» • . 
Guten Trieben 
Folgfam bis an*9 Ende feyn« 



E5 xI-teÄ 
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. • (74) 
Lied eines Blinden. 

Im Auguft- iTgi, 



IVacht .und Dunkel ^um mich her , 

Dunkel mir im Herzen!« 
/ch ! kein Sonneirflrahl durchdringet 
Das eriofchne Aug' ^ und bringet.^ ' 
Liudrung meiner Schmerzen, " ^ 

Strafte nur noch Mondenlichi 

Mir vom Sonnenwagen ; . 
Fühlt* ich nur noch Sternenfchimraer 
Am Mittag ; ich würde nimi|ieir ' , 
Dir mein Leiden klagen.- 

O wie willig pähm* ich*s hin , 

Gott , aus Deinen Händen ! 
Aber ganz beraubt der Augen , ^ 
Stab und Hand* ftatt- ihrer brauchen'-^ 
Tappen an den Wänden I 



f 

ff 
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J^^immertnQhr am Freundesblick 
Engelfreuden feh^n ; ' 
Dort » wo andre voll Entzücken 

In^di<^ fciione Schöpfung bUckeii , 
Unetnpfindbar liehen ! 

Nhntner ^ehn das täglteh^ Brot 
Und das Ohl der Freuden ; 
. Nicht, Was rein und unrein wiffen > 
Aller Erdenjreuden miifen 
We^ch ein Maais der I^eiden ! ! 

Oft 9 um die Gefpenfterzeit » 
Wo Jiein ^icht iQehr zündet » 
Irr' ich in der finllern Kaiuaier , 
Laufchendy ob der Glockenhammer. 
Koch nicht Tag verkündet» , 

Sch'ä;;ts d^nn Zwölf ^^uch' ich voll Angll 
Meine Stütte! wteder ; * 
^ Vou^erloichnen Augfn rinnen . ' • " •> " 
Thranehfluthen ' dann be^iiineu ' • ' 

, Hexichre Jammerliedej^ ^ . ' ; ^ ; < 

' ■ / • \ - ■ . • \" '•■■Gott'! 



I 

y 



» V 



. / CT«) ■ . 

, Gott ! ' wie oftmals denk'; ich tiun ^ 
Wie ici^ mich erquickte 9 .1 .0 ' 

mein >Äug noch Falkenhella , ' 
Wie die klarfle Waflerquelle > 
Auf gea Himmel blickte ; 



^ Damals 9^%t dankf:* ich dir^ 

Kie di^ Augenweide : ; ' . 

« 

^tin , da jene froheti Stmidea 
Unerkannt dahiagefchwunden % 

$ 

Penk* ich erfl der Freude, 



Taufend nehmen» gleich wie ich , 
Gott ! aus demen HändeA 
Ungerührt viel taufend Qüte ; 
Dennoch wirft du niemals m&de j 

Seegen auszulpenden : , * T 

SoUt' :bey Mir es Strafe feyn % * 
Kein'! es ift dein Seegen r s 
Hätt' ich noch das Lic;^t der Augen , 
O t vielleicht würd' ich es br>iuch^n». 
..Deinen Zorn i\x regen ! 

r Jat 



% 
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\ Ja ! vielleicht gewifs Toll ich 
Dein Gericht ertragten-, 
Mxß fo vielen meiner Brüder . ' 
Den Gebrauch geTnnder Glieder 
Durch mein Leid 2n fagen, , 

\.Nnn fo nehm' ichs willig hin / 
Gott ! aus deinen Händen; 
Dn wirft einft, nach, deinem Willen, 
iVIeine Thränenwünfche fiillen; 
mein, Unglück enden. 

r 

' Jener iroheii Ewigkeit 
Harrbn Aller Augen ! 

Dort.ftilJll du mein heiilcs Sehüe;i , 
Trockneft^ da ^ Gott » alle Thränea 

♦ 

Ab von unfern Augen. 

* 

* Eja Vater ! wäV ich da , 
Frey von Erdeleiden ! 
Port; dort fällt der Nebel nieder ! 
Haj dann feh» ich helle wieäer , 
Seh' ich Himmelsfreudeuf [. 



• - • • ■ 

K l a g e !!• 

An meine -Schwefler Friederike« 

. Im November 1781. 



t • 



ränge» lauge fchon. pocht mir im Herzen, 
Traute Schweiler, eine i: orderung an dich; 

■ 

Aber ach ! das Ahnden -ftüler Schmerzen , 
Die dich trefien. würden » fchreckte mich ^ 
Schreckte lange mich;-- doch ganz verhehlea 
Kann ich meine Wünfche nichts Dn weifst» 
Wo bey vollem Herzen Freunde fehlen » 
' Lcift und. Ruhe (ich zu fchaffen ^ dä zerquäteil 
Ungeftümme Fordrungen den Geift^ 



4 ' ' 



Nun fo höre denn^ du bift jaSchwefieJr, 
Bift Vertraute » biÜ ja alles mir : 
Jeden Diaii^ des Hcrxeus theilten wir : 

N ^ ' . Sollt» 



I 
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Sollt' ich die/e» bergen P. Kam mein hßHet 
LabetVank im Schiiker^ , nicht Qets j^on dir ?«— 

Höre denn , du Theure , mein© Sorgen^ 
Meine Klagen an und Nfeine nicht , 
Wenn ein Jüngling, fchon am frühen Morgen 
Wie eai Greis , vgna Lebens- Abend f|>richt! 
Unbemerkt, n^gt oft im Blfitenmopde 
Schon ein Wurm durchs Leben ; und die Blü* 

' te dorrt , " 
Und der. griine , reiche Baum erftorrt » 
£h er Erftiinge nur bringen konnte» 



Und vielleicht ftürzt mich, auch bald ins 

^ Grab/ 
Baid— ^es Schnitters Sichelhieb hinab. 
Sieh die Waagen , w|e fie fchon verblühen!' 
O, vielleicht. <jlafs int dpr Wurm des Wel- 

kens fticht , . ' 
Pafs €in Mädchen fchon die Tpdtenkrone flicht 
.Ach für -mich ! und ähnelet . felbfl den frühen 
Sarg dw Jönglihgs, /en fie kränzet, nicht. 
. ■ " 'jNl^t-. 



(80) 



• Mitleidsthräncn würden ihr im Auge, ' 

zittern » ' • ' 
Wüfste üe > "we^s Locke zu umflittexn • - 
Sie die bunten Jammerrofen wand '; — . 
DiTch, \^as Mitieidstiiränen ? Winde deine 

' Kronen , 

,Du auch Sterbliche , mit mnätrer'Hand ! 

Sie verkünden befsre Kronen . 
Die , dem Lberwinderfchweifs zu lohneyi, - 
Un$ eia Ongel dort im ^Himmel bändi - 
. Keine Furclit de$ Todes macht mir Kummer» 
Und kein Grabgeäank^ fchaiFt mir Pein; 

» 

Sprach niciit felbft mein Genius^ im Sclilam^ 
*^ • , mer , 

Unerfclirocknen Kämpfe^mutK mir ein?'' ' ^ 



Zwar icii weifs es : Tiäuine Ichrecken, 
und" fie blenden ; 
Träume geben Freuden, ach, und blenden It 
Oft ja liafchen wir mit beiden Händen 
I^^ach dem Trauihpha^tom^ weg ift die Fa« 

beley l % 
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Vf&hen ans oft uiigeftämm.auraUe Seiten^ 
Kämplt^n, fiegen , fallen — und wir ilreitea \ 
Nur mit Scliatcenphantafey , v 
.Und (ler Traiun flieht, famt der Nacht« «m 

- Morgen , 
Ui^d der Träumer denkt 'nicht mehr dei^ 

Sorgen , ' ^ 
Nicht dps Kampfes;* aber was Uh träu^i 

mend fah . 
Iii mir immer , immer nah ! * 

. Sieh ! Ich lag vom Todesarm umfangea« 

Hart beäiigftet, wie üin Sünder liegt; 
Freunde fianden ßxm mich , die die Häodie 

rangen , • 

Und Ich rang fie mit , benetzt rem banden 
Schweifs des Todes ; aagte;-- doch/ ich zagte 

niciit 

r * 

, Vor dem Grab» nur, vor dem nahenden Ge^ 

rieht. 

* _ 

Aller Wangen rchmückteii heifte Thrillen, * 

F üu* 



Und ein fcbmachtendes , bdLiemmtes Sehneoi 
Kacb des Herzens Lindnmg, lockt' auch, mir 
Jamtnertbränen auf die blaffen Wangeu ; — ' 
Doch auf einmd fchwanden alle bangen , 
Sorgen von dem Herzen mir. 
Statt der JammerthrSnen flofs^ Freuden^ 

thr^en; 

Statt der Furcht des nahenden .Gerichts p 

kam Sehnen 
Mach dem Richter und dem nahenden Ge« 

rieht ; 

Sehiien nach dem . Tag der Freuden , 

Kacb dem Ziele harter Pilger leiden » 

♦ 

.Wo kein Schmerz mehr nagt , keiji -Wurm 

'^des Welkens fticht. 
Dann ergriff ich , bey der rothgerungnen Haftd^ 

* mit Beben 
Befste Rike dich , und fprach - ^ ^ 
Viel vom frohen Auferfiehungstag , < 
Viel vom Wiederfehn in jenem Leben , 
Von deil Freuden , die die bfeßre Ewigkeit 

. iUten guten Seelen beut ; • 

Vai 
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Und mit einem Blick voll Thronen , ieugtell 
Du dich aber mich und reichteft 
Mir den letzten Kufs — Hier eb^n brach da» 

Aug , ^ . 

JDas 4uf dich noch (lacrete Mein letzttr* 

Hauch / 
War ein Dänk . ein Lebewohl ! . . . Da Mm 
Eine Hand mich Schnell erwacht" ich und * 

crblafste , 
Da*s die Deine War > die mich 
Wie gewöiiniich aus dem Schl^unmer weckte^ 
Die ib ^Mttcheh Tiaum mir Tchon vom Her-« 

. ^en fchreckte; , - 

• Und ich fah wohl zelininal Aarr auf ^ich, l 
.Dann mit doppelt Aarrem Blick auf mich ^ 
DaXs nicht Sterbekieid und Sarg mich deckte» 



♦ / 



Nun» teit dleCem traurigen Geficht » 
Dänjit mir jedes kleine übel zur, Genefuns 
Viel zn grofe; der Stab der Hoffnwig bricht; 
Um mich feh' icli Grab nur un^ Vrerwefun^t 
Fürchte alle;s^ ach ! und hole nicht ! 



iL 
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V « 



Seh* ich nun den Mond dip Sllberhor^ 

\ ' ner Tchlief^en» 

*Und fein Licht 'zur Erde heller giefsen , 
Denk' ich ; adi , wovwerd^ ich feyn , 
Wenn er wieder die geich rankten Horner 

fpaltet ? 
O vielleicht . vielleicht entfaltet 
Seh 'dann nimmer eigenmäTchtig diefe Hand, 
Liegt verichioüen und verfcharrt im Sand , * 
^Bis des Todten^iäbers Spaten wieder, 
.Einehi andern der entfchlafnen Brüder 
Diefe Stätte einzuräumen , moin« Kaochen' 
• , trennt , • . 

Und ein Plätzchen ihnen nur auf Jenes Sar^ 

vergönnt. * . ' 



H6redenn die Fordrung, theureSchWe« 

* # 

ßer , 

Die ich länger nicht verfchweigcn kann : 

Wall' ich , wie ich fürchte , fchon die To^ 

* » 

desbalin, 
JEhe meines £rdenlebens b«&ter 

; XJieU, 
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Thdl, die Bltttenzek verfloJTen ift; , 
O To kleide, mich lischt in den Faltepreichea 
, Schwarzen Priefierrock ins G^ab , , zum Zei- 
» . chcn / ' 

Wer der Jüngling war , der bald die Erde 

0 köfst ; 

I^ein! ein weifser Sterbekitteji, ,ohne re,iche 
Bäiiderzier » nur fchleicht und recht bekleide 

' miph» . 
Ift es Rofenmond: fo wind' um meine bleiche 
Kalte Stirne; Rofen;^^ ift es nipht, 
^imm den Kranz ^ den jedes Kränzemäd<;i, , 

chen flicht. 

« 

> , Keines meiner freunde hülle fich in 

* 

■ 

Trauer , / . ' 

Flor ünd Boy, um meines Grabes Schauer 

verdoppeln durch ^ie Nac|itgeftalt ^ 
Die fonil Sarggeleiter um fich liiillen , 
Und mit Klaggefcbrey die Lüfte^füllen , . 
Pas der Todteugioc^e beulen uberiiaUt. 
Kei9 ! im hellen , buQtcn Freudenkleide, 

' Wal» 



I 
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Walle j wer mich liebt, mit mir an^sGiab; 
Keine fcliwarze , wcilsbekreuute Decke 

' fpreite 

Jemaiid über meiuen Sarg . fainab« 
Wie er ift fo' lafst ihn , unbedecketf ^ 
Statt der langeu Trauerfahne, itecl^t 
Einen Kranz aa's Kreutz — und damit lafst 

es feyn ! • . 
Grabet dann mich an des Kirchhofs Mauer 
Hart hinan, daß k&ines Auhenden Gebeiti 
Ich aus feiner Kammer flSre » dafs iceiü rs^uher , 
Spaten, eines Mannes Scheitel, der der Welt 
Mehr als ich genützt , um mich zerlchellU 
Senkt maq. dannteich tief zur Erde nieder • 
Q l da^iia fingt mir Klopfrocks Auferft^hungs^ 

fang, •) ' ' 
Pie&a Vorlaut vom Eofaunenklang 
Der mich Saat am Garbentage wieder - 
Tief hervor aus det bemoosten Gruft^. 
2u der frohen Amte ruft. 



jinfirßehn Ja auferßekn wirß d» , 

^' Mein Staub « nach kurzer Ruh* 



V 



\ 

0 
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« 

. T r o f t. . 

. • « 

Ah meinen Brnder Ferdintncl; 

Im November I^gl. ^ 



» 



.Du, dem noch des Lebens Frcade lachet« 
Keine Schwäche Bahn «um Grabe machet » 
Denkft fchon , Sterbekitt^l , Sarg und Grab? 
Tafle Mttth.'m^in Träumer! laTs dich jetet 
' " erwecken 

4 

Ans dem Traumgeficht , das lang genug mit 

Schrecken 

lind mit Fabeleyea, wachend dich umgab. 
.Weifst du nicht ^ was oft die gute Life. 
\ . . Ägte ? 

Traum ift Schaum i und dennoch, deH- 

noch nagt« 

Deine Traumerzählung micH fo manchen T^g, 
Dals ich felbft oit Tod und Treottung daclitep 

F 4 Anr . 



(88), _ 

Angefleckt von dir , aus 'Träumisti oft er- 
wachte , 

Die. ich dir 2u wiederholen nicht vermag« 

Dich (icn Liiizigcn , ,den ich als Bruder 

Viebe „ 

Der mir Alles ifl ^ mit ,dem ich jede trübe. 

Jede heitre Stnode» Freud* uhd' Schmerz»' 

Wie es kam , fo gerne theilte t 
^ Der m^r, o fo oft ! des Herzens Wuutlen 
' ' heilte , 

Hingewelkt zu febn — wie trüge ^dies mein 
' ^ Herz 1 



Doch was weck' ich dein^ Sorgea, 

i 

* wieder ¥ 

We^ die Grab - und KligeJieder 

' tjnfer Lied fey fromme FrShHch^keit l * 

' Denn was Tollten unffe Blütentage 

Un-^cnolfen flieiiii , und Hann und Klage " 

Uns beftüiripen, und die liebe Heiterkeit 

, Schon niciit mehr auf Jugeudftirnen biü- 

\' . ' hen ? ^ ^. ; 

.X ^ , • ^ Wenn , 
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^Wei^n^ diB Mandelbliite efinfl; Haupt um-» 

zieht ,^ ' 
Jede Freude iingercheucht 'Entflieht , 
Die gefurchten Wangen nicht mehr rofig 

* • glühen , 

Wenn des Geiftes Muth und Stärke bHcht , 
' Ifts noch Zeit zu klagen , eiier nicht 1^ 



Bilk du doch dci? Tejers Freund^ und 
, 4 j firtgeft 
Wie Tibull roir Elegien vor ! — 
•Aus dem- ftherzgewohnten . Saitenfpiefe 

zwinget 

Klagen du heraus un4 dringeft 
Mit mit Schauerplfantaiie ins Okr'; 
Spricht vom Todtenkranz, den dir ein Mäd- 

'chen bindet : — 

' r 1 

Keineb Todtenkranz ! — nein l Bräute-» 
A • krönen wndet ^ 

Sie der kfinftfgi§n Gattfnn» lieb und £cMn» 
Und fchoA feh ich dich mit Händedrücken ^ 

• F 5 Dich 
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Dich mit ^nie gefühltem freudigen Entzifckea 
. Einer holden Braujt zur Seite Aehn. 

iß 

\. . , - . 

Hai wie wollen wir dann durch VeN 
, inögen 

Öier Gnlleirfang und. Ti äumereyen iiegeit 
Und nach Hochzeitfitte hühlich feyn ! 
Statt der Grabelieder , foUen HocbzeitUeder 

fchallen ^ 
'Und Ith werde dann vor alten v 
^ Iilniglich mich eurer Liebe freu'n»* 
Wenn wir ^inft, nach viel verflpfsnen Jahren, 
Wiederum zurück auf unfre Jugend fehn : 
Lachen wir der Launen » die in buutea 

Schaaren ^ , ^ 

jUnfern Jugendgeili voiuiiergehn. 

Friederike Scblez. 

f iVif#» verheifra^hete Geifjßrsbach.J 



Der 
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JDer Verfchm ähte. 

Nach dem lateinifcben des alten Karmt-* 
literis, Baptift von Mantua. 

. i \ Arn i3 Deceuib, I78I.' 

j 

» _ 
^ ^ — mea pe6Vora imago • 

Virginis obfedit. Mecum eft , mecum it- 

que reditque « 
Excubat et* dormit mecjum« • — ?^ 
O -mc feliceiih! Ii cum mea fata vocabunt , 
In greaüo dujcique' finu , niveisqu^ iacert:is , 
Saltem anima,caput hoc langucns abeunti 
, jaceret ! 

, lila fua T\Qhv& moxiuntia lumina dextra 
Clauderet , et trilU tleret mer funera vüc«. ' 
Sive ad felices vadam poft funera campos , 
Seu ferar ardentem rapidi . Phlegetontis ad 

undath : 

' Nec iiao te felix ero » nec tecum. mifer unquanv! 




0 



.« 



.* 



So bring' ich doch der Holden Bild 
Mir nimmer aus dem Sinn l 
Sie wandelt mit mir g.us und ein , 
Umfthwebt mich wo ich biii : 



• Schläft ein mit mir , fleht mit mir auf, 
Schalft bald' mir Leid , bald Luft 
Saugt 9 wie ein eingeimpftes Reis.» 

,Die Kiaii aus meiner Bruft. ^ 

I - i - • 

Ach l ' ohne fie — Wo ift ^in Gluck ? 
: Mit ihr— wo ift ein Leid? , . / 

. Getrennt von jhr , ift Hölle nur 5 
Bey ihr ift Seeiigkeit ! ' ^ 



Und ach, dafs jetzt aus -ihrem Mund 
Ein Heuchler Leben iaugt ; , , 
Indefs den Geift» durch ihre. Schuld, 
Ihr Trettftex von.fich haucht! 



o 
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' 0 lag* icli , wenn meiu mattes Aug • 
Bald Todesdunkei deokt » 
, In ihrem Tchwarienweicben Arm, 
Auf ihx^n Schoos gellreckt 1 



Mit Reuethränen PJW lie dann 
Vielleicht mich herab. , 
Schlpfs klagend mir die Augen zu 
Und weiQite uitt* mein Grab. « ^ 



4 , ' 



I 
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Wohl mir l dafs ich kein Herrrcber bin« 
Cais nie das Schwert , durch meine .Schuld« ' 
Der Völker Herzblut trank ; 



Dafs ich des Armen Schvf^eifs und filüh. 
Sein trocken 6rot/ fein hartes Bett^ 
Sein Hüttchen nicht verpraDst ; 



Dais nie vor meinen Fiifien ficl^ 

t \ 

Ein Braver um ein Amt gefclimiegt » 
Das dAnn ein Schurk erkauft : 



* 



i 
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Dafs ich äa keinem wfirdigprn , 
Duch niedrigem von Stand ^als icii / 
Zum Narren mich ftolziert ; 



Dafs mich kein feiler Sjchnieichler itfft 
Und, hä'tt? ich Midasoliren , mich 
' Mit F^öbus Lorbeer kränzt ; > 



Dafs ich » mit wenigem vergnügt^ 

Des Herzens füfTe Ruhe fühl' ^ 

4L/nd {rdhlicl^ fier))eii' kann ! ' « 



Pia 

j • * 



I ' 



'S. 
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T 

1 » 

Die S chäferwelt, , 

V ' ' ' 

' . K^cli Greilet's Siecle paAorale^ 
, ' Im April 1783* 



s 



(joldae Zeltf durch die der Erde Jugend 

* 

Einft fo Übel reichlich war beglückt,^ 
Wo nur Herzensgute , wo nur Tugend 

' r r \ 

Und kein Sterns der Erdii^ Brui^ g»« 

' fchmiickt ; . 
Ach ! nur Lobgefä'nge , die dich ehrten , 
Kamen bis auf uns ! So flehet niaa 
Noch den Zauberglanz rpn län^ verheerten 
^^Stadten, in Gemälden traurig- an. 
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Scl^l eppend lange iJNaineii hober W^Qs« 

den ' ' , " 

Waren jenen Zeiten unbekannt ^ ^ 
Alles lebte da bey .Schäfer - Hjirden « 
Und die ganze Weit war Dorf und Land« 

V 

UnabhÄogigkeit und gleiche Güter ^ 
J^lachten aller Sund un^d fechte gleich; 
Eintracht herrfchte, und wie edle Brüder 
War im Gluck des Andern jeder reicl». ' . 

Ihre Dächer waren dichte Zweige, 
Die die mütterliche Wand gebahr; 
Ihre Tempel gl üue Haingellräuche ; * 
Friiche Rafenbänke ihr Altar ; 
Schmink' und Spiegel die KriAallenquelle^ 
Und ein VeÜchenkranz znm Schmuck genug ; 

♦ 

Kleid und Kifleb eine weiche, helle 
;Wic»Uendecke^ |üe die Heerde traf. 

. ^ . G ' Ein-« 
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* 



I * 



Eilifach wicf ihr Schmückt vieihre Hütten^ 
Wie ihr Tempel , var. ihr ländlich Mahl i^ 
Ungekünftelt "varen ihre Sitten« 
Wie es ihnen die Natur befahl. 
Minder weife war man zwar ; dochbraanie ; 
Man fo eifriger für feine Pflicht « 
Lebte glücklicher als jetzt » und kannte ' 
Tiraiiney der Leidenfcha/ten j^icht« • " 



Fern von fchwarzen Ladern und Verbreclieo. 
^ . PenenLeidenfchaft ihr Wefen gab ,^ . 

Flois, gleich Hillen Farad ie fes - Bächen , 
' Aller Leben ungetrübt ans Grab. 
4Br GGtter /mebr durch ausgefpendte Gfither » - 

« « 

Als durch Donner und Gericht erkannt« 
Stiegen felbft mit Wohlgefallen nieder 



Auf das helTge» unentweihte Land» 



Xang* 
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' LaqgTam fchlich der Tod am Sichelfiabe p 
♦ 

Der zuUQsattf Sturmesflügelu fleucht ; 

Dennoch 'W«nie K^\nes Haupt zum Grabe, 
♦ 

Weifs und wäüfceoil , Mend hingebeugt; 
Alte Greifeiiattett Jünglingsikrfirte , 
Giengen nodi im sebnmateeiiiften fahff 
Aufrecht 2u dem Ifindlklien GefchSfte« 
Unä, k«in Kummer 'fieberte, to ilaflr i 

V 

/ 

, Schwangen Scfi^^am frohen ^dmltfcft» 
tbter «finkel « MOth im-Meihentan« ; * 
Auf dein Binfenhote i|>ielten WeftO . 
Um- des Greifen Jugendlichen Kranz, 
Ben ihm feiner Gnkd Kinder pflückten , 
Den.^e Braut dem Schäferlmt umwand; 
Greifinnen Und ihre Greife drückten 
Sich f. wie Braut und fräutigam , 4ie Hand 

»V 

,G 4 Nach 



i f ' 



i 



Nach darchrcherztem Hochzeitfefte » tanztt 

Nach der Hütte daß getraute Paar» 

* 4 

Die dei^ Vater feiner Tochter pii|ui2te p ' 
AlsUmifeine'Gattiiiii üe gebahv: 
J^der Freund kam dannjtnit feinem Spenden 
«Wünfoiiend bey dem nenen Ffirchen an » 
Trug ein hölae'rn Haqsgeräth in Hfinden^i 
Ein b0kignz|es Lamnuh^n^ giepg voican» 



O! die SchSfefweTt, 4ie Biederleute», 
Sind' und, werden nimmer, nimmermehr ! t 
Ddrt gab jeder Morgen neue Freude ; 
Jetzt führt jeder neue Leiden her« - 
Menfch^n würgen Menfchen, Brüder, haffea 
Brüder oft umlond , und Seufzerhauch 
Der Elenden wehtauf allen Straffen^ 
IJnd Erbarmung ift 4icht mehr Ciebr^uc]}# j 



0 



« 
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t > 

b der Sc1iffw«r«lt! der Biederleute! 

Warum lebt' 'ith hidlit ta ihrer ^eit ! . 

• m 

, Friedlich wartet* ich 4er ftiüen Weide ; 
Trieb die Heerde aus zur Morgenzeit i 
Trieb fiee Abends ein ; Säfs bald alleine 
Mit dem lieben Weibchen» Aiil vertraut» 

■ 

In dem kühlen I^achtigaiienhaine, 

Wenn der ,Mond mit Ijächein niederfchaut 7 



Säfse bald im grünen Schattengrunde» 
Blieis auf meinem dünnen Haberrohr , 
Einer i|eichtgefchurzt^n Schäferrunde 
. Zu dem Abend tanz ein Stückchen vor* 

« 

•0 des Lebens! — — doch — wohin verlieret 
Sich mein Liedergeifl im trunknen Flug ? 
Tiäunie fmd's, die ich mir phjmtÄfieret, . 
Und (Ue Schäterwelt ift — »Dichtertrug! , 



G 3 ' Schon 



(ioa> 



Schon die neuentfprofsoe Welii, eBtebrti- 
Hirtenblut von Brudert]ha|%4.gefpreiigt I 
Jede Gegend, jeder Zeitpunct nährte 
Glückliche mit Jammeffnden yetpAengU 
Der ift Imhbeglüakt an aÜen Zeiten • 
Ser.mH (einem Suund xilfrledctt ift» 

I 

UnrcKuM ehret und dftr firdii Leiden 

♦ 

• * ■ 

Via der Fr eude» WiUte ger« vef gi&ti. ' 

« 



Auf 
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Auf Viernsberg^.^ 
An -dea Pfiffter Albert in . |ditteldach- 

r 

ftetten« 

* 1 "7 8 

I » 

Hak an? lifttt an! da wofant fich'J gut 

An deiner Werthersqueile ;*) 

Nicht herrlicher, nicht froher ruht \ 

Freund Gökingk an der Kelle. 

G 4* • ^ " Drey 

^ £rV» #aiif9» diH Mb$ri der (lusUe im 

^> Sclurz beilegte» 

**) £iVitf große uftUrirdi/che Grotte » füll 
«ww Qhiigefahr So^ Fufl hohen Fortat-^ 
'0'ue Stunde von EHrich und etßffa eine» 
. Büchjefpfchtiß von . IVuiferode , einem ' 
Lßndhaufe , das GHingh im Sommer 
bewohnte ^ gehgen. 5. Deutßhes Mn^ 



• ' f I04> 

Drey Buchenlauben laß iins hier 

Ni^chft deinem Weibcl^di flechten i 
Doch föfler ruhte fich*s bey ihr 
Zur Linken , und zw Rechten : — • 



Sh) mag uns denn in Tiauiidikeit 
Ein einzigs Hüttchen faüen ; 
JDiin wollen wir uns traun ! die Zeit 
Nicht lange werden laffen. 



Hier , w fich im Canal der Quell 
Zum Überftrömen häufet, 
Auf Eichen ftürzt und fpiegelhell 
Ins Thal von ^lüttern träufet: 

Hier bauen unfer Hiittchen wir. 
Und lind , beym kleinen "Mahle , 
Gefch wäitziger darin als ihr , 
Ihr, Waffer in deiu Thale ! V 



Des Bohnentranlcs , und -^as nocli mdir 
Pie Herren und Damen ilplilürten, 

AVird uiifef Gaume wohl nicht lehi: 
i^m Ferlen^uelLbedürfen« 

\ 

Wir fch5pfen .feU)ft in Jidlifet Hand 
Sein WalTer aus der, Höhk; 

Und es er^iiipkt, wie dürres Land ' 
Uns kühlend« L^)) Mnd Seele^ 

^ Gl^b ! manch ^bezauberndes Gedichl 
W^'r BUfgern nicht gelangen » 
Hätt' ihn mit LebensfüUc nicht 
Sein Negenborn durchdrungen« *) 

Wohlan 0 Freund} fo lafs ims hief ^ 
» Erbaue^ iinfre Htftte, , *' 

Und dann den Berg durchziehen fchier 

Nach alter Hirtenütte. 

/■ G 5 ' - 'Nach 

*) S. fein Qßdichi an die Nf^mph 4^ 



fio6) " 

' Nach diekm wird hinab g^klfi^nfc ^ 
Zpr Fliil^r , die Tfraoi beglänzet , / 
Ein BÄümunipflanzter Bach duiciikrummk^ 

* Und Berg und Wald begrenzet; 

m 

K 

Wq längs der klaren Fluth, im Tlial 
Die muntre Heerde brüllet. 
Und emfig, v/e4dend überall - > 
Die fchwanken Euter füllet. * 

\ 

Hör! dreimal Wiederhaliend klingt - 

Menalkeiis Feldfchalmeye 

Vom Hochgebirg , und um ihn fchlingt 

Sieb feiner . Scljäfcbea Reihe. 

. Nacl^ Uirfchfetds Regeln , ohne Zwang , - 
Strebt -hier in frexe laufte 
Hinauf der fchSnfte Schattengang 
Voll füflcr Blumendäf(;e. ' 

Mit' 



(Jfo? ) 

. Mit 0U9rs Liedcrrphatitafie , 
Siiigt fchmelzend, in die/Se^e 
Des Wandrers, Zauberrrfelodie 
Vpn Zweigen Fhiloxnele., 

f *v , •» » * 

0 

Romantifcher als Gs/sftsr malt ^ 
Sagt , von der Abend ibnne 
^Beglänzt, die Burg empor, und ftrahlt 
In Her:6 und Augen Wöuae, 

* 

Scheint gleich die Kunft hier der Nator 

Die Grenze vorzumeffen : 

4 

So ift doch^ f 2ierelnd » ihre Spvir 
Nie ganz und gar vergeiiTen» 

-Kurzum! der Schöpfer ^hat das Ht>rii 
-^Der . FüIJie hier vergeudet, 
Und rings um deinen Werthersborn 
Ein Paradies Y^cbreitet. - 



Und rcbliefsUch : wer es Vagi, den Freä 
Oer , Gef^end uns zu meffteni 
'I>er komm* -iind lafle gleicherweiO t 
Vom Anblick fick begeifiern t 



* 4 



Adam*s 
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' A d a m.^ s 

erftes Etwacheo» 



2 7 8 ^< 



W^o rfer Phrat am. Blumenufer hallte, 
Gieng einft Vater Adaip auf und ab ; 
Laufchte, wenn im Hain das Echo fthallte« 
i)em fein Ruf die Täufcher - Stimme gab; 
Spähte , wo ein Weft in Eüfchen raufchte , 
Einem Bilde nach , dem fißiaen gleich ^ 
Peniii ' was - er ,^m 'Paradies belaufchte , 

A 

Sah er , Paar nndFaar, durch Liebe ;reich> 

' ' Sab 



Sah den LSwen mit der LWinn Irren , 
Die ilim Xanft die goldne Mähne ftrich « - 
Hört' ein Taubenpaar auf Palmen girren^ 
Sah /..vie treu fich jedes Pärchen glich» ^ 
Wie fogar das Haideblümchen feine. 
Bnntgefchmückte Freundinn um üch fand^ 
Und hur Er^ der Arme. ! war älleine ; 
Demi kein Weibchen bot ihm Kulis und Hand. 



✓ 



' Alle Schöpfung» diesut^ufl: und Wonhe 

X 

Gott dem Wurm und Elephanten fchuf » 

s 

T5nt dem Erflen unter Mond und Sonne » 
T5nt dem iVIenfchen keinen Freudenruf* 
Nüd und. trauei'nd fank er endlich nieder 
Jn den Arm der erften fiiüen Kuh ; 
Euphrats Wogen raufchten Schlummerlieder 

.ihm und holde Traumgefichte-^u* 

• • • 

' ' sieht 
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Sieb J ein Weib , fchön wie die Morgen- 

röthe , ' . 

Die den erften Grurs der Schöpfung bot ^ 
Fand ihn hier. Die.reidne.Locl&e wehte 
Um ihr Haupt , beglanzt vpm Abeudroth.' 
Grofse^ himmeibiaue Augen rollten ' 
Ihr im^roHg blfjlienden Geweht ; 
Wuchs und Bildung waren unbefchoiteu ^ 
Und bewand barg ihre Reitze nicht« - . 

• » t 

* r 

Adam tritumt indefs ; der Rippen eine . 

Würd* von ihm gelöft ; aus ihr erbaut 

Stand ein Weit) » Wie nnfer Blick itzt keine. 
.Tochter Evens unterm JVJonde-fchaut. 

Träumt's j erwacht;— mi^ hüpfendem £nt* 

. Sieht er, lebend das getr4'um<e Weib* 
^ Ua ! was zeigt fich meinen trunknen Bücken % 
») Bein von mir ^ und f l^jüTch von meinem Leib 



(H2) ' ' , 

/ 

Wer verräth das (eurige ünoarmett ^ 
Wie das Paar üdi Bruft an Buffeo fchiang ? 
Wer' das ftröniende Geiüiil , den warmen 
Kufs der Huldigung ,^ mir im Gefang 2 
O, di€f fSflett Erftlings- Schäferftunden 
vWoUeh nicht, wie Minnetändeleyji/ ' 
Kachgeleyert' , wolleh nachempfunden , 
Selbilgefeyert^, >nicht gefchildert feyn ! 

Lottchen ! Lottchen, mitden Rofenw^gen, 
Mit dem himmelbli^uen Augenpaar , 
Mft dem Liljenbufen , mit dem langen 
Gatter - Wuchs und blonden Xockenhaar ^ . 
fßit der Männerfeele» x^it dem Mädchenherzen, 
Mit dem füflen Nächtigallenton , 
Mit der milden Thrähe , mit den , leichten 

Scherzen , 

Sey mein üvchenl . • . Ach ! . . . ich träume 

. fchon. 

I 
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' V o r f ä t z c 

♦ 

' ' Im Octob. 



V 



i 



■s 



^uf dem Steckenpferde » foUea UeinA 

Knaben 

£ixift ihr Spie^ und ßpoctens mit mir ha«« 

ben , ' - 
Mich nach Lüflen fchelten iu's Geficht ^ 
Halt' ich , was ich hier gelobe , nicht, 

> . ^ I 

^ XäFst jnich Gott den {ulTen VaternaU'« 

men hören : ^ 
Will ich. meine lieben- Kleinen lehren 
Kicht nur Haus« und S( hu Ige) ehrt allein ^ 
Kein j auch weis und tugendhaft zu feyni 



("4) 



♦ » 



\ Will durch TrauUcbkeit und Liebe michi 

. befleifsen» , 
limea Freund , und nicht Despot zu heif-» 

fen : • ' - 

A^ill mit Inquifitors Flälhmenblick 

Kiemal fcHeuchen ifar Vertrauen zarück^ 



JFriftet Gott zum grauen Greifen meine 

t r 

Tage ; 

lÄTill ich , Hillen Muths des Alters Piag© 
Dulden ^ Gott erhebend bis in's Grab , 
Der mir Jung fo manche Freude gab« 



Will nlcfjt , wie der Kautz 'an feinen 

lÜauerrltzen^^ 

* > » 

Jedjer Fr^g^de maledeyhend fitzen; 
Wicht , wenn Jünglinge fich heller freu'n^ 
Gottes ZoOi jHnd Strafgerichte drea'n. ' 

' ' ' ' Grei^ 



I 



t 
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Greife , die nur Timons Faltenmien« 

preifen , , - 

Machen muntre Jünglinge zu Greifen ; 
A^'ie das Laub im Lenze , u iid verneut.. 
Wer mit Jünglingen als qreis fich freut. 



Über p/TeynuDgen ijnd neue Ketzereyea 
Werd* ich nie, mich welk und grau ksir 

* G ey eh ; 

FrSfeo will ich ^ nicht vermaledeyhn , 

•^nd al£ Chriil auch Irrenden verzeihn« 



Wahrheit ift ja htcht an Ort und Zeit 
gebunden » ^ 
' Wer und welches - -Alter fie gefunden — 
Irrthum wuchs , wie Unkraut, jederzeit ^ „ 
Wird auch waclUen bis zur Ewigkeit. . 



fi 4 



Wer den Weitzen vorfeit , mag einft 
, beydes trennen ; 
Spreu und Trefp und .Weitzen wird Er 

, « kennen^ <— 

'Wir— wir jäten oft, dem Herrn zuu^ 

- Graus , , 

f . - > - 

Statt des Trefp , den edlen Samen aus. 

Aber felher guten Samen ausxullreuen^ 
Einft des Seelenfriedens lieh zu freuea — 
Ha i da ruften ' taufend Feinde fich ! 
.Herl ! noch blft da jung bevaflhe. 
" \ .. dich • ! 



i 



.7 



« 



* 



Hann« 



« 
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H a n n c h e h. 

Nach d6iii . franz&EfebeDi, 

» 

Im Dec. 1785^ 



j^l^achbar Veitens Hanncfaen , gieng 
Jjt^uiich Gras zu mähen ; . . 
Wetzt und' mäht mit. flinker Hand | 
Poch des Ucumo nds Sonnenbrand 
War kaum auszuueheu« 



*Hanncben fchlägt das Bufentuch 

Von * des Mieders» Spangen \ 
Kühlt iich mit dem Schnitterhut , 
Sciiiiizt fich dann , um woiilgemutli 
Wieder anzufangen. 



Codi 



poch umfonft ! vor HUze r^nk 
Sie behajiUdi nieder ' , 

■ • 

* • 

Unter kühler Zweige Dach*, 
Und ein Schlafchen fchlofs gemach 
JJire Augeniider^i . , ^ 



Kaum fchlief fie ; da kamen drey 
SiiiTe Herr*n gCi^aiiäcii » 
Fanden fie:— der Erfte fchlich 

I 

Sich gapz fcbüchtern hin , und ftrich ' 
Haancbens Kinn und Wengen. 



Doch der Zwey4e » minder (bheit • 
Wagt es , fie küjfen ; 
Küfst — doch fchlummert -Hannotien fort :-— 

t 

Ob diefs wahr » wird ^uf mein Wort 
Jedes , Haiincben wijSen; . 

«vAber 
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■ 

Aber>, wis der Dritte tbat t ' 
Werd! ich 'nie geftehen ; 
Denn , verrieth' mein Liedchea diefs* 

* Manches Hannchen gieng gewifs 

• D'ana auch Gras zu mähem 




» « 




\ 



Mutterliebe. 

Meiner guten Mutter geweiht 

i\in erftcn Jännei' 1783. 



M itterliebe ! zärtUchküflend » herzend ^ 
Megteft du uns all*, auf d^in^m SchooQ; ; 

I 

iTrauUch mit uas kofend « ' mit uim icher^ 

• ' V , zend , 
Zogft du uns au deinem Buren grofs. 



« 



> V 



- ' Vat^rlieV und Treue find nur Schatten * 

_ \ 

Gegen Mutterhuld und Freundlichkeit: 
Kie verfagt* ei« W^ib » mit Sarahs Qat* 

tcn , 

Frommen Muths-, dem Sphn die^MeUfch« 

Uchkeit. « 

- . ' Oh- 
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Ci« ) . : 

. Ohne Jdicb * in fromme Mutterliebe ! 

^ • ' ' 

Hätte finhon uns Todesnacht umhüllt \ 

Eh ' W noch , den ErAUng ' hllnder Trloi 

be , ^ 

■« 

Durft^ nach fttiTer Muttermilch geAOJiU 



Mutterliebe nur verftifst die.Schriierj^en 
Der Geburt , ' nur Mutterliebe fwacH ' 
Für den Säugling , mit relignügtem Her» 

Manche lange , halte Wiuternacht« ' 



Mutterliebe führt , dafs \^lr nicht fal< 

4 

len , ' 

Uns im KilTenhut am Gängelband ; 
Lehret uns da^^erfte Vater i . lallen , 
'Und befolgt uns Nahrung und Gewand. 

< . < , ^ • . ■ i 

' H 5 Mut- 



• / 



Mutterliebe pflegt in kranken Tage» 

» * 

Ihres Kiads mit treuer Sorgfi^Linkeit / 
Sie entkttfst die, thränea heiffer Klagen 
SSeinen Wangen vaU Barmherzigkeit« 



Mutterliebe känipft mit Noth und 
• , ^ » den , ' 
Wie mit Schlangen , Vater Laokoon ; ^ 
Duldet jede Lebenslall; mit Freuden 
Weni^ es- nur beglücket; iiuen Sohn». 



Mutterlieb* Ift herzlich 211 vergeben 
Bey. des j;Lindes Reue ftets bereit; 
turnet nicht ein halbes Menfchenleben , 
Mit gewählter Unverföhnlichkeit ; . 
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Ift ^ bex Sqniaenfcheiii .lind Ungewiß 

tera , - 

• # 

Immer liebend ihren Kindern naq* 

Ja « Gottlob I es lebt ip taufend Müttera 

Noch Raclnens Iphigenia- 



t 



V 



i: 



( «4 ) . 

N 

Der Arme 



au • 

einen reichen; Praflef* 

Aul 6 Jänneir 1783«. 



Kerr-f in meiner 'ftrolibedeckten Klaufc 
Thront nicht Mie verwöhnte ÜppiTkeU: ; 
Doch , ftatt deren ift darin zu Haufe 
Meine Heilige : , Zufiriedguhdi !, : 



Kein kryftallner Krone^iIeucUter fchwe« 

. . 'bet 

t 

Siebenfarbigifarahiehd Über , mir ; 

Sieh !. auf. meinem fchUchten Tifche ^ 



1 

bebet ^ 



Kur ein Lämpchen ; dennoch leuchtet*s 

min / , - 

.Kein 
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• - , (t2S) 

r 

4 

t 

Kein gedungner Schwärm dieuitbarer 
' Geifter , 
Rennet flink um meine Stühle her , 
Ich bin Herr und Koch und Kellermei-» 

# • 

fter , • * 

AUes ,felbft>- 'doch wird mir nicht 

" fchwer. 

r 

\ 

r 

Sollt' ich drum , wi^ Chremy l , •) mich 
» • * • _ 

. , befchweren - 
tJber Plutus ärmliches Geficht ? 
Kann der Arme meines Dienfts entbehren , 
Und ich Armer nur des Seinen nicht ? / 

Steir an deines Schloffes ehrne Pforte • 
Fatagonier, zu fchützen diph ! ' » 

Sichrer fchiiut vor Piündeiung und Murtle 
Jcriedramb-eit und jaeiiie Armuth mich.. 

, ' ■ ■ • ' V • ■ ^ < : 

" ' - / , >. . FleucK , 



■ t 

I 



f 



um 



I 



fleucli auf beugfam krummen Stahl« 

im - Wagen , ' ' . 
Fortgert/Ut vom Br^ttifchea GefpannJ*'' 
Sieh heraus ! g^funde Fülle tragen 
Slich gemltcUich j'ohne Rofs und AIann# 



« r 

I 



Frifches Blut . durchkr^ifet meine GUe« 

der I. 

Mit der Sonn' erwach' ich zum Gefchäft j 
Sinke tmit der Sonn' zur Ruhe nieder ^ 
' Zwar ermüdet : aber nicht entkräic't. 



auch du ^ bey Spiel und. Müifig- 
gehen « 

So gefund und immer froh , vie ich ? 
iSahauernd /ühlil du täglich neue Weben ^ 
Und dein Arzt benahmt fie fi^rchterlich. 



1 
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Gehe hin , des Todes Furchl' zii tqi^- 

ten 9 

Zum CoiMtert und Maskeradenball ! 
Weit erquickender tönt mir da^ flöten 
jMeiner traurigfroiien Nachtigall I 



Süfler taureiidmal , ali Symphonien, 
Die , im Kampfe", fich mit .Mifsgetön 
ÄngfiHch winden , dann zu Harmonien 
Schwer fich löfen , fterben und etftehn » • • 



i 0 



Weit entzückci^der fchwingt fich im 



Reihen 



Jleiner Dirne jugendliches JBild , ; 

i\ls der Daina , die mit Mummereyen ■ . 

•i 

Ihr UyAcrifches Geficht verhüllt. ' - 



/ « 



' . , (128) ' ' 

■ 

1 

:^ Meme Freuden ftöret ^icfat die HIp« 

Die zuti| Welken hiiizuftürzen droht; 

Uneri'chiocken vor dein Be^ngerippe 

Reicli* icli ^era die kalte Hand dem To4* ^ ^ 



Kejner unterclrQckten Wittere JClagen 
Keines Waifen . Thrä'ne~> die ver|ebli€]i 

• * glitte ' ' , 

Wer4.^n eiallens mir; am Herisen nagen ; 
Denn icii theilte gern meia Scherichea 
- .mit, * 1 



Viel? ^ie kmne ich vieles geben? 
Gab ich doch mein Scherfchen. phn Ver« 

drittCs. — 

JVlangel folgte mir und Schmach im Leben ^* 
iU)et- ii^e dir , und üi^ecfluis. 
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UnerrctUTocken fterb' ich ^ lHokgft mil 

Leiden 

'V 

Vieler Arten brüderlich beka/mt ; 

Um (o raiTer fchinöckea dort die Fr^udea « 

Je viel fe^tner man fie iiier empfand« ^ ^ 




1 



« 



An mein- Weinfaß.- 

Nach Horazens zt O« 3 B» 
^Am 8 Jämier 1783» 



Ouell*- YoU ^eifligeii Tranks , 
UngeßElfcht ehrliche Toime t 

r » ' 

Quelle des Kummers lind Zanks , ' ' 

V 

Quelle d^r Freundfchaft und Vifonnti ! t 



Sag mir : erfiillft du das Hetv 
Heute . init 2ank oder Kummer ? 

■ 

ILeihft ävL ihm Lieb* ^ oder Scherz ? 
.Wiegft du vielleicht e& in Schlummer t 

' V , 

' ^ : Poch» 
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Doch , du eittfiammefl: ja nur 
Streitfucht in ra^uhen Gemüthern ; 
Weckft in der Mildern Natur 
^rolifinn und J^iebe zu Brüdern, - 

Axxi denn . und fcliaume dein Blut 
Wirbelnd in meine Pokale ! 
Fülle mit fröhlichem Math 
Heute die Zecher beym, Mahle! 

Sokrates Schüler fmd mehr , . 
Mehr als zu weis , dich zu haüen l 
. Caito felbll konnte nicht leer 
Zechergelage verlaüeri, 

* 

Flüchtig erhellft da das Her2 ; 
Scbeucheft vom Späher die Grillen ; 
Weifst, im vertraulichen Scherz 
Aller Gemüth zu enthmieu« 

» • 

I 



Traurigen flSfset dein Weitt 
Hoffnung der Zukunft \ dem Feigen 

Muth und Emfchioflenheit ein » 

•> - 

Scepter und Sciiwert nicht zu weicbeiv 

StrSme ! denn Liebe und LuA 
Soden f bey brennenden Kerzen « 
Heut* an der Grazien Broft 
JBis an den Morgen fich herzen* 
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: Der . G r e in 
und 

der Jüngling; 

' £4& Wechfelgefaug^ 
Am 19 Jänuer .l783< 

* 



« / 



Juv* 



• 4 f 



Cttr ifibi tum Uvis efi ^ €ur $am fuaiH/f 
fi»9tf Vitus affa jHvsnta fiiii» 



Greis mit grauen Haaren ! 

Wie erhältft du docii, * 
Trotz den liebzig Jahren 
}<ing]ingsflärke noch ? ' 

. ' 1 3 Greis^ 
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^134) 

. >> 

* Greis. 

* 

Frühe/, JüngUog , fchonet* 
Ich des Leibes fchoii ^ \ 

m 

Und Geiundheit lohnet * ' 
Mir als Greis , mein Sohn ! ' 



I 



Doch'' wie kommt es ? fage ! 

Selbft die Laune dünkt 

^ . ' . 

Mich mit jedem Ta^e 

Greis/! in dir verjüngt. 

* 

Greis, 

Hier ind Herzen wohnet 
Linfft dife Tugend^ fchon ; 
Sanfte Stille lohnet 

m 

I 

* Mir ix\$ Greis , mein Sohn l 



V 



1 I 



.V- 



Digitized by Google 



.' " ,Ci3S)' 

l 

Aber - ftort denn deine 
Ruhe nie der Neid ? ' 
Hpt da^ Glück alleiae^ 
Dich- voa Laft belreyt. ? 



I 

Nein , der Neider fclionet 
Meiner nicht ; doch fchon , . 
Jeder Laft gewöhnet , 
Lach' ich ihr , , mein Sohn I 



Auch die Silberhaare 
Wehn nicht Schrecken dir ? 
Greis , bald knairt die Bahre 
Und du ruhft auf ihr. — 



I 4 



► Greis. 

r 

f 

Schrecken ? neia ! dort vo&nei: 

Ruh an Gottes Thron • 

, - •• \ ^ 

Wo die Palme lohnet ' . 

Kach dem Kampf, mein Sohn! 



_ • « 



O 4n.eib Greis. ! fo ^ leite 
.•Mich auch deine Bahn ! 
Führp mich zur Freude . 
Jenes Lebeais an ! 



/ Greis, ' 

- Jüngling , komm' ! genlefse 
Hier den Vorfchmack * fchon ; 
Und, ftatt Eides, kÖlTe 
filich als Freund und Sohn ! 
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An den März 



17 8 3. 



SchülteUi; du auch kalte Fiocken 
Aus den Locken ,\ 
Guter März , auch - Du ? 
Liefi^efl fonft von deinen Küflen 
Veilchen fprieifen ; 
Hun begi'äbfl du iie. 



. Rauher Wlnde^ Backen* . bläfaea 

Sich und welieü 

flocken ins ' Geßcht.; 

Wandrer kommen, durch die Raugen 

Schnee gcg^msen , , 

Keuphend und erfiarrt. 



I 5 



Ger 



\ 



c ^38) ■ ■ . 

Gerne möcht* der JLai;idmantt pflilgen j a 
' Flu hl en liegen * * . 

ITnbeßellet da. ' . 

* ^ Lämmchea blöken nach der Weide s 

, Doch die Freude • . • 

Gennft du ihnen nicht. 

\ 

Lerchen^ machten^ dich zu preifen, 
f Weite Reifen ^ 

, ,Vnd das ift ,tler. Dank,' 

• Dafs fie. hvLit^'iz frieren jnfiJTeA 
• I lind nicht wiHen • ' ^ 

, Einen Zuflucbtion ? , . • , • 

-Ach ! die Närxchen find verfiöret ; - 
Abgezeiiret 

Flattern fie ins^ Dorf , 

Suchen bey den liütten Speife : 

Ihre Weife 

War das fonfl doch nie. , , i 

. • ' " Sa. 

I 

% 

t 

m 

> 

. ♦ 
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' (139) , 

.1 

Sage > ' trauter , Mära 1 wir habea 
Deine < Gaben . 

V 

Doch wohl nicht verfcherzt ? ' ' * 
Sangen fonft ^nicht fiiicii und wacker 
Auf dem Acker ^ . 

Bauern dir ihr Lied V 

« r 

I 

Friefsen deine holden Wangen , • 
'Wenti fie fangen , 
Wache Lerchen nicht ? 
Hiipfien nicht vor Dank ' und Freude 
Auf der Weide 
Scliaf und Lün^mchen dir ? 

• ' : . 

/ War der Wandrer nicht auf Reifen^ 
Dich zu prcilsen » 
Hochentziickt beredt ? , 
War* auch Einer unbefcheiden : 
Warum leidei\' 
Alle% wir um ihn 1 

I r 



Doch, wenn auch üch imfrer wegen 
laicht wiÜ legen 
Dein Decembeitfurm : " 
O! fo h^r/tler Kinder Flehen s 

2>enn üe • fehen • ' « 

* . 

Dich, fo herzlich' gern. * . 



M()chte^ gerne , fich z\i fcfamücken » 
Veilchen pGücken . -v, . ' 

An dem Gartenzaun. 
-Kommt ein Sunneablick : fo büpfeA 
Sie und fchläpfen 
Aus der Kiausnerey ; 



. Kommen dann mit trübem Bücket 

Bald ^ 2urucke » 

Koth' und halb erftarrt ; 

W^rien Ball und Kegel nieder , 

Kehren wie^der . 

Za , dem Ofen um. . 



■ 
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I « 

O !' der Rommen Unfchuld riehen 
Kannft du feben . • ^ ^ 

Ungerührt' und kalt % 
Nein I dtt hcgft ja Mutterliebe p 

Sanfte Triebe 

In der .warmen fijjpuAi . ' ^ 



I 



i 



* 



l 



Judas. 

Am 20 März I783.x 



'W^ ? zum Tod verdammt ift er ? 

Scliiieckeuston , wo fcballft du her ? 

Jauchzet dich der ^lioile Gni>id ? 

Seufzt dich eines Engels Munfi ? l 

■ / 

•' • ••'.*■• ' ' 

Springen Fefieln nicbt mit Klirra 
Ab 'f wie miirbgefengter Zwirn ? 

Stürzt die Morderbrut nicht todt 
Hin zur Erd* auf fein Gebot ? 



( 



Nein ! k^in Retter ift mehr da ! 
Kreutz iA liim ; Mir H5Ue nah l . 
Schlief ich , fchlief ich i^rmer doch 
Tief im Mutterfchoofse noch t 
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V 

• i 

; 0 wie ruht' ich drin fo wohl ! 
Wun verkfiridet/fchatiervoll. 
Mir das ei^e Mörderherz 
- Gottes Fiucly und HüilenfcJunerz. 



Ha ! mit wildem Qonnerton 
Kagt der Fluch am Herzen fclioii ; 
Malmet und zeYmalmet nicht : 
Ewig WAbret fein Gericht ! ' ^ 



Nardenbalfam rann herab 
Ättf dein Haupt , fürs nahe Grab- 
Salbung , frommer Rabbi Dir ; 
Olli ius Hmienteuer Mir ! — • 




Hätte den verfluchten Sold 

Nie der Ber^^e Schacht gezollt ! 
\ia'\ als fie ihn nahm , die Hand 
Mir verdorrt, wie Wültenfand I 



Prie 



V 



• 4 ^ 

■ > 

I 



Frieder l hier im Tempel rollt 
%ucK zurück der' Sündenfold^ 
Nebml verrathner Unfchuld Blut 
Brennt daran wie Hinnon'^ Qutii. 



Wehe Kariotli ! und dir 
Unglücks- Matter ! Wehe mir ! 
f f ried' und Rs^ik iil ohne Gott 
Nicht im Leben: 9 nicht im Tod! 



Stieg ich zu der Unterwelt ; 
jGotteS; Aug hat fie erhellt ! 



^F\6g* ich m^t dent Morgenrotli 
Ubers Meer ; auch da iA Gott ! 



i 



Ach '!y und bauet ewiglich 
9Ut dem Fiammen^chwerte mich. 
Stummer Zungen , aufgethau , 
Rufen Gott zum lUcher an. 
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] Blinde fehea ; Laiime ^ehiit 
Todte ftelm ei weckt "uud flehn 

Racbe< — Rache \ — Sieh ! es. fipaim|t ' 

*. 

Schön den Bogen feine. Hand# 



Fürchterlich ert5net er! • 
Sein Gefchofs fauft um mich Ker ! 
. Und im Kocixer klappen docli . 
Taufend ^ fcKarfe Pfeile noch. 



Auf beginn' und riiche , Gott j 
Den verflachten Kufs mit Tod ! 
Korom^ , Abaddon ! Sein Gericht 
Tia^' im Ir leifcii ich länger niciit { 



I 



-I 



s 



■ ' L e b e n s g e n u , f s. 

/ Nach Horazens ^ O. z 
Am ^2 März' IJW»; 



Gieichen Mutn /o Sterblicher, ia Lei* 
• • • 

den 

tJnd ein Herss , das ficK- dem Jubel nicht 
' Ganz ergibt im Sclioofse (u/Ter Freuden 
Zu bewahren, ift des Weifen Püipht. 

\ 

Dh äns^Kummer ftets im Herzen krankety 
Oder geilliger Falernerwein 

Jedes Feft im Rofenhain uns tränket , 
yfki der Parzen kleinfte Sor^e feyn« 



-Auf 



> « 
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" (147) 

' Auf denn ! lagre dich dort Vo die 

<• ■ 

. Fichte, 

M!t,4em weiffen Pappelbaum , vertraut. 
Äff in Äfte icl^Iingt , und eine diclite 

Sciiatteulaube , für den Wandrer baut. 



Wo durch fanfte. Krümmungen 9 im, 

Thale , ' ' • 

> 

Mühfam eilend, fich Gewäifer fcfalingt^ . 
Lagre di^h , und fqrge , ^a,\s zum IVIahle 
Saib' und ^ein dein Ganimedes bringt. \ 



/ ■ 



Ein^n RoGenkranz um's Haupt ge^n^ 

den f 

£ii die Zeit den flüchtigen Schmuck ent« 

wend't ! • ^ 
Auf und nütj^e geitzig frohe' Stunden » 
Pie noph leichter Jugeadüun vergönnt \ 



\ 4 



Wena 



■ 

» 

. Wenn das fchwefterliche Kleeblatt deine 
Lebensreili' am fcbwarEeiT Faden 'bricht , 
|[^oigea fchwer bezahlte Schatte^iiiaine » 
Hauü und Lüadereyen , Freund , dir nickt, * 



£rb^n hafclien nach gehäuftem Guthe ^ 
>Venn dich Plnto's Schattenreich umfchHefst 
Und iceio Miilos fragt ^ ob du vom Blute 

£ine2rluachs oder Irus bift» ' 



In der Urni fchwirrt das i>oos von 

Allen , ' . 
EvB^ges ^11 verkündend um ; ^ 
Ciiarons Nachen führte fo wie fie fallen^ ^ 
Sie Gietrofihen ins ' Exiliiun» 



0«. 
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H o r a z. 

t 

Dem ' 

Herrn Hp£|:ath und Profeüor Eichbom 

geweihe» 

. I 7 ^ 3. 



Heil dir , Haraz ! 

r 

Freudigen , entflammten Dank } ' 
Wie er ^inft äioluergs 
HonigtVSafeiKikn Lippe'a 

V 

1 « 

Seinem Mäoniden entquoll* ' 

i 

K 3 ' ' , i-i 

*) ybr dejfen FerdemfckuHg der Utas 

und in tle-i Gedichien der heijden ßt udch 
Grafin von Stolberg. 



* * t ' * 

Sjßiche 9 mein Flaccas » 
Beicht fie mir die gewölbte, 
Lesbifcli^ Lcyer , • . ' 

Der du mit lierrfdiender Hand 
• ' Unnachahmliclie Lieder entlockten: , 
Reiciie fie mir , dich .vertrauten 
Ewigen Seher zu preiien ! 



Dir befpanhte die Leyer 
Cynthius felbfl zum G^chenke ; 
Gab ihr Saiten .voll Donner ^ 
Dafs {ie vom eifernen', Schlachtfeld , 
Dafs fie von CäLar AuguRus Troph^^n*^ 
Laut 9 wie der Schlachten * Getümmel , 
S.tarU, wie ein ilurzcnder iieerftrora , ertönte. 
Und diefen Donner der Saiten ^ ^ 
Wie ? den liörteft du nicht ? 
r^iclit des delphi feilen Lorbeers 

Sau- 
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Säufeln Aber dem . Haupte ? . 

Dafs du 4es^ göttlichen Findars 

Hymnentönende Leyer 

Deinem iVntonius gabft ;*} - k 

Kur 9 ein Honig fufhendes Bienchen, 

Umzufcliw irren gedaciueft 

Blüiiende Wälder und blumicbte Ufer t 

Heil dir , Horaz ! 
UnAerblichkeit ^ dir ^ in deinem Gefang ! 

w 

Dir befpannte die Leyer * 

fr 

Cynthlus felbft zum Gefcheake ; 
^Gab ihr Saiten voll Liebe , 
\j'\e der Täu beben Girren , 
Wie der Nachtigallen flötenden Sang, 
Wenn fie lam heimifchen )^efte 
iH^pfeii voll ftilTer Sprache der Liebe ; 

K 4 Wenn 

• » 

* 

*J S*^lu5 Antonius. - Hör* 4 B. Od. : 



i 



I 



Wena Ce in nfidUqher J^'erne fich fuchc»^ 

Taube Tannen und Eichen , 

Und den laufcijenden ^ ' • ^ 

Ihier Sprache nicht kundigen Wandrer ^ 
» Um ihren Liebling befragen. 

Gab ihr Tone , . 

Wie lie getreta« , ' , / ' • . • • 

' Wie fie belohnte > ' ' 

Wie fie zafrtlifh kofende Liebe 

Flüft^rt^ ins Ohr der Geliebteii. 

Gab ihr. Töne , ' , ' ' " 

- Wie üe getreue , 

Wie fie getäufchte ^ , 

Wie fie zürnende I^ebe 
^ Siuhnet im Kampf mit Fluchen und Segnen. ' , 

F'indps ' küfste dqn Tejer , 

Grazien herzten voll Eintracht • 

.Weife C^mojien an .dcincv Bruft , 

* Schenk«^ 
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• (153) - • . 

< Schenkten iet fUhlenden Pfaojliw^lt 
Holdgewangte Töchter_ 

■ • 

Voll rofeDfarbiger Weisheit. . ' 

Heil dir , Horaz t ' ^ 

Uhfterblichkeit dir in deinem Gefairg ^ 

0ir' befpannte die Leyer . 

Cynthiiis felbft zum Gefchenke ;^ t 

Gab ihr Saiten voll Jubel/ 

Bey dem bekränzten Becber zu tSnen« 

Socrates Zöglinge Tafsen 

Um den fabinirdien Krug ; 

tiebiicher Mädclien Hand 

Kränzte die lachenden Trinker i 

Reichte den kreifenden Beciier ^ 

Füllte die leclizeiiden Lampen , 

Aber , ichoner. als Rpfen , 
t 

Süfler ab Liebe , 

K 5 ^ Hei 

\ 

t 

t 

< 



(IS4) 

I ^ 

. Heller . als Flammen , 
Stärker als Wein , ' ' 
War ^ dein entzückendes Lied ! 



« 



Heil dir , Hüiaz .! 
Ünfterbliqhkeit dir in dclnc^d Gefang» 
Dir befpannte' die Xeyer 
Cynthius felbft zürn Gefchciike ^ 
Gat ihr Saiten voH\ Emftes. — 
Feyerlich ; klangen ^(iie Saiten; 
Hohe fokratifche Weislieit 

Und di^ noch höhere TujE^end ^ 

Sangft du ia ihren Ton. 

Schöner , erhabner find 

Weisheit und Tugend nur fclbft # 

Als dein harmonisches Li,ed l 



Heil 



Digitized 



♦ . 

Heft dir , HorazH 

ünileiblici^keit dir in deinem G^fang! 
Dir beipaimte die Leyer, 

Cynthius £e\bü zum Gefchenke ; 

i 

Gab ihr «Säften voll ariftophanifchen Spi^ttes« 
Angfllich langte das Thoienvolk 
^I^ach dem lärmenden Schelleuhut » 
Bog und Areckte das Spitzenohr 
Deiner ftrareiulcu Leyer entgegen. 
Saiten ; zur Geiffel geflocjiten f 
Treffen fqt ficher * nicht , 
Treffen den Rücken . nur , . 

■ 

Treben die Thorheit nicht felbft ! 



Heil dir , - Horaz ! 

Uufterblichkeit dir in deaicm Qefang I 

/ ' • 'Der 



f 



i 



Der Klang deiner amphionifcbe/i Leyef 

Hab bis zum Olympos Ach , 

y/o der . Sterne Harmonientanz 

Um ApoUons fiebenfaitige Laute tönt; 

Dian^ durch des Acherons Schlünde 

Hinab zu den Muncii , 

Wo die 2Srtliche Sappha 

» 

Ihrem- Phaon klagt auf äolifclieii Saiten^ 

♦ 

* 

Un^ AlkSi^s die Leyer ^ 

VoUern Griffes beher^fcht ; 

Aber Aaelodifcher klang 

Kicht ^der Sphären Harmonie , 

Nicht der Lesberinn Klagelied ^ 

]>^i9ht Aikäens Zauberaccord » 

Ab dein göttliches .Saiteafpiel, 



Himmel , Orkus und Erde , 
fiiiloniden und Grazien » 



e 



Und 



I 
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Enmeniden und Nymplicn 
Und ' der Natur » gebäbrender Sctoois , 
Alles eilwit licli geßiUig 
^ Dir zum entxückeuden Lied« 
Launigen Wit2 » . 
Männlichen Ernft t ^ 

Und der Sprache inelodifchen Strom 
Golüeft du diinn auf deinen G^fang , 

m 

• - 

Wie Veilchen ^er Len« \ 
Geufst über die Flnhr-, , 
Wie näöhtUclie Wolken in$ Veilchen . 
Träufeln erquickenden Thaa. 



Heil mix > Höraz ! 
PaCf ich fehe die göttUclie SchSiie ^ 
X^tSs ich fühle den ewigen Reite 
Oeiji^s Gerungs ! 

Eich' 



C 158) 

s • . 

•Eickhorn d Eichham t 

Dauk eatbebt meinen Lippen .auch Dir . 

Kur ein Stammeln des l^änks 

< t 

D^r mir im Bufea giülit ; 

Cafs Du die fparfamen , Stunden der MujOb 

Deiner Erholung^ eutzpgft, , . ' . 

Sie dem unfterblichen Flaccus ' ' - , 

Und dem horchenden Kreis 

Seiner "Verehrer zu weihn. ^ * 

Wie da Veniifiutns .S&*nger tins 'lachte ! 

t 

Wie wir Ströme feiner £egeiftrung* 
Tranken gierigen, Zuges , ati$ Deinem 

Mund ! 



Hak iib^r Uorazens 0d9n% 



/ 
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S e b a ft i a n 
von. Reibifch. 

^ < 

' Am '38 Apr. X783. 



lO. 



uf , edler Fürft ! mit LöwenwutJ^ 
Dritigi dort aus li^rth's Gemäuer » 
Auf uns der Sarazenen Brut 
Heraus mit 'Schwert , und Feuer ! « 
Belagrer Moritz mit dem Heer 

0 

Spraug plötzlich auf und ins iGewehr. 

V 

So ziehn , init Blitz und Sciilägen , 

■ 

Ge^fitter /fich entgegen^ 



\ 



Sebaftian von. Reibifch. ritt 
An feines Herzogs Seite; 
Ni^ht fern von ^den Geiiebt;en ürxkt . 
Ein Heer geftählter Leute j ^ ^ • 

Aus Pülverwoikeii fprüiitp Tod , ^ ' 
Und plötzlich ftürzt , erbarm es Gott !^ 
Mit dem erlegten Pferde 
Füril Müntz liart zur Erde. . 



« k 



Geftürzi*-*- und Allah ! jach und kühn. 
Kam mit gezognen Klingen 
Ein Türkentrupp gefprengt , um ihn 
Und Reibifch zu umriogeii. 
Hui l flog der Ritter von dem Rofs ; 
Warf fich auf Moritz^ und «mfclil9fs^ 
Welch muthiges Erbarmen U 
Den Held mit beyden Aimen, 
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Wie SchlofTenlaat aus Wolken fflUt. 

.V ^ • ' \ ' 

Kam Hieb auf Hieb gedrungen , ^ ^ ' 
Und Reibifch weicht ? — Kein ! feAer hält 
Kr feinen Herrn umfchlungen* ^ 
Scroti flofs aiis hundert Wunden 'Blut^ 
Als Morite*5 Garde , Vollei^ Math , • ' 
Schnell wie der Pfeil vom Bogen # 
Zm Rache kam geflogen. • . 



Triumph! Ein donnernder Galopp 

• * 

Und Tod in - Aller Fäuften ! 

Die Sarazenen zagten drob 

Und flobn doch üreckt die meiflen 

Der ChriAen blankgefchlifines Schwert; 

Wie Sicheln Saaten , hin zur Erd' ; 

Und Reibifch falbt , ^der Giitp ! 

ISocli ieiiien Herrn ijaifc ßlttte« 



Zef^ 



(162; 

. Zerßummelt , kraftlos und erblafet^ 
Auf feinen Herrn gebettet » % 

^ Lag er . • . „ Ach du I du Treuer 1 hall 
#* Das» L6ben mir gerettet : 

^ ■ • . , r \ 1 ' . ' 

- O , nur mit deinem Tode nicht ! 
Stirbft , lierzensjuii|e du : fo brichfc 
. I Mein* Auge mit dem i Deinen ! <^ * ^ 
, Rief iMoritz aus' mit Weinen« 



Auf aller Sieger Bärte fallt 

X 

Die Zälire , vor Erbarmen; 
/Den fpi achberaubten Jüngling hält 
Fürft Moiitz in den Armen, 
Und weint und küfst der ThriEnen . Lauf 
mt Blut von ^ Reibifch's Wangen auf. 
Und Reibifch kafst ihn wieder ^ 

■ 

Drauf finkt er fterbend nieder^ " ^ 
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P e-,g e 
an 

c Jh 1 e 

An dem fchCnea Nacbmimg« vor de:|;a 

Oftertage 1783 » 

« 

auf einem Httgcl bey, Anfpach gefimgen» 

Du , dem des . Liedes ' faffer Quell , , 
Wie reines Silber , fliefet hell , 
Durchs Lebensthal fo lieblich raufcht,, 
Dafs^ ihm mein horchend Ohr oft laufchtj 

Von diefem Lenzeshttgel hier 
Fleugt itzt mein Geift hinab zu dir , 
Hin des Waldgebirges Haubt , 
Vo' dich *u fehn mein Auge glaubt, 

■.Lay \ Wie , 



Wie jetzt dein Geift am SonncnftraU, . 

, , / iylehr , als bey einem Fürftenmakl ' 

, Wo -oft mit Zwang die Freude ringt , 

Mit mir von It^iioarer Freude fmgt» ^ 
% • / ' ' ' . • ' 

Ein Zephyr t Ha ! mit einem Kufs ? 
FflrwaJir / niicis fff dein Genius r 
^em Fitüg tönte fonft herbey; 
' Wie deines Liedes Melodey, - ^ 

Audi diefes Lied bring* er zu dic^ • 

Pas meinem Mund entflrömte hier » 

tlnd meines Betzens heiisen Dank < ' 
^ • * »• 

. För deinen feWoieichelnden Gefang , . ' 

Der oft micli liebt / mich oft erquickt^' 
Wann FelienlaÄ mich niederdrückt* 

♦ 

Und meines Geiites Federkraft , 
^ Wie eines greifen lO^nns erfciüafft, 

^ Kr. 
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lEr fliefse ftets fo rpiegeladhell . 
freund , deines LieSes ftüTer Quell , 
Und raufche Labung manchem Ohr 
Aus feifiem .Blamenfchoofs empor ! 

\ ■ • • 

^ Dann eir ich , w^no meia Geifl; et' 

^ . ' fchlaift^ 

Zu ihm , er i^aufcht mir neue Kraft , 

Und bad' in ihm , dem reinen Quelle 

Däs trülje Her2 mir wieder . hell» 



1-3 



Schlei 



(«66) 

I 

S c h 1 e z . ' 
Degen; 



Am 29 Apr. 17^3 y an. einem eben fo 
heitern .Frühlingstage» 



. 1 



IVicht fchaudernd, wie im Ahorngang 
£ia Weft zu Denis 's Harfe drang ;• 
Sanft , wie fich Bürger's Mayenluft 
Erhebt mit Kurs und Blfimmdvift : 0 

^ , ' ^ So , 

•'s 

\ 

AnfphUmgen auf zweij Lieder : Denis's 
^ Kiaggefang GeUeri , »nd Bürger" 9 
Uii an 01» Maijentiißchiiu ^ 



* 
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r -So > trauter^ Bufenfreund ! tc* 

♦ « 

fchlich . ' ^ * 

Ein Fröhliugslüftchen heute ihich» 
Halbfchlttmmeriid lag ich ganz allein ^ 
Im . goldnen Abendfonnenfcheitf» ^ - 

•« « 

Es l^üfste mich 9 \ brachte mit 
Zm fuifes . Lied » . o Freund , von Dir » 
Und tätlich te iknft , und täufchte füfs 
Mich in der F'reuu4fchaft Paiadies. 

Wie » Verena .in Piuto's Unter« 

weit 

Alkitus .in die Saiten fällt, 

Viid. hold » der Lesb^rinn Uefang , 

Tönt in der Laute Kiagekiang » < 

I 

f 



' Dafe jpder Leidende , beraufche ' 
Vom LiedV der Quaal vergeffend /laufehl. 
So, trauter freund beraofchle •& 
Mich deiner Harfe Melodiew - " 



/ 



Dank . peblter, 4lr fa, Gmfs a„d. 

' Kofi , . 
Für jedea" herzlichen Geaaß, t [ . " , 
Nur fend' auch feier «i,,' o du . . 
Geliebt« t foicl^o B«tea zu. 

■ 



• » -wen« lieh lUll ver.. 

traut ^ L ' • 
Oer Mond im klaren QuellHefchaut , ■ 
^ad die Erinnroog wkd vereint ; 
ßo fanft uod gut ift auch .mein Freund, 



Wenn 
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4 

> 

■ 

Wenn mir .die Sonn' fm Roreii<* 

pracht 

Von Frank^nbergs Gethürme lacht : 
Gedenk' ich , wie auf fein&n' 'Höh'a 
einfi vejffchöoet fie geTehiu 

V 

l 

« * 

• • • ' . 
Ümkrencht die Rehe, Sort. , vom 
) - Grab /- 

Des Winters kaum erlofl: , den Stab: 
Denk* ich , wie Trauben einft und Moft 
In ihrem Schatten wir ' jsekq/t't. 

Wenn Nord um meihe Hi^tte fauft. 

Und Hagel an die Fenfier brauft : 
Seh ich ,^ geträumt an. deine Bruft « 

O Freund ! .im üturine . Mayeniuft. , 

m 

, L 5 So 



( 



So /chwebt , im feligften Genuß» , 
Stets mn dich her mein Genius , 

Und fterb! ich : fo verwqil* er (ich , 

» 

IS da mir folgeft , Freund , um ^ dich t 



I 



4 



V 

I 



» ♦ 



Der 



< 
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Der Trinker 

) ' aa , ■ 

^ * 

,r feine Freunde; ^ 
NäqH Anakreons npunzqhnteif Ode. 

1 , 7 S 3. 



Die Erde trinkt Gufie p\ 
Gras trinket lie leer ; 
Das Meer trinkt die . Fiüiie » 
Die Sontte das Meer ; 

k 

I Der« Mond trinkt die Sonne { 
Was wehret ihr mir ' 
Der g^zen Welt Wonae : ; 
Zu trinken mit ihr ^ " ♦ 



(17*} 



f 1 ü c h t i g e Z e 
Nach AnakreoBs vierter 



Am 456 May 1783- 



Unter deinen Scli«i(ten ; 
Auf beblümten Matten , 
Traute Liode du ! ' 
Ruhn "vrir frohe Zecher j 
Amor trinkt den Becher 
Uns als Schenke ziu 



Wie das Rad am Waffen » 
Pkucht dex Rcft voa Tagea{ 
Der Verwefimg Raub 
Rtthn wir dann im Grabe , 

m. 

Fein von aller Habe , 
Nur ein • wenig Staub« 

Weckt dann hejiies Sehnen 

Wecken Mäuchenthränen , 
Weckt, uns Harfeiuon 1 ^ ' 

* 

Flöfs .auf unfre Staue. ' 

■ « 

Kai denöhl , was hätte - * 

linier Staub davon ^ 

■ 

* n 

\ 

t 

Ei ! fo lafst nns freuea 
Itzt bey Wein und Reilien > 
Itzt im* Rofenkranzy 
Lebend bairamitet » 
£h der Tod uns führet 
iu^ dem Sciiattenunz. 

* 



» 



. (174) 



» I 

m e ine H a u s f c h vv a 1 b e. 

i 

. : Nach Anakreons 12 Ode, 
Am 50 Jul. 1783* L 



t ^ . > 

I ! du kleine ScLw^txei'itiii 
f 

JMachfl mich endlich müde \ 

Nit * dem Zwitichern her und hin 

Wird , es nimmer i iiede ! " 



Sieh dipfs Scheerchen ! wirft du mir 

r 

Nicht das Lärmen iiiciut,ii i ' 
Werd' ich beyde Schwingen dir 
Säuberlich befchneidcu ; ^' 

Oder 
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(175). 

I 

Oder gar nach Tereus Brauch 
Dir^ deu Spafs verweifen » 
^Und dein Tchwatzend Züngehen aucJi 
Aus dem Schnabel reißen ; 

f 

Denn die Ungebühr iil kaum ^ 



Did du treibfl » zu glauben , 

JSlir mcia iMadchen aus dem Traum 

Täglich fehler zu rauben ! 




P . J u t u s. 

Eine SkoHe. , 
Nach dem Griechifcheft äes TimokreoiL 

• r » 

l 7' 8 3. 



» / 

ßlfnder Plutiis « kehre 

Dich zum Tartarus- ! 

Nicht, auf Erden , . nicht im Meera 

I 

^eile mehr dein Fufs ! 



V Acheroti umhalle 

» ■ * • . 

Dich ; wir fmkeu doch 
, Sonft durch deine Herrfchaft alla 
Ins Verderben noch \ 



. * 



\ 
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Cm) • 

Die* Auf crfteliung. 

' ' ' Air ' 

jBerra Kammerherm von Pollnitz., 
(Durch ein G^fprach veraniafsU^ 
ImAuguIl 1783* ' 



Preund ! mit tönendem Flug 

i^chwebt dein Genius über mlff 
^ Er und der . meine iimarmei\ 
Uit iUierirctien Küikn ficb. 



VTi^ in Scblommer gewiegt , 

Füllt ein Abod^n der Zuknoft mff:h , 
Dafis wir ejnft , auch nns umarmen 
^ Gleich den Engeln , in jener Welt; 



<>78) 



Weim die [FelTel fich jöft, / 
Die den GeiA , der des^ Schaffendeu 
Odem entrann und ^^nruckUrebt 
Mit der Schale von Staab vermähU» 

- 

O', wie werden wir dann 

Froher ' feyti , als die andern find ^ 
Denen die Gdttinn d^ Freundfchaft 
Ihre Weihe ni^ zugelacht! 

Aber Theuver ! uns fillt 

Aus der ;Urne ein Sphreckensloos ^ 
Ehe der fröhliche Morgen 
Jener glüdLÜchern Zeit beginnt ; 



Wenn im Schlummer des Tods 
Einft umdänunert das Auge bricht p 
Plötzlich das Kreiren des Bl^utes ^ 
Stockt^ und Ueicihend* der Leib «rfiarrt; 

Weiia 



s 

\ 



Digitized by 



Ci79) - 

4 ^ « 

S 

\^enn die jKlage des Freunds , ' ' 

* I 

I Wenn der Lieblinginii Jammerton ; 
Wenn der Unmündigen JLalleu , 
Ach! des Sterbenden Kampf erfch wert; 

Unerbittlich ergreift ' / 

Uns die fchreckliche kalte Hand , 
Sie uns dem gähnenden Gxabe , 
Die uns Würmern zum Opier weiht^ 

4 

4 

Ddcfa , 1af$ i^ocken das Blut ! ^ ! 

« 

Läfs ihn nagen den Wurm! es Hegt 
, In uns ein Kei;n , in Gefilden 
* Befsrer Zonen einil aufzublühii. 

'•I 

Heil uns ! dafs uns ein Geiff, 

; Hauch des Schöpfers 4 gegeben ift , 
Welcher der nahen Entfefslung - 
feiner Bande entgegen ibrebt^ 

' \ ■ ' - 9^' , Stoff 



■ 

Stoff zum Mnftigen Leib 

l^^s , der Geifier mit Staub vemählt. 
Welchen nicht Fävlnifi zerilört,. 
iNein! erlöft zur VoUkomnienheit» 

« 

Sey denn drejmal gegrüfst, 
Fäaliii&I obgleich Zerflörerinn , 

Deoj^och .auch Matter der Wefen* 
' Nimm mich warnend in deinen Schoo&! 

tS^chöuer werd' ich dann blülm , 
Werd* vollkommener aufeiTtehn « 
Als ich zur Erde gefunken , 
Gleich dem modernden Weitsenkonv 

Ruht nicht öfters fin Greis 

K0hl befchattet vom Apfelbaum^ 

Den er aü fclieinlofes Kei:nchen 
Einil verachtend zur Erde warf? ; 

.Weil 
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(i8i ) 

Welt umfcliatteiid iind hehr 

Steht das Kernchen , der Wefte Spiel; 
V6gel des Himmels umhfipfen * 
Seine Zweite voU Melodie. 

Bild itt feligern Zel^t ! 

Ö der hShern Verkläruiig Bild ! 
Wo wir in ewiger BKithe 
Längs 4er Quelle des Lebens ftehn! 



Ms- ti« 



Cm ) 

Der Weife • 

« ■ 

. und 

der T . h o r. 



Nach dem GfiecMfcheii des Pittakus» 

r'7 » 3- 



''s 



Mt 



weifem Blick 



Erforfcht «in ' Mann , 

Wo Mifsgefchick - \ 

Ihn treffen kann » 
Und facht zuvor 
Dem Fall zu wehren ; 
Allein der Thor 
Steht ftill und harrt » 
Und will allein 
Die Gegenwart 
Und ihre /Peiil 
Zum befst^n kehren; 



r f 
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Hans an feine Lene. 

Ein Eauernlled, 
MeU Blübe liebes Veilchen etc» 
Im Auguft. 1783« 



Setze « 'Hebe Lene ! 
Komm und fetze x dich 
- Auf die Garbe , fchöne . 
Lene neben micb.^ 
Setze dich » nmfalTe 
Meinen Arm » und laiTe ^ 
Freundliches Geiicl^t ! 
Deinen Haaien nicht«, 



M 4 . • Ja^ 



r 



cm) . 

'iakob^var vor tr^fsAf 
Kaum fo hoch entzuckt » 
Als er anf • der Weide. 
Hahels Aug' erblickt-. 
Wie ich , befste t«ne t 
Deiqer Zauberfciiöne , - 
Deiner Freundlichkeit 
hängüet^ mich erireut« * 



A6er Eines vi0ie t 
Deinem Mund fo roth , 
Sind auch taufend' KülTe 
iMngCt v.on mir gedroht. 
Lafs mich denn « du Lole , 

Kuhn auf deinem. Schoofse » 

■ » • 

Und dann wiege fein 
Mich mit KüiTen e'm. ^ 



Tnmn! 
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Traun ! fo gibts kein PSrcBe« 
^nf der ganzen Ftubr ! 
Michel » und fein Kl^rcheii ' 
Sind*Ä die Hälfte nnr. 
Wir wir lind die Leute ( 
Bräutigams 'und Bräfita • 
Gibt« die Meng^ hier » 
Doch keixl Paar wie wir l 



Erftlich find wir - beyde ^ 
Httbfcli , das fagt der Neid 5 

. Und fo^ann* , fürs zweyte , 

* 

* Lauter yreundiiclikeir ; 
Drittens , gute . Seelen 9 
Die 'kein Lämmcfaen quälen 
Viertens , wie der Fifch 
In dem WaiTer frifch. 



Ms 



Doch 



Dpdi , hieij \sSs mich fctNC'eigeii f 
faufendmal fa viel - "i' 
Würde kaum e];reicheii 
Vnfers Lobes ZieL 
Ku^,, wir find , . wir beyde^ 
Ausbund wackrer Leute ; 
Das bezeugen wir ' 
Alle beyde ^ier ! 



•t 



Denk dir erft » a Wunder ! 
. Rings ^ um unfern Tifch » 
/.Kii\der , fciiön und munter » - 
Wie. Öhteweige ' frifeh — 
Ha ! das wird ein' ^Leben ! 
Hand darauf gegeben ! - 
Lene \ du bift mein 
Hans ift ewig dein ! ! 



Lachft 



i ■ 



(187) 

liftchft da : werd^ ich lachen 
Weinft du : wein' ich mit. 
, Freude wird uns machen 

Jeder' Tritt 4md Schritt« 

# 

Aifo fchleniiern beyde 
Wir ans Grab.« und Freude 
Lachet mir und dir 
^E^ig dort wie hier» 



(188) 



Li e d 



'«Ines 



i^e u £ f c h e n M ä d ch e n s. 



Am 14 Nor. 1783. 

r 

4 



1 



i 

Ift ^odetand » ift SchQieltheley ' 
/iixs raffet Herren Mund » 
Sind MiiOIggang , und Tändele/ » 
Fü]^ Leib und Seel gefund ? 



y 



Nich^ Modetand , .nicht Müßiggang-^ 
» • 

Per erfte prefst |nich, krank 

Beym letztcjn wird die ?eit mir lai^g , 

Uad nienumd Tagt mir Dank« ' 

Die 



' ■ ^ ' ' 089) . ' ' 

Die Schmeicheley verderbt das Herz^ 

Pie Tüudeley den Geift , 

So fehl mich auch in Ernft und^ Scher» 

Der leichte Stutzer preift. 

I^ag , wer ,da ^ill ^ fall . Tage lang 

* 

Vor Toiletten Hehn f 

Und aufgeplatzt, in- Drang und Zwang, 

Zu Ball und rHombre gehn ; . 

- i 

« 

\ 

Vpn Modehe/rchen kraiiis und bunt , 
Furft Herrmanns Eiikelein — 
. Sieh lalTen mit gefpitztem Mund 
Xieiheigend KüSe weihn : . 

. . . 

Mein Neid trifft Putz und Modetour 
Und Füfsclien kurz und fchlicbt, 
. Die fchlankgefolterote Statin: 
Vni Spiel und KSfle n^chi. , 

^ • • ' . . 



• % ^ 



(i9oj 



Zwar (chickt Matrolienputz und Brauch 
Nicht \ für uns Mä'dohen fich .; - 
'Doch allzu Mädcheubalt ift auch 
Dem Weifen lächerlich. 



Drum fey des «Zierens nicht 2|i viel % 
Der PuU nicht uiigeilai|'t 
Nicht Stoff und Schnitt der Winde Spiel 
Und iür den Leib zu kalt* 



Der Gufto fey in Färb' und Wertli 

Nicht modebaft verwöhnt 9 

Und wähle , was mich nicht befchwert^ 

■ 

Und fittram doch vetfcfadnt. 



Arbeitfamkeit fchmiickt fchSuer noch 
i\ls Modetändeley ; 
Nur töy die Arbeit nicht äm Joch^ 
laicht .ftrenge Skiave|:e/, 



t 



I 
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'--Für Ruhellunden werd' eia Buch, 
Das Nahrung >gibt , gewählt ; 
Nicht eines , das nur^ feinen Trug 
Und Liebeley'n erzählt ; 



Was aber einen Mann begläckt 
Defeinll an meiner^ ßruil , 
Was eine brave * Mutter 'fchmdckt' 
Sey meHiem Herzeh Luft. 



Wenn dann die Jugendzeit entflohn , 
, Und Kinder um mich Aehn , . ^ 

W>rd fleh mein Mann verjüngt im Solm 
' Und mich in Tdchtern fehn. 



t 



/ 



^ CI92; 



J o f t 

. - * ■ * 

zu 

* * 

L o n n e r ft a d.t« 

Ein. Volksmahrchem 

r • 



Von Hanger und Ktimmenmd BÄfse bedrSuU 



Sank Joft zu Lonnerftadt niedeiVt * 
Und dreymal «rwacht' et,, und dreymal erneut 
^ :|Eta Labetraum fich ihoi wieder* 
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V 

Greils waren im . Lande Mangel und 

Neth ; ' 
Die Reichea fcliUefen'. mit Sorjgen ; 
.Die Armen weintett und wuisten keiQ 

' ' ' Brot 
Und keioeni Heller UXt morgen. 

m * 

t 

iNach taufend Berathen , fiel Jofteflk 

wie Bley ^ . 
Aufs Herz der lallende Kummer : 
Er fehnte , nur kärglich gefäiti^t , her« 

Den alles Verfüfsenden Schlummer, . 

Da lagerte fich ein fächelnder 'ftauia 
Ums Bett , mit Thränen beflolTen , 

* 

Als Jcii , der arme Schlummerer > kani|^ 
^Die rothen Augen gefehlöffen. 



■ 

Wach auf 1 wach auf ! ^ fo deuch.^ 
ihm ms Ohr . ^ 

f ' 

Ein Flüilfurn leife zu Üreifea : « ; ' 
Wohlauf ! von deinem Lager emfor p 
Den Wanderftab jzu ergreifen ! 



Was ringft ' 4u keuchend mit Sor« . 
; gen , wa^ .tränkft ■ 
Da bange die KiiOen mit Zähren ? 
Auf Regensburgs ' Brücl^e erwartet dick 

Kngft 

Kin Freund , dir Rath, zu gewähren» 

Hier war fs» als füttcfU* ihja fan% 
eine Hand ^ 
Und Jpil erwachte , yom Schlummer. 
O Gottl fo fchluchzt er »dem a^es bekannt^ 
Dich führet des i>arbendea Kummer ; 

Defii • 



1 
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i 

Deis. fppttet dagegea der böiUIche 

Wicht , ■ . 

Und wagt im Trauni Xeine Tacke ; 
Z)ocl] , helfen der Himmel und Lonnerfiadi; 

nicht : ' 
* So hüte' inich Gott vor der Brücke ! ' 



£r drückt fich« «bekreutzend « «um aft» 
' 4ernmal ' h;n 
Und fi^h ! noch vernehmlicher höret 
%t wieder die nämliche Stimme , die iha 
Zuvor ans dem Schlummer ^eßöret. 



Und noQ^ einmal ruft ihm wie Oou« 
ner der Traum , 
DaTs «hlbajr die Ohren ihm gellen, 
Als'fchoa 4es Himmels öRiichen Saujooi . 
i&ivore» Wangen «rbellen. 



t 



I I 



* 

Itzt bäumte fich Jofl und fchlag auf 

einmal 

Sntzfiakt/die Fäufte zufammen: ^ 
O Himmel! ein Tracmi in der heiligßn ZatiliF 
Der kann doch Vom Böfen nicht Hammen l 



Er raifte fein ärmliches Wanderge*^ 



rätli . 
/ 



Zttfammen mit eilenden Händen;» 

Ünd Wagte, nach herzlichem MorgengebetM^ 

J)^n mi{hfamea . Gang zu vfiUendeo. ^ ' 



Wer weifs mir vZu fagen ^ wo R^^ 
. : gensburg lief t ? ^» ' . 

V 

So^ gieng er' wohl Mf ulld wohl nieder 
Im Dörfchen ^ und g^iches erfprfcht ef^ 

...... . vergifflgt 

Bejr jegUciiem Ackern^na wieder. 



•"X ■ 
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('197) : 

r / 

Nacb manchen ermüdendem Irrung«» 

■I. 

^ ' . fchaut' 

Er endlich mit funkelndem Blicke ^ 
Vop eiiiem Geilade zum andern tebaiit. 
^ Den Strom mit der fteinernen Br&ckr. 

■ ^ 

' Ha ! dachte Joft , num hat es kernt 
\ • Gefalir I 

Und hüpfte vor Luft wie ein Knabe; 

* 

Verfchenkte fein härenes Rfinnchen fogar» 
Vnd vaudelte ftolzer am Stabe ; 

* 

Durchgaffte die Brücke hinauf und 

• * 

f : • hinab • ' ' ' 

• ' ' • . . 

Nach feinem Berather . und fchweiikte 

-. . • . ^ • 

Si^ nhf Udd ^ ; bis lieh in5 weftlfche 

<G'rab^ ' ; 
Die fterbende Sönto Wrfenkte^ " ^ 



ffte fätak f mH das Lofi^fchlafr Iriderl 
mit ihr ^ ^ 
Das Joft fcboit hatte belogen» 
Laut weint der Betrogne : fo hall: da deam 

>^ . \' ' mir, , 

O HöUenapofiei t jgelogea ! * 

Indeffen verliefseitt geßttigi and 
Viel Laien u^d Priefter die BrUcke ; 
Barmherzig» doch fe^ber in dfirif ger Geifadf r 
I«ag ^ans noch am Weg mit deir Krücke. 

F^re Vaterl^ kfimsfend um karg« . 
liehen Sold 
Wnrd' einft ein Bein ilim entrifien : ' 
Was theurer ihm war denn Kroneni mij|. 

Gold, , ' . 
Pas mii&t' er am fiettelfiab miflem ' 

« 

Was. ' • 

^ I 

1 




^ I 
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Was >. friste der Kradcner , II^ 
^ reit du hier 
9o finnig imd trOb* auf und me,dei(f 
Haft dtt was verlohren : fo fag; es auch indrjr 
Vielleicht erforfchen wir*s wieder«, 



Ach ! nichts zu erföVlbbeii ! verretsef 
ihm Joft : 
Zu Jammer und Unglück geboren , 
fiab' ich hier die Hoffnung , den- einaiges 

Troft 

In Hanger und BWi^ci^ verlohren, 

la fernen Gefilden fucliP icli melll 

Glück ^ 
Mit jenem' t!st>irchen Frommen ; > 
Fand aber kein Zarpath und kehre zurflck 
Hoch £rmer als ich gekommen. 

' N 4 Peiui 



Denn Ach l ihr fühlet audi leider I . 

wie w^r ' 

m 

Des Hungerwurm^ peinliches Nagen ; 
Mir «ber rieth , drejrmal Terfudiend » ° nadi ■ 

Hier 

Ein Traum die Reife zu vsigen. 

. . * 

' Es Tollte fich finden » wie er mir verhieTs, 
Ein Helfer auf Regensburgs Briicke^^ 
^^Vi<^. ^mer .noch als ich mein Pörff&e« 

verliefst 

Kehr* ich und verff»oUet zurucke. 

9, Wohl Ärmfter ! x^e mochte voqi 
Wege fo leicht 
Ein Irrlicht täufchend dich zieiien ; 
;\Ver's Glück nicht, ohne zu fachen , erreicht. 
Erhascht es gar feiten im fliehen. 



9* 



jangft 



\ ■ 
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/ Jöngft trltttnt* ich , bey Lo&h«rftad< 
' Itge ein Scbats , , 

Ti6f swUchen • zwey T^indeti verftecket ; T 
Ein xnooligter Qaaderfteio hatte den Piata; - 

So vie es nuch dtinkte bedecket. 

/ 

' 9>jCiott weifs CS am befsten^ - ob irgend 

ein. Ort * 
Auf Erden • alfo mag heiflen; " 

I>och w£r* es auch- Immer — ver looi^Ürde fo- 

^ < 

.fort ' 
Dem Traui« zi) gefallen fcbon reifen % 

V 

' Wäs 9 Lo^iiietOadt ? kennft da denn 

« 

^ Lonner/ladt nicht ? 
Das lieget im fränkifbhen Lande? 
2wey Unden am Wege » nach deinem Beriebt, 
Dazwifchen ein Stein in dem Sande ! * 



, / 



1 

Alle l Aie ! nun eil' ich sAirnok • 

■ ' • ' 

Dfin Scjiate teeiites Dorfes zu graben^ l 
Und liab* ich die Siimme 211. finden daü 

I 

Glück j ' 
So foUA da den dritten Xheil 



- Mit Ffeifen nnd Singen gleng itm feU 

• ' ' ■ , " Lauf- 
Zur i&idlichen Heimat geborgen ; 
Seiin kiagelndeir Zveifel h$It Weife avt 

anf , 

Wo gläubige Jofte nicht forgen» 

Geträumt und eriiiUet l Am nämlicheii 

Fiats , 

i 

Genau nach Hanfens Verkünden ,1 
Ergründet er 9 nächtlicherweile^ denSchata^ 

im Saude wifchen den Linden» ^ 

\ 

Vxcr- 
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^yVlertaurend'Reichsgnldeii ! 0 Himmel 

du bal!l: 

Beglfiiäct mich fib^r £rmeffeo I ' \ 
Sociiwerde^iittn auch niclit de» dürftige Galt 
Auis Regensbulrgs Brücke verg^en.^^ « 



\in Drittel des Fluides wurd richtig be« 
ftellt 

V 

All Hans den Bettier behendem 
RüclLl(ehrte mit Thränen des Danlces der Heid 

■ « 

Und lebte Vergnügt bi^ ans £nde» 



Joft, allen gefällig durch Ratli und 
^ durch That ' 
Hat drauf fich ein Weibchen erwählet. 
Sechs weinende Nachbarn begruben > iUdt 

fpat , 

Wie Loniferfiadts Chronik erzähletp 



4 • 



ein 

grofsbetiteltes Männchen* 

« 

I 7 & 4* 



* 



J3t} und deine. Titel fphemea ' 
Wie. papierne Münze mir t 
Hochgeftenipelt ; aber . Keinen 

m 

Innern Werth — iil nur Papier. 



/ 



^ innerhalb des Landes, thener 
Und dem Golde gleich geehrt ; 
AiilXerhalb nicht einen Dieyer 
In des Weifen Augen werth.^ * 



. Wird 



DJgitizeo 



(205) ' • , ' 
Wird .jder Stempelwertli verfchlageu 

^f)uTeh des Fürften !Mactit - Entrchlufs ; 

« 

Taugt das Z^ng in wenig Tagen 

♦ p 

Kidit einiual 2a —* Fidibus» 



V 



\ 



Die Ungeljiebte. 

Im October 1754« v 



Jfoii Joving Jfitft ; bui IqviHg wrong is 

/harne» ' ^ ^ 



1 

O 

fonft zufriedne Tage » 
Da noch 211 keiner Klage 
Mein Geift ^eftiromet war I, 
Im leichten flügelkleiae 
Bckrlfnzt* ich nur der Freude 
juQgea Hofen den Altai. 



Bin 
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Hin find die golditen Tage ! 

Mein Alorgeniied ift Klage , 
Mein Aberidlied , Gebeth . 
Um träumeloien Schlummer t 
Und ach i des Herzeiis Kummer 
2erciuitit mich Anne früh und fpät. 

r 

i 

Oft föfiw^bt , lUB mit zu fchmeicbela 
Und HoHhu'ng rortuheiicbein » 
Ein Traumbild vor mir bin | 
Ich 'feh im falTchen Schatten 
Pen .0^ gewünfchten Gatten , . 
Und höher fchlägt, daa Btrz fOr ibn# 



Dann hör* ich Zaubertfine ! 
Mein Heinrich ruft : du Schöne 

Bift mein l . auf ewig mein i 

Mit lauten Herzeusfchlägen 

■ 

Sink* ich Ihm dann entgegen , 
Srwadie aum , ^ und bin aliein ! 



o 



t * 



(208) . 

I 

- O der Geliebte kennet 
Das Herz das für ihn bi'enuet , 
Den Dorn, im Herzen nichts 
Wie aber dürft' ich's wagen ^ 
Es felber ihm^ zu klagen, 

V 

tnein« Liebe Dornen bricht ? 



Vnd- ift nicht ganze Stunden « 
sPie Zunge mir . gebunden » 
Wenn . mich fein Blick ergreift-? . 
Spric : er : To führ ich BlSde , 
Befchämt , dafs Feuerrötlie 
Wk Über Stirn und Wange fireift. 



Ein Drang , den ich verhehle,^ 
Durchbebt mir bang die Seele » 
Verzehrt allmählig mich. — ' • 
Er iieht^s ; doch er verkennet 
Diefs Hßrz gewifs und nennet 
Mich eine Thörinu nur bey üch» . 



Weg 



* V 
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Weg Hoffnung zur .Genefung 1^ • 
Indeft mich . die Verwefiing ^. 
Mit - graufem Arm umfchlingt , 
Vv^ird ach ! in Heinrichs Armen . 
Die QtttckUcbe erwarmeo , 

dreUler ihm entgegen finkt 



Doch - nein ! welch eiff Gedanke! 
Kojnm , Hoffnung , komm ! ich wanke — » 
Dein Stab — er bricht' ^ er bricht l 
Du weileft noch ? . Vergebens ! 
Die Freude meines Leben^ , * 
Ach , Heinrich , Heinrich Uebt micÄ 

nicht ! 



« 



i 



Üb 



Lob der Weiber. 



1785. 



Schiauker Mädchen Ruhm befmgt 

Jeder Reimenrc^eiber ; , 

Ich , wofern es mir gelingt , ' 

Freife ichone Weiber. ' . . 

Sf röder Rlädchen Reitx iSt todt « ' 

Denn er därf nicht nfTtzen ; . 

Und vor feilen wolle Gott 

* 

Gnädig uns befchützen ! 
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I 

I 

Mädchen lind >^man weüs es ja^ 
Flatterhaft wie Bienen 
Sämmela emüg ]üer«und da« 
Wo nur Aujen .grunen | 
fliegen dann in Einem Flug 
2u .der Jungler Baafe , 
Und zerrünqpfen fleh genag 
Über uns die Nafe, ^ 

■ f ' 

t 

Dennoch fcballea ajif der Flor r 
In der Schä'fer Reihen , 
Von den Un^^enen nur. 
Flöten und Schajmeyen 
O der blinden Liebeley { 
O def /Reimenfchreiber ! 
.Unbelungen bleibt die' J%&^ 
lJnIr>r braven Weiber» 



0;| % 
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✓ 



Eine GattinA' ^ tu^ 
,Ift' des. Mannes Engel ; 




Machet Fai;adi$fen gleick . 
Ihm die Welt voll Mängel : 
^ie der .Sonne Fiammenblick 
Piiflre Nebel weichen , 
Weifs ihr Auge jchnell zurück 
Jeden Gram zu - fcheuchen. ' 



Keiner Frauenliebe : 

Dieb herzt ; und jene- weicht 

Jedem leichten Triebe» 



Weiber , Weiber lob» ich mir ! 
Ihrem Schoofs entfpriefien 
Kinder » die als Väter wir 
Uuerrötiiend kuilen. 



Mädchengunft ttnd - liehe gleicht 



O I \iet^ namenlofeii Xttft » 
O ! der rüffen We&en » 
An, der vollen Matterbruft 
Kinder ftiUen feben ! 
Am -gewölbten Borne fireicht , 
Unter . Dürft und Sehnen , 
Das .geliebte Kind und fchweigt 
Wieder nach den Xhränen» ^ 

Satt und munter ftrebt es nun ^ 

Unter Huldgekofe , 

Auf des Vaters Arm vx rubn^ 

/Weg Viom. lÄutterrcboo(se ; 

Freudig nimmt .es der , und fpringt , 

Schaukelt es gefchwinde * 

Xriüpft und fchäkert > tänst und fingt 

Schier fich' felbft zum Kinde. 
/ • * - 

/ 

03 Wer 



4 



4 



C"4) • 

' t 

Wer nun fch^nkt die Freuden all % 
Sagt*s , ihr Reimenfcbreiber t 

■ 

Schenken fie nicht allzumal 
Unfre trauten Weiber ? 
Weg mit MSdcfaentand «und Lid ! 
Brüder» lafst uns freyen ! 
Gmckllclr wird kein Mann gekSrst 
Bey den LlebeleyeA» 



' Weiber kommen fpSt und früh 
Haus und Hof. 2U flatten » ' * 
Theildi jede Erdenmüh* 
Mit dem treuen Gatten , 
Sudien jede Leibesnoth 
Sorgfam ztf verhinderh » 
Und , durch Pflege bis zum Tod , 

m 

IMferti Schmerz zu lindem. 



HeU 
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^ Hell mir I dafs i^t MaC^ Fleift 
fiilfie Melodien , ' , 

s 

Edle 'Frauen i euch zum Preis , 
GOnftig mic verliehen ; . 

Senn nun kann mein \ trunkner Sinn 

i 

Eures «Danks (ich freuen , 

Den ihr » wenn ich picht mehr bin» 

Mir noch werdet weihen, 

I 

t . , » • 

AUgeptiefen » allgeliebt 
Von den, ichUnften Frauen , 
Wetd' ich, WO • es Weiber gibt, 
Hpldgek^fst mich fchaueu; 
Sterb' ich , der ich Jie erhob, 
Werdea Ae , mit Klagen ; 
"Wie den Heinrich Frauenhb , 
Mich zu Grabe tragen. 




« 

0 4 Die 

\ 



f2l6) 



■ * 



Die Entehrte. ' 

Nach dem Englifchen. 

. J 7 S 5. 



W enn eia Mädchen'^ 

Edler Stolz befielet. 

Von dem Taumelkelch der Luft 

a 

Tranken wird und fehlet , ■ 

Und zu ll,at des Trägers Bild 

Erft im Licht erbUcket , 

Wurn die Sdiwwmuth , fchwarz verhOUt, 

fchen den Dolfii gezücket ; 



Weldi 



Digitii^ed 



^ Welcl\ ein Za^berft(ickcli£a.. niftg 
tkn zur Reue «wingeii, 

4 

Oder der Entehrten Schmach 
Vpr der Welt verfchlüigen ? 
Sterben Sterben — kann fein Herz 

V 

Nur zur Rene weckeni^ 

'Und der Armen Schuld und Schmerz 

Durch ein Grab bedeckend ^ 



• 



05 



Die 



am 



Die Beichte. 

Nach dem FninzDüfchen , 
in gleicher Melodie. 



Herr Pater » < ach ! da fehen Sie 

# 

Das Mädchen eines Ungetreuen » 
,A1$ Beichtende vor Ifyrtm Knie, 
Bereit den Fehler m berenen ; 
Denn ach ich war nachfichtsvpU • • 
SoU ich- es beichten ? foll ich wohl i 



O 



» 
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* ' 

0 kennten Sie , Herr /Pater ♦ nur , ' 

Den holden Jungen : Sie vergäben ; 
' Ünd hätten Sie gehört den Schwur , , 
Mir ewig , ewig treu ' »u leben : " 
Sie wltren nur auch nachflchtsvoU • « « 

Mufs ich docli bülien ? muis ich wohl ? ' ' ^ 

* ■ 

Mir ift's , wU Kümper in der Bruft, 
^ Als ob fich ftets fein Bild mir «eigte ; ' . , 

Mich trid> fogar die föfTe Luft. 

Von ihm zu frechen, in die Beichjte; 

Denn Herz und Mund find Teiner vojil..* , . • 

■ > 

Soli ich .es beichten ? foU ich wohl ? . 

* 

Ach ! kommt er etrift, wie Ich, heran :j * 
So halten Sie jden Ungetreuen. 

Mit väterlicher Drohung an, 
• Deh Bund der Liebe zu erneuen ; 

Denn diefen Wunfeh des Herzens hier . 
Tilgt keine P5ßitenz m mir ! * 
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I 

i 



I 



n Gekroft , «etroft du arme * Magd ! 
Gebüfst .genug find /icune Sünden. 

„ Wer fo , wie i^« , bekt;^nnt und. klagte 
»yMuis unerrchwerten Apla^ finden. 
„ Vergü's den treuvergefsnen Mann 
••Und fiinnn dein niea, cu ltja an ' 



V 



Ei , mea culpa ! Dank dafür ! 
Die Fönitenz war leicht zu tragen 
Hat V veiter nichts , als das » mit iiir » 

« 

Der fo beXciioltnen Lieb' , zu fagen : - 
So Ueb^ ich , was^ mich wieder liebt g 
So lang's ein mea culpa ffibt« ^ 

■ 

« « 

/'I ' # , 



f-. 



i 



Ore-^ 
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l 7 S 6. 

4 • ' 

\ 



XIart ihr, llir. Drerdi^r? da fchlägt , es 

.fchon drey ! 
Mumer! ergreift das Gewehr! 
'Wedlet euch WScfiter • und Hahnengefcbrey i 
Zaudernde Schläfer, nicht mehr? 
Lange drlCcht auf und ab , munter und frohf 
Velten der fleifisige Nachbar fein. Stroh : 
' Tiktaktak, Tiktaktalv, tiktaktak Taki ^ ' 



/ 

/ 



\ 



(222) 



Miifsteu nicht taufend Gefdi&pfe \tt^ 

gehn ? ^ ♦ 
Stürben nicht Meufciien und Vieh? 
Wollte der Bauer nicht pflügen und fä'n» 
i\inten und drefchen für iie? 
JManches ftojzierende Städtergeficbt 
' Kümpfte fleh nimmermehr, dräfchen wir nichts 
Tiictaktak« mtaktak« TÜLtaktak Tak! 



AU und natiii;lich ifl unfer Beruf; 
Adam, dc^r- Vater der Welt^ 
War fchon in Eden, lüs Gott ihn erfchnf, 
Äcker zu pflügen befteJIt : 
£i foy was kümmert uns- ftä'dtifcher Hohn? 
Gieng es bey Ad^ und Eva doch fchon; 
Tiktaktak, Tiktajitak, 'Xiktaktak Takl 
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Minder befchwerlich. errportelt fichvobl 
Unfer Herr Amtmann das. Geld.; 
Aber der Isnker yerfiilzt ihm den Kohl, 
QeR er von Banem er|irellt. 
Mag er die Feder' zerkäuen! denn vir 
tfiibren viel leichter den Flegel dafür: 

tiktaktak, Tiluaktak, Tikuktak Tak! 

♦ » 

I 

Wochenlang würmt fieh mit Kaffe den 
' ' Bauch , 

Vnfer Herr Pfarrer beym Topf \ 
Aber am Fe^ert^g gr^imoien ihn auch 
Seine Forniieu im Kopf : . - 
Jämmerlich paukt er das Piflt undi aerbricht 
Schier (Ich das Köpfchen $ das braucht 

man da nicht • 

liktaktaki Tiktaktak , Tiktaktak Tak!. 



Hub,« 



* » 

A 

t 
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Hung«r p der befste- Kocb» witüi dim " 

Koft * 
H«rrlich iiir Maeen trad Mund : 
'Dürft » unler. Schenke, inacht feurigen Moil 
Lieblich %^ie Wein und Sefund. 
Juiiu ] wie' wären wir alle fo froh ' 
Cieiig^ es ^ia drey&igfachs Lieben aoch fo : 
'^iktaktakt Tiktalfctak ^ Tlktakuk Ta]Ll 



1 
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Dankfagu n g 

im Namen einer armen Witwe 

* * , an. einen » 

un bekannten Wohlthiätef 
Im Sept i?86., 



Taufend Glück und Gottes Loia , 
:Edler , über Dir ! ' 
S^gen der Religion! ' , 
S^gen auch von mir ! • 

' Der Du, Armen , . ungenannt^ 
Ach^ fo götig bift 

* ßieibeft Dem nicht unbekannt ^ 

• Der im Himmel ift. ^* 



Meine Kinder , arm und . klein , 
Weinten biUerUch : 

%hz\^L wer wird^ uns, Vater feyn ? *f 
Fragten alle mich» 



* ^ ' Und der Vater , nah dem Tod » 
Rief» volt^ Seelenrnh 
Den Verlafsiien in der Notli - 
Pieren Trofifpracli zn : 



„Kinder ! , was ich auch gefehn « 
Sah ich . nie nach Brot 
9,,De5^ Gerechten Samen gehn 
In der Hungeisnuth l 



LangÄ^ erfüllt^ ift was cr^ fprach I 
Eh fein Marterbild ' 
Noch engen Sarge lag 

AVar .es fchon erfüllt.' ^ 



Ül 



yiiizeü Google 



Vieler guten Menfchen llerz , 
Die uns leiden fa)ia , 
Wurd' erweicht von unferm Schmer;^, 
Nahm fich^uhfrer an./ 

Segen Allen l aber dir , 

* 

Unbekannte Hand , 

Segen (iebenta^h daiiir p * 
Weil dn Unbekannt ! 

Well "Bie Linke nicht erfuhr 

Was die Rechte that ; ' 

Weil du gabft, noch eh man nuc ^ 

Um die Gabe bat, 

r t 

r • ^ 

♦ 

^ - Blumicht miiffe ftets dein Ffad^ 
Edler GebeV , feyn , ' 
Und nach jeder guten That 
Schlummre füffer ein! - " 

* m. 

^ • 'P » ' Wena 



'Wenn dereinft .dev fpätfte.Toi) 
Dir die Augen- Xchliefst 
Daim bezahle Dir Dein Gott 
Wa3 Da . Armen Itehft. 



* 



P0 
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(aap) 



Das fcliöne Stährcheiif 



Ä r * r- 



O weh mir kleinem armen Thier! 

I 

Auf meines Gitters Stangen 

Hüpf ich \ dem ^Mutteinelle biet 
* ' . , ' ' *• . 

Entriffen iind ge£mgen > 

Um r ^^^t der fehönilen . Melod&y'd / 

Schli» St&hnh$n. v/iderlich zu bhrey'iit 

r I 

O weh mir armem Vögelein ! - 



P 3. " Ein 



t 

I V 

I 



\ 



i 



£in ^kleines Knäbchen würde ^ 
Sch'd» . Stäkrchiti Keffer lallen > 

Und ich verleugne dich , Mama 
KsLtax t UQ} 2U gefallen, 

* 

Und ' mufs fo fUimperhaft und klein 
Hein Eigenlob , Schign StUhrcke» Cchrey^n! 
O weti . mir armem Vogtlein ! 

V 

'/ 

1 

Ach liebes Söbnehen ! folge nur , 

Sprach mein« Mutter immer ^ 

'* • ' 
* Der allgeßHllgen Natur 

Und. meide Holzen Schimmer ; 

£ey Men/chiH aber Uibi man Sekeim 

EfßenM «nd^ Zierärefn : 

O weh mir armem VÖgelein ! ^ 



Digitized 



V 



-L o wth' s 
jCStabjchrift auf .feioe Tocbtei 

M a r i a. • 

1 7 8 7.- 



ara- vale , ingcnio praeftans , pietat^ ^ti» 

dore , X ' ^ 

- . 

Et plus' ^axn natae nomine* Cara»* val^S 
Cara Maria vale ! Jlt V«nict felicius aevtfm, 
Quanda Iterum tecum, fim modo ^ignus» 

«ro«' " V • 
Cara redi > laeta tum dicam voce 'p .pa> 

ternos 

. Eja., age-in amplexus.. «ara Maria tedi t 



P 4 ' tie- 



(232) • 

Liebe , leb wohl ! Du o.BiW der Sitfcfam^ 
keit , Klugheit ujid Tugend , 
Mehr als Tochter geliebt , Theure , Ge^ 
liebte , leb wohl » 
Liebe Marla^ leb wohl ! Ein befferer Mar- 
gen yrird kommen , 
Der mich '«rieder mit Dir» bin ich es 

• ^ ^ ♦ ♦ 

■ . würdig , vereint j 
wie verd« Ich enteflckt dann offenea 
Arnes Dir rufen : 
. KeJv'. an ein väterlidi Hen , Bebe M«. 
V . ria, zuxück • 



- / 



Der 
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I 



I 



Der 



Hafen der Rii he« 



lies Meeres Wogen thurmen lieh 
Und curnend fi^hnaubt der Wind ; ^' 

« « 

Auf leckem ScfaiSOfe fach' ich dich » 
O Ruhe , . dstterkind ¥ 

Wo üt die Freyflatt , wo , das , Land» 

m i 

I 

\ 

Sa du , Geliebte, weiift 
Und deinen Schatz, • aus äiilder Haäd^ ' 
'Mit Erdenbursern theilft ? 



«9' 



P $ Hief 



I 



. (»34) . 

% 

/ 

Hier trdbt metin Schiffche« ab utid auf 

* ' - • 

vx Sturm und Sonnenfckein , ^ 

Und lief, fo gern , ii^ vollem Lauf ^ ' 

In s deinen Hafen ein: 
Müd wert' ich» zwar den Anker oft < 
Und halte kurze Raft ; ' '\ 

Doch lichtet er fich unverhofft^ 
Und Sturni erereift. den Maft« 

f * . N 



' O Wonnezeit ! al^ ich am Strand 
' Im Fiügelkleid gefpielt Y / . ^ 

Als Einfalt mich an 4krer Hand 
• . Voll Liebe gängelnd hielt ; ' 

* dt 

^ Als iii das Neider meer der Welt 
Kein eitler Drang mich trieb » 
Und meinerwegeu uugefcliWQllt 
Des Schilfes Seegcl blieb ! . 



t 



Da 



» « - •« 
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Da wat kein Räuberaug^ auf mich,. 
Kein NcTderpfeU gerichtet , , 
Und Furcht und Hoffnung kreiitzjten fich 
Im eignen Herzen nicht ; > 

'Nun abex^ woget immerzu 

' - • ' . 

Mein ^diiflciien auf und ab , 
Und ach ! der Hafeii meiner Rull* 
^Bift du allein . • » o Grab l 



1 . 



I 

\ 



■C23Ö) 



' Nach tbefu c h. -' 

4 

ßin Bauein - IdyiL 



H 



• ER. . 

.oUah , hollah , thu auf mein Kind ^ 



Thu auf in finftrer Nacht ! 
* 

Es fchläft der Hund , es faui^t der Wind« 
Vnd keine Seele wacht. 

I 

SIE. , 

4 

* 

Wohl fchlummert alles ; aber meia 
GewilTen fchläft doch nicht» 
Ich fth dir , . liefs ich itet dich ein , 
3Nie dreift mehr ins Geficht, 
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' ER. • - 

Warum ? w^rum ? riethe dir 
Poch dein Gewißen ab ? . 
JS'ur reine Liebe bieimt ui mir , 
Und biuiuc Liä iii uiem Grab« ' i 

, SIE. 

"Wohl fucbt dein Her^ voll Lauterkeit ^ 
Gewifs Hiebt meiuen Sc^anerz \ 
Codi/ aber die Gelegenheit . 
Verführt das bel'ste Heiz. 



ER. 



O nein ! o «ein ! mich ma,cht fie niciit 
An . dir zum Ehrendieb , " » 

Sa bin ciu , freund^liches Geficht , 
JWir Jummelweit au lieb ! ' 



' SIE, 



.• ' • - (238) *- 

SIE. 

Bin ich dir lieb ; fo Tey anch feia 

Auf meinen Ruf bedacht ; , . . , 
Geh hin » und meide, böfen Schein V 
J3efm die Verleumdung wacht. ' 



^1 



Sey rein und kalt, wier Schnee und Eis^ 
Sperr dich ins KitsAer ein » ' . ' - 
Die Schmähfttcbt fchont um keine^ FreisV 
"Es^ getadelt fey« ! 

SIE. 

O laß fie fchmähenl ^ halt} ich mich 
Nur rein von . büfer That i. 
So wird das glaube ficherUch . 
,^ohl auch, der Lüge Rath, - 

/ 

ER, 
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/^ . . - I 

EIL* • I . 

* 

4 , ■ ' - 

Ha*, rede nichts von T^-ug der Welt. 
VoD böfcm Ruf und Schein ! ^ ' . 

JEifi Andrer ift für dicli berfellt , 
pram'iäfit da. Mich niclit ein.— > 



«IE. 

Ach ewig Dein vmA Dir verpflichet ^ 
Sind* Rerze» Mund unll Hand; ^ 
Kur ifordre meine Unfchuld nicht 
Ziim Liebes - Unterpfand^ ! 



r • 



* 

0 nein , ' o nein ! zur gijten Nacht ! 
Schlaf Vöhl und liebe mich! - 

• * 

Dein Engel , welcher dich bewacht , 
SpracK diefes Wort dur^h dich. 



r 



SIE. 
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/ 

SIE. 

* Aäe;, Ade , fchlaf voiü und warm! 
Geh ^ hiß und bleibe- mein ! . 
B^ld fcblummem W^lr nun | Arm in Arm • 
Am Hochzeitabend ein. 



* I 



Digitizßd by Google 



Bey dem, 
geinemfchaftlicb,en Grabmahl 
meines Vaters 

Johann Conrad Schlcz 

und feines. Grofsvaters 4 

Jqh. ^fiterh. . Woif£ 

Am d3 Nov« 1788- 



Die WaKrlieit srnb in diefen Stelm 

Einft eine Lob - und .Denkft:hrift ein : ' 
Vcrrpagfl du , Wandw , fie 2U lefen ? 
Sag an» ver ilt der Mann gewefen ? . 



Ach , lefen? wed^r ^Vort noch Zahlf 
Verwitterjt Iii die Schrift/ und Mooff 
' bedeckt das Mahl.*' 

Q ' Wohl- 



4 ♦ 

' Wohlan , fo höre Mich ! 7- Vergefff a 
Ift dennoch nicht der Edle, de/Tea' 
Beweinte Leiche hier noch ruht : 
Ein Priefter war er , fromm und gut , 
' Voa dem die Enkel noch- erzählen \ 
Er ^iub fein, Deiikm^hl in die Seelea 
Per Zeitgerioijfen fichrer ein . 
Als eines Künaiers Hand in Stein : 
War ftets bereit zu lernen, und zu lehren^ 
War Vorbild, Wärrier , freund in Noth , 
Und war's .und blieb's bis in den Tod — 
Selbft Feinde mufsten ihn verehren« 



Sein fpäter Enkel , ihm verwandt 
Durch- ^uth und Blut ^nd gleichen Stand , 

Sprat-ii lerbeiid : L^gt zu meinem Fre^dfl 
Mich in das itil^e Grab hinein « 



' üiyiiizeü by 



• .» . • 

Bedecket midi mit Seinem Stein . 

# 

* « 

A\xi dea ich fcJiön als Knabe weinte , - 

Und grabet diefe Denkfchrift ein ; 

Zwff Frmnde , die ßcb nie gekannt auf 
„ ' Erden • 

Die^ wolUn erfl hekannt in jenem Leben 

werden. 



• • • 



Q 4 Pct 
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1 

Der füfse Tod: 

1 7 8 9. 

lo ^der erften Ausgabe 5. 41. 42» befindikt» 

' , und hier ^aaz umgeärbeileU 



Siiis und freundlich ^är» ' dör Tod ? 
O » die Herren mit dem Kragen 
Mögen was fie wollen Tagen "| 
Mein öefähl , das 'ftarker fpricht ^ 
Straft^ fie Lügen ins Gefictit ! 

I ; 

Bin ich fonft docli ancll nicht feig ! 

Jkilath fehlet auch in meinem Herzen f 
Doch wer möchte mit ihm fcherzea 
Mit dem Tod , der nie erliegt , 
IJber^ alle Helden fiegt ' 



Sagt, 
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t ' 

< • j 

Sa^t, ihr Schwätzer, kSi^nt ihr das? 
Stoibs verfclimäht ^far jetzt das ljtAim\ 
Aber werdet ihr , nicht beben ^ 
Wenn elnin^ der blaffe Tfid . ' ' ' 
Eucli mit feiner Hippe difoht ? 

Könnt Ihr , euch mit leichtem , Muth 
Ans des Liebchens Armen winden , 
Troft nocii in den -Thränen ünden» 
Pie ein armes Weib , ^ vereint 
Mit nocli ärmern Waifen p weint ? 

Könnt ihr nnfre ichöne Welt 
UngerOhrt und froh Terlaffen » ^ 
Wo auf allen Filgerftraflen > 
Zwifchen wilder Dornen Grfla 
NoQA fo Viele Rofen blübn ? 

Q 3 Tanfch« 



* (2+6) . 

I 

Taufcht Jhr |die hekaimh Bahn». 
Dj^ wir hier .-vereint betraten * - 
Mit den unbihmnie» Pfaden 
Jen^r Welt , fo kicht' und ftum^m , 
Ohne Ab&hiedsthränen um ? 



Nein ; o nein , das könnt ihr nicht! 

/ • 

Trotz der Weihe bleibt ihr alle 
Menjclisn doch in jedem Falle. 
Haut unjr H^ut , ihr lieben Herr'n ! 
Gebt auch Ihr fürs jL^ben gern l 



,Bey genmdem , fri&hem Bhit 
Habt Ihr leicht vom Sterben fagen ; 
Aber fällt aiif Euern Kragen 
Einft der Ärr mn JUordio , 
Schwatzt ihr, wahrlich, niät mehr fo? 



üiyitizeü b>k Google 



(247) 



D^i e Dichter q'u e 1 1 e. 




Waffer aus der -^ganippe « / 
Stimmt - den Geift zuv ,Poefie?' 
Walirlich ! über meine L^p^e 
Kam das ^ Rdmerwafler nie» 

* * 

Was auch unrre Herren Poeten « 
Fait in jegliöbem G^diciit i 
Von der Aganippe reden , , 
Kenn^ ich doch ihr WaiTer nich> ! 

* ' Vachingen' und Selters haben 
Oft fchon meinen Dürft geftillt ; 
Doch , yßret veifs in welchem Gräben 
0«r Poeten LabTal quillt *i ^ 

Q 4 • ^ GleichJ 



(248) . 

GleichNTohl fcheiaeti Ite bezecbtei 
Von der Quelle Zauberkraft , 
Als ein braver ungefcbwächter 
Triaker » von der Rebe Salt« ' 



Werfen fie nicht Sinn und Wcicter 
Durcheinander , wcifs »nicht wie ^ 
O ! die Sprach • und Sylbenmurdeff 
Mennea das noch • Foefie I 



Wie's zu ihrer Abficht tauget 
Tauftft * fie die Nameit om , 
Und j fie zu verliehen » brauchet 
Man fchier ein Qoffarium. 



Schreiben fie nicht „ wie betrunke»» 
Ungereimte Veife hin ? 
Findet man nur Einen Funken 
tlenrchlichea V^riUad& ^'mi ^ 

» ' Selbft 
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T 

t 

Selbft dem Heidenthnme firachea 
Sie » wo möglich » gern^ die BaUa f i 
Rufen • fchaler Reime wegen ^ 
Bliader Heiden Götsen an « - 

9 

Ha ! da lob^ ich meinem Maxell 
Eine gute Flafche Wein , 
Und in heiffen Sommertagen 

Frifches SelcferwaiTer drein ! 

♦ 

LäOit auch (leicK der Saft der Reb^m 
Nicht das Haupt von Schwindel irey : 
Bleibt man doch > mit Leib und Leben» 
Seiner Väter Gianben ixwf 

I 

Schnarcht Ach dann auf feinem Lag;er 
Dicker als ^in • Kloftercbriit » t 
Wäbrenddefs zum brennen* hagi^ * 
Pas FoetenTdikchen ift, 

Q 5 . Co« 



Gott erhalte meiner Lippe 
Stets' ein Gläschen Firnewein ; 
Aber von der Aganippe . 
Komme nie ein Tiöpfchen drein 

% 




Lied der Trennung. 

■ » 

* (Nach Efchenburg.) 

Im April 179. 



jln meins Schwerer. Fri ederike » 

ihrem Abzüge nach Mainz , if/rV i/<rif», 

damals kurfUißlichm fiuaru " Secretlir , 
nuHmehrigen - freyheniuh von 3IUHßer^ 
fchen Amimann Ge^ersd ach. 



Ks fchlägt . die Abfc^iedsllunde ' r 
Und rufet . Diph yon binivetu 
Per Trennung Zähren rinnen 
In unferm Sdieidekufs. 
Dir loime Gottes Segen , . / 
Auf allen Deinen \Vegen , 
Für Deine Lieb' und Treue • 
Mit jedem W olilgenuß f ; 

Hin 



' (35a; ' 

e 

r * 

\ 

t 

Hin find dife goldnen Tage , , 
Da ich ^ ixi Ptfinem Herzen 
Erleichterung der Scfamer^en' ' 
Und, Troft in I^eiden fand ! * 
Hin find die goldnen Zeiten « 
, Da nns 2U gleichen Fteudeng ' 
In ' ländlich ^ ftiUer Hlrtte ^ ^ 
Noch das. Qefohick verband f 



Ach! nimmer find* .ich » n}mmer 
Nach jedem Xagsgefchäfite » * 
£ey Dir verneute Kräfte p 
Verneute Heiterkeit ! * ^ 
Pen Tfubfiun los zu wirren » 
Werd* ic^ji ums Dörfchen irren i 
Doch * wo iil , die mit Rofea 
2dtr nun ien Pfad beftrent % 



Du 



w 

üigitized by Google 




Du ft1)%r wirft indeflen , 
In Pentrchlands fchönften . Grinden 9 

■ 

Es reich erfetzet finden j 

Was Bruderliebe gab : . 

£in Gßife Vird Dieb leiten i 

Zu Qoelleii reiner Freuden ; 

Die Liebe > vlrd D;ch fchCitcen 

Und crSiken bis ans Grab. 

Nacb lang g^eprüfter Treue 
Bewähn im Freundfciiaiubande » 
Kach mancher trüben Stund(2 , 
Kach kurzer Trennung Schmerx » 
Kach Jahre * langem Sehnen , * 
Druckt Dich , mit WonuethrÄnen , 
Per zärtlichlle der Gatten 
-Belehnend an fein Hers, 



- ' • . («54): 

i 

. Zieh hin ! Dir folgen Wünfqhf 
So viel , ^als rege Wellen 
Des Mains zum Rheine ici> wellen;- 
Zieh hin .voll Zuverficht 

■ 

Der unfre - Schickung lenket , 
Der unfer Wohl bedeiiket ^ ' , ^ 
Gev('ährt ms f^ets das Beß/e ; 
Wenn 'auch das Liebßs nicht. 



Üns bennen Thal itnf Hiigel i 
Dich führt zum fernen Rheine i 
Mich hält zurück ani Maine 

* * 

Der Inreifen Scbitkung* Zug ; 
Doch , unfre Herzen eilen » , 
^0 Giück als «Leid zu theiien . 
Wohl über Berg, und Fluthea 



In 
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Jm. lauten Stadtgeräufche 
Wirft Du des Dörfchens nimmer 
VergeiTen , das uns immer 
So müttbriich gepflegt , 
Wo nocli für Dich , ^Du 'Liebe ! 
]£ia Herz voll reiner Triebe , . *• 
Cia Brud^ - Herz., voll Treue 

« 

Bis zur Verweiun^j fcülät^c l 



Der Eremite. 

'I ■ » 



Dem 

» königlichen Gafte 

f RIEDERICH WILHELM II. 

von den Kindern 
^ im Kammerrath Jungifchen Haufe 

zxi Ufienheim * 

/ 

' . am 13 July ij^z» . 



IVimni , großer Ktntg , nimm ta Gnaden^ ^ 
Beym Eintritt in ein Haus» das Du, MrM^ 

■ 

mr Gaß »* i 
Durch D#i«M- Gegenwart » bezaubert haft.^ 
Pie& kleine Miüirdiea an s 

Jüngft 
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JÜD^ft kam daitch DtffiM Stäkt«i| 

Der Elfen Zauberfürft , un4 Mxt,' 
Von ftoker EfFerrucht empört^ > ' 

)Dick liberall als Menfchefifreund , als Weifenn 
Als Heldea und als Vater preifen» 

Wie iLonnt' ein Sterblicher auf Er«i 

^ ' ' * den t fpricht " / 
Der Elfenfürft» To AU^r Herz gewinnen» 
Beibrickte Er die J{$tze» nicht y 
, Durch Zauberkraft , wie Ich die Sinnenl 
Doch halt ! lafs fehn weis Zauber iiberwiegf 
Und wer am üciiprAen durch leine Kräfte 

fiegt ! 

Und hiermit fchlägt an, eine Klausner'«' 

hätte , ' / 
lyiit Teiiiem Zaubeiffiab , der Fürft der Feen?« 

welti 

Sie wird ein Prachtpallaft ! £s kommfc 

■ 

vom Feld ' ' 
^ur Siedele/ zurück der alte jEjemite. 



. .(«58 > • . 

*■ ■% 

\ 

Wie ? ipiurmelt 4er ! bey fich , wie ? 

, bin ich gar gebannt t 
Wo tjn ich ? bin leh dean zu Hanfe ? 
Steht hier denn nicht ein Schlofs , üatt 

m 

meiner 

Sr .fiant erfiaimt .umber , find't alles ivt<* 

' bekannt ; 
Pocht an ; hekrentzet fich . «it ungewifier 

Hand ; 

Trift endUch gar in die ihm. räthfelhaß» 

StStte ♦ ' * • : 
Und fieh ! fein 3iübchen ift ein Saal , ^ 
Sein. Moos ift nun ein Flaumenbettc , 

* 

Sein irdner Kruj^ iciu goldener Pocal , 
Sein JWilchtopf eine prächtige YaT^ 
Vnd Goldftaub yinnt im Stnndengla^» 

^ Cer Zweifler irrt nniher» baibichüch^ 
tern • halb enuückt » 
' Bis er zuletzt die unbekannt^ 
jCeftalt des ^emr -der Feeiilande * 
IA'^ königUchei: Fracht erbUcku 

- ' ' . Der 



1 

* ♦ 



1 
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Der, Elfe Ueft liiäers mit lanigett Entii 

sücken 

I)as. Staunen aus des Klausners Blicke^ 

(Vnd glaubt des Vorzugs fchon mehr, ab 

• wifs zu feyn i 

Denn Sianentäufchung nimmt auch Welt« 

n ' . 

verlebter ein. 

. • 1' • 

.Kann \ ruft > «r endlich aus , kann 

clrV^r auch Dein König , - 
Der Aller Herz beftrickt 3 Du . Aolser 

» 

PreuiTe ff rieh 1 , , - 

Ja ! ruft der Eremit »(id IrOftefe 

fich r 

Das kann wohi beffer noch mein König ! ! 
Von Ihm befuchet « ffihlt* Ich mich 
Koch niehr bezaubert , als durch dich^ 
Mein kleines Klausnerhüttclien Schiene 
Mir ein Palla^ • Vqu Seintr MIüm^ 
'Von Seimtt Lippen , träuft heiab 
Mehr '2aubcir als von didnem' 



'■ Oer ElfmfSrft v»rfi:^vraad|, an» Frhdruft 

• * 

Snthetmt Laudert , 

/ 

.Und plÖUlick vard .das Schlofs zur altea 

' KlausnerejT« , ^ 

Was rtfitsen » rief der Gkia ^ hier meiM 

> * 

Zauberbanden ? 
Hier^ machet , ohne Zauberey ,r ' " * 
Ein König meine Knnft. an Stdianden ! 



/ 
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t 

« t , 

' Der ■ " 

glückliche Bauer« 
179 z. 



Msi. jtuf, auf! Sfhätzchin ß$h iutft 



Wo , wo » vo Ift der Mann , 
Dm ein fokh ' Weibchen kOfst 
Wie mein liei>s Gretchen ift ? 
Wo , wo , wo, ift de^ Mann ? 



N 



Geht 'f geht , geht unr durclis Land ; 
Sucht nur ein Weib wie jneins — 
Heifa ! ihr findet k^ins ! < 
Geht , geht, geht nür dni'ehs Land« 

Schaut» fchaut , fchaut fie nur an ! 
Gleiche ihr nicht Milch und Blut ? 
Steht ihr nicht alles* gut ? 
Scltaut i fciiaut , fchaut fie nur {Ui ! 

R 3 Rund « 



« 



1 



I 



% • ' K 

f 

■' • ■ ' ■; ,(a6a) • 

i 

Rnnd » xund,p rund ift ihr ^inn ! 

Kappenbräun ift ihr Haar , * 
Fechfchwarz Ihr Augenpaar ; 

Rund » rund « rund ift ihr KinA* 

1 *- .* ' 



Hold » hold , hold ift ihr Mund ! 
'Was er in Liebespracht, 

Zwifchen zwey Grübchen . lacht t 
Hold t hold hold ift ihr Mund. 



Leicht, leicht , leicht ift ihr Tritt! 

, 4 

Scluut wie fie tanzend geht , 
Sich wie ein, Kreifel dreht ! 
Leteht , leicht , leicht ift ihr Tritt 



Flink, flink , flink wie zum Tanz - 
Stellt ite nach Site und ftrauch 
Sich zu der Arbeit auch ; ' 
Flink , flink , flink wie zum Tanz. 

Seht , 



i 

I 
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i « 

Seht, feht» feht ihren Fleift ! 

.Alles an meinem Leib 

r 

Strickte nnd^ fpann m>ein Weib 9 
Seht s * fehir. feht ihren Fleins. 

« 

f 

Rein , rein , retH ift ihr Pats ! 
'Teller und Tifch und . Bank , 
Alles 'ift hell und blank ; 
Rein , rein , rein ift ihr Fatz« 

T 

' Gut , gut , gut iß ihr . Tifch ! 
i^ohlgefcbmack für den Mund , 
Auch für den Leib gefund ; 
Gut , gut , 'gut 'ift ihr Tifch* ' 

j 

King » klug , MvLg ift mein Weib ! 

Häusliph , und doch dabey 

Ferne von Knauflerey ; * ' ^ 

Kiog, klug,, klug i(t mein Weib» 

5 



t 

• \ 

Sanft , faitft » fanft ift Ihr Herz ! 
Kaum find von Sinn und Mmk 

Täubchen und . Laint)! "To gut ; 

Sanft , fanft , fanft Ift iW H«n. ^ 



Tr^tt^ treu ^ treu ift ihr Sinn I 
Keiner als Ich , ihr Schatz , 
Findet bey Gretchen Fiatz ; 
Xrtiu « trea , trea ift ihr ..Siaiv 



Ju ^^ jtt — heifa juhe » . 
Was fie noch weiter ift 
WeUs ich ,woU ; aber ... ptE !! 
Jn ja — heila jujie ! 



4 % 



In. 



% • 
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I n h a. l t. 

♦ 

Anm9^^^^%\ Dh^ Stücke, w$ichi mii ff- 

mm * hizeUhHeä ßnd , warin fchon ^ ehe 

Die mit eingm f bemrktp» find in MufiA 

I 7 & 3« ' J • ^ • 

•Karl ufld Sophia ~ — . 3 
/ Auflag« Nro, u 

i J 7 7 9* 

* 9 Gewalt der J-iebe — ^ ~ 34 

» 

t A. 

Uh$r der vortreßuken i^mpofiiion , w$tch9 

Herr von Dalberg von diefetts^ JJede ge* 
-tiefer t hat, wird he r der irrig ah Ver^^ 
f affer deffetben genamt% 



I 

* Morgenlled eines juDgea Wanderers 35 

* Fhantafien , Abends in einer Laube 37 

/ J!. TO , unter dem Titel ; Stfhiuär^ 

Das Wunderlicht ' ^ ^ — — 

Der Herr Doctot — , — 41 
j jTä 

Laura an Adolph** Xirab ~ ^ . 50 
/ N. i$4 

\ I f 8 I. - , ' . 
Das^ liebe GlSckchen M"- — 53 
j A, N. 14, 

* Nachts am KiruhhofgUUr ^ 55 

/ A. N. j$. 

'Per Holielandsberc 5$ 

1 A. M ir- ' 
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■£iff dem Fiirften von Schwarzinberg gikZ* 

riger ßeig ößij Fr.ankenbet g, ' Eine ^bhiU 

■ 

4uftg4es ehemals dmrauf geßandenen Berg- ^ 

JMoJJ^s und eine, kurze Geßhichte, dejj'ei* 
hen , befindet fiek in Hor,dtedef^s Rechi-^ 
mäßigkeii , Anfang , Ibri - und endlichem 
^<säusgang des deutschen Kriegs Kaif er Carls 
' des V. ufidet die Schmatkaldifehen Bundes- 
gencffen, im sten Theil. Das feße Schloß 
tourde 1554. am H Afr. von den frUnkif» 
fikin FireinteH demolirK 

* Scbäferlied im Frühling — — - 7« 
- r A. N. Ig* 

* t - 

* Lied eines Blinden — ' — . - 74 
I A. ^o. ' 

Klagen an meine Schweiler Friederike , 7$ 

j A» unter den Epißeln N, 
Mine Krankheit , die/rch damalt wirklick be^ 
mir anfpann^ veranlaßte.die/e Elegie,^ art 
kfekker die Dichtkunfi keinen Anikeilkai, 
als den des Forlrags. 



t 

Troft meinetr Bruder »'von Friederike 8? 

j unter dg» Epißet» N. UL 

f Der Verfchjti^hte ^ ^ ' r- - . 9I 
I A?. ' * . ' • 

^pagnuolu Er war Genaral - Pr/or Car- 
fneiiterordens , .gegen de» Ausgang des tB 
SahrhuHderis» Seine Ektogid find Beweife . 
/eines hohen pichtertalents , zugleich abar 

- yifWr rigorofin UZnchsbe^rigt. In 
Ar Forrede /prickt er vo» diefen Eklogen 
als von den ErßUngen /einer Muftk -Ef;^ 
rühm fieh , diefetben , nach fiinem Ein- 
tritt in den Orden , /ehr verhe/fert fwahr* 

. fcheintuh o/t unbarmherzig caßrirt J za 
haben. Ich.wiin/ehte daher zn twiffenf ob 
nicht in ir^nd einer Bibliothec ein Mo^ , 

. nufcript äer frühern Ausgabe , anter dem 
Titel: A do le/eentia , zu fin4on ifl. 
Bald nach ihrer Et/cheinung wurden /eino 
\ EMogen /o übertrieben ge/chätzi , daß^ 
r pmsiße den Virgitifchen MiirangeMchtem 

nicht 
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nicht nur gleich hieUr fonäer»^ wre Far^ 

itabd. in feiner Vorrede zum Marttat er^ 

« ♦ 

zUMe , fogar vorzeg,. In JLeifzig wurden 
ße X5JS von ^ac. ThanHer nnter dem 
" Tiiet : j^eglüße Vergiiii Neothe'* 
' rici, kac eß Bapi. Mantuani ete. 
gedruckt. Schon vor Shakejpeaf^s ' Zeiten 
* worren fie ins EngU/che Uberjetzt und 
unter den Britten eben fo blind verjchrt ^ 
, als in Franhreilf^ und Spanien » mfiwe'^ 
\ g/en er in dem Schaufyiete : Der Liebe 
Müh iß u m/o nfl'! $}ne Steile daran» 
^urch den Schülnißifier Hokferms anfilk* 
ren laßt. < # 

>i^ohi mir I . ^ ... 5^ 

Ji. N. ß3 , mter^dem Titel: Zun 
fr i e denh^ttn - , ' ^ 

• pi« Schäferwel^ ^ ^ 9g 
g d. :a. '! " . 



- < ( 270) 
'Auf Virnsberg — , — * loj 

j ^. jY. so, < 

% 

' Ein Commemtkureu - Berg/chioß unmU An^ 

* i^dams elftes Exwachen ^ — -r- . lojr 

r aI 3u ' ' ' 

4 1 

JiV Uberfckrift von Mater Mütitr enihhni, 
. dsr bekanntlich sin poHifch - frtj^ai/chßs 
y Gemälde unter die/eiii Titel gefchriehßn hat. 
jD/r .ErzUhiung felbft war urfyrungtich 
sin Celegenheitsgediiht » Locale hier 

üi'ifr verwijdu ißm . ' ' f 
Vorfätze — — .IIJ 

^ r X A. sa.- 

,f ♦ Hanncl^ea. — ' " — ' Ii/ 
/ ^ jr Jr. Jtfi Ji* 

i 7 8 3- 

Mutterliebe — ' * — » 

j iV., j^. 

♦ Der Arme an einen r^idien PralTer ^ 

i A. iV. 35- 

Alt 
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mein Weinfafs. 13© 

i| » Der drei« und dex Jüngling — 133 

jr iV. 37* / • * 

An den Mäw 1783 — — , W 
i A. 

Judas . — — — — » xsi^v 

I J. N. 40. 

' Em GeßiißhaflsßUck zu Graf Stotb$rgs ' 

« 

j N. 4z f nuter äsm litif : An 

» Horaz — .-r- 149* 
/ Mnzetn heygetegt» , 

Sebaftian von ReibiTd) . '— — I59 

, ■ Aus Müllers Annaleu des Chur^ und FurflU 
Haufes Sachfen S, gS genmnmen^ Itg 
t , ^ Meißntrs CluaKtatJclivift Jätern H^t i^SS 
« ift dU QifchichU , wh uh in^ der Folge, 



tas I docum0niin* Sie trug ßdk zu im 
^ahrß 154^* ' \ " 



/ 



Degen an mich «— 16$ 

j N. 43. ' ; ' 

• ^ - . 

J)h ^erUndßruHgen , mh weUhgn das 

'dichtche?tr hijr wit^äer abß$druckt iß , fmd 

vom V$rfaff€r feibfi. . 

Ich. an Degen lö^i 
ir iV. 4r^. 

Der Trinker w feine Freunde — ' I71 

r 4S* , \ 



Die flüchtige Zeit 



An meine Hausfchwalbe — , 174^ 



PltttttS , eine Skolie 
jr A. N. 49' 

Die AufeiHehunj^ 
, I A\ 50- 



- IT?, 



Der. 
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Per Weire und der. Tlior ^ 

'f 

• Hans afi feine Lene — — ' ISJ 
I A. N. S4. ' ■ 

Lied eitles deutfchen Madchens — ISS 
I N. 5^. ' ' 



Nea hinzagekomi 



17 8 4« 

^ Joft 2a . Lonnerftädt ^\ ^ ' 193 

ßen n^mlieh^n Stoff kai, wii üh grfl fp&m 

iet fand^ auch Mu/äus in ßinen Volkse 

* An ein grofsbetiteltes Männchen ^ .204 
f * Die Ungeliebte 0^ ^ ^ 2o6 

S Lot 



▼ 

.1785. 

• Lob der Weiber ' — ~ ^icfc 
% 0ie Entehrte« . Nach Ol* Goldfinith« — zi6 

• Die fi^icbte« Aus eUieiii Parifer SonnenfS- 

«her ttberfetzti — — ^ Zl% 

1 7 S X 
f ♦ l>rercberlied — -r — 2Zt 
f Danfcfagung Im' Nameii «Iner a'rmeii 

■ 

' Witve — — , aa5 

JDur€k einß» wirklichen Fall Viranlaßt^ 

• Das fcböne Stäbrchea -»^ — ^ 
^Lowth'sGrabichrift aufrein^Tochtei^ «^dSI 

4^Der Hafeü der ttohc^ — — 233 

f • Nachtbefuch, efti Baüerti- Idyll — 236 
' ^»cU In dir MeL Geh MäikkeH , gackä 
äkh nßch Hnus ! ^ ^ 



Bef 
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t 

i - . , 

^ Hef iem gemein fchaftüetien Grabmaftlmd^ 

*^ nes Vaters, und feines Grofsvaters Mt 

' MßinfeL 'Fater hatte ausdrUcklich verlangt, 
m das Grab feines Großvaters gelegt und 
ßnit dem nUmtichen Sieine bedeckt zu wer'* 
den. Die zwetf tetsiten Zeiten , mit deneft^ 
ßch He/es in Dujferfter Zerftreuung iin» 
ge/ckrtebeHe Gedickt endei , fükren vom 

^ ikmfelbflker^ und fmd feiner VorfchrtJ^ 
±n Fo(ge , unter die beiden Namen » au/ 
den frijch bekauenen Grabflein , dejfen 

' " Vorige Injckrtft gäHt Übermooß war\ 
fetkt tfwdeiU , ^ 

' ji ? « *. 

t>^t .Tod ^ ' ^ M/i 

"Dem Mangel des tyn/chen ^angs an deni 
kleinen Gedickte ^ ' üteUkes üntet der Jfuff 
Jchrift: Jn meinen Herrn £aßor^, 
41 und 4a der erfiei^ Jufl. abgedruckt 
iß » war nickt anders als dnrck g^nzticke 
* Ümarbeitung abzuhelfen j und, Jq enißanA 



iara^s diefis Stück ^ weiches nur 
MdsBnJblgt und ettkkt jiusdrU^ke mU 
Hcm gitmU hat , üb/igens aber für gafvo 
m» g$ltm kam* 

* I 7. 9 I. 

Die Dichterq,iieUe — ' vgg 

1793.' 

• Lied der Trennung . — — 3:51 

• Der Eremite ^ — — ,.256 
Der glückliche Bauer » MO 



< 



I 
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Abonnenten- Verzeichnif». 



" > . Abtfekwiud. 
Herr Amtmana Nefer* 

« • 

/ " Augsburg. 
Herr Fatricius .Gottfried von Ammami 

n ... 

\ - BiUiHßshaufem 
I Herr Pfarrer HorAfchuch» 

- V ^ Cafleit. 
fier regierende Reicfasgr^f und Herr, Albr« 

« , Fried. Carl zu Cafteli Remlingen«' 

Die reg, Frau Reichsgräfinn Amalie, gebt 
von Lövenftein Werthbeim. 

Der Herr R^ichsgraf Chriftian Friedrich ffl 
Cailell Remlingen, 

a Cr»» 



Gr^finn Charlotte Heqrlette , Grä£aa pi|4 
Fraa zü Cafieli RemUngeo« 

Mlle. Friederike Bauer. ' ^ 

Herr . Rath 'Cunradit 

— .Cammerrath Friedleio. 

• . ' I 
HofcaplaQ Haha. 

• \ 

Mlie. Caroline müet, 

Herr (JonMorial^ AjTeffor Stephan!« 

Dornheim^ 
Herr, Pfarrer Dürr, 

Erlange ' * * 

Herr Poft^ Secpretiir G, Chrifloph Deininger. 

Herr Geheimerati^ und Oberajntmann ztn 
Vorcfabelm Freyherr von Mänfter. 

• m 

Frau Aiiftinfiniilna , Geyersbacl^.^ 

^ k ■ ■ 

;Herr Pfarrer Manger. ; 

« 

Frau PfarreriAii Mook» 
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/ 

r 

Frankenbet \ 

llerr Candi4at^ Hasel. ^ * 

funk, > 
Hbrr Rector, Schmeirler , 3 Ex, 

, Mi. Maarburg im Ohing, 
jaile. Erneftine Tröltfcbr » \ 

Herr Arichiyariats Acceflift Lang • 6 Ex. 

]MUe, Qharlotte |?fLaum» 

• ^' » Hildburghaufem 
Herr Hofadvocat Bairteuflein. ^ 

^«p- Hofadvocat Bolz der Altere. 
---^ Hofadyocat ßrdmann, 
Rath Fehmei, 

Ho&nedictts D, Firciiert ^ 
— Pfarrer ' Geldner. 
— — Rath Habermai^q» 
— — Stadt- SyQ4tcns Jac6bK 
«»-^ Cätnmerrath Kitmmeimam^ 

Secretär Vogel. ' • 

54 



A 

Herr Oberpfarrer Bartheis. * ' 

Oberbür^ermeifteif F. X. Bejrveio; 

- Cantor ^ufch. '. « . 

— Job. Reichard Deufl^n / ' 

» Anton :Aqibro(ius Ehlen » d» Z» ffaltr» 

Vicar. ^' , • 

MUe/ WÜbelmine Kleinfellen ! 
Hert 'Cbriftoph Klei n feiler. . 

. Heinrich Kleinfeller » 2£if:. 

^ Job. Dav. KocfaendörfFer« 
— - Georg Nicolas Lips» 
— • Cantor Nörr. ' 
— — t Rector Pümler. ' • 

- Riedel , ^2 Ex. * 
Jph. Chrlilopb Roth. 

' ^ . * LiHhrshefm» 
Herr ' Candida! Efenbeck« 

. Leuiershauf0fh ' 

Herr J. F. Riedel, k, Pr* Froceft-R. und 
Stadtvpgt. ' 

I 

' Digitized 



XJekUHaU. 
Herr Pfarrer Ebert. • * 

Mainbernheim* 
Herr Stadt «. Apotheker Digz. ^ 

— DoctojT und Phyfic* Schnizleiü» 

% * 

Mainflockhwim. ' . 
Herr Joh. Georg .Klein feiler. 

— — ' Amtmann Traber« 

t 

Herr J. Chr. Flfcher , Weinhandler. 

Ernft Günther , Kaufmann. 
Mdme. H. geb. H. 

Janifch , geh, Gönther/ 
I^rr Handlungsdiener jehxin^ » 5 Ex. 
^ Cartdi'dat Knab. , 

Candidat ' Lenz. 

— Buchhalter J. . W. F. MöUer. 
~- Kaufmann Niebeth. 

Dr. G. A. Weinrich , ^Stadt ^ und 
Landphyfictts. 

Q* L..Ad. ^Wirthmann ^ Kaufmann* 



NiuflBät in i$r Aifchl 

Herr Frofeflor und Dir, Dogen« 

NürubiKgn - 
Frau Geh. Räthinn un4 Kitterhauptmänaiim 
von Hutten, 

Herr . Geh. Rath und Craisgefandter von 

Zwanziger. ' , - * 

7 Oberßetten, 

» 

Herr J. H5chftetter , Hotbenbatg, :Anits- 

Verwalter, 

Okrenbachm 
Herr Candidat Schpietzer, ^ ' 

Ihre bochfürOl. Durchiaucht die Frau Ej^ln 

prinzeilina von Thum und Taxis. 
Deren Oberhofmeifterinn , die Fraa Obrl- 
f ftinn f re/frau von Lenthe» . 
Freyherr von Eberiieii> , hochförftl. Thui;?i 
' und Taxifcher Geh. H. und Reg. 
Priifid. 

}ierr Kir'chenrath und Hofprediger Langi 
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- 

lUtUweinsdorf.' ^ 

Frau QeneraliJifi » Freyfrua von Thangea » , 
geb. von Stein. • 

S0fp$rndorf. 
Herr Joh. lilartin Sattes, 

# 

Rothenburg ob der Tauher, 
Herr Klofier - . Secretfir Albrecht. 
Das Lefe r Infiitiit von zwölf Lefem« 

RUdenhaufen^ 

Die regierende Frau Reichsgräfinn . yoj» 
CaUeli Rttdenhaufen. 

Herr Pfarr - Vicar Gerber« 
— — Hofrath Jan, - 
Hofratb Tbaut, 

Sachfen bef Anffoeh^ 
Herr -Ffgrrer Brandt« 

Sahburg^ 

Herr Stadt - Caplan Seit^r , 3 Eic. 

♦ 



," Cä84) 
MUe* ..Cmmer. * 

Schwat zenberg, 
Herr FordtneiAer FriedL 

Schweinfi$rt. 
Herr Geheimerath EmmerU, 
— — Doctor und Fhvficus Sclimid* ' 

Offenheim» ^ 
Herr Decbant und Stadtpfarrer .ETeabeck. 
— . — Cainm errat h Jung. 

Idlle« Jehring. 

Untere ScftUff, 
Herr .G. Chr. fhiL Höabftetter» C^plau« ^ 

mUburg. 
Herr Reg. Dir. Dr. Cella. 

Herr Vicarius Guftav ScliuiileiD, 
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» * 

Jfetffirtb0ci heif Brückenau. 
Frtolein -M^rie von Roterihan 6 Ex, 

\ ^ Wirzbnrg^ 

Herr Domicellar Freyherr von Munfler, 

; Zeiiizheim* » 
Herr Amtsfchrejber Henn. 
Pfarrer Lembrer. 
Pfarrer Scliubert. ' 



* 



. * - J 
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' Marktbreit, 
g;edruckt .bey Job« Val« Knenlelit 
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Druckfehler. 



4 

^ I 



Seite .30 f ^eile 3« nnd L und 
— • 303 , — 5, AuSs l. Auf 
— - 239 , — 4- ^^/^ ^- ^^J!^ 

~— • ijl f 5 von unten j unferm 1. 

unfern 

£üiche mal kopunt Segen n^it zwey e 
fSi0g$M ,9 fo0gHiHj auch einige mal 
eine Verwechslung des ^ nnd s 
und hier und .da ein fiberflüfliges Comsul 

« 

vor* 



